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Leningrad unter Beschuß
Der Wehrmachtbericht vom 7. Mai meldete die
VersenKkung von zwei sowjetischen Wachboo-
ten und die Beschädigung von zwei weiteren
Fahrzeugen im Seekanal vor Leningrad durch
deutsche Seeküstenbatterien. Dieser Seekanal
ist die Eingangspforte zum Leningrader Hafen
Als vor 240 Jahren Peter der Große seine neue
Hauptstadt an den Ufern der Newa errichtete,
war der Tiefgang der Schiffe so gering, daß
selbst die größten Kriegs- und Handelsschiffe
die Newa herauffahren konnten. In den 90er
Jahren des vorigen Jahrhunderts wurde infolge
des größeren Tiefgangs der Schiffe und aus
anderen Gründen ein Seekanal gebaut. Der
Kanal weist eine etwa 10 Kilometer lange
schnurgerade Fahrrinne auf. Er spielt Heute
eine besonders wichtige Rolle, weil er die
direkte Verbindung Leningrads mit Kronstadt
herstellt. Die in letzter Zeit von unserer
schweren Artillerie beschossenen Rüstungsfabri-
ken von Leningrad liegen meist im Süden der
Stadt und im Hafengebiet, wie sie auf der
Karte verzeichnet sind. Die Bolschewisten
haben ihrerseits immer wieder versucht, unsere
Batterien durch schwere Artillerie oder mit
Bomben flugzeugen außer Gefecht zu setzen.
Ihre Anstrengungen, die wirksame Beschießung
zu unterbinden, blieben jedoch ohne Erfolg.

Das Ritterkreuz für einen Hallenſer
An einer in ſchweren Kämpfen zugezogenen

Krankheit geſtorben
dnb. Berlin, 8. Mai. Der Führer ver

lieh das Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes
an Oberſtleutnant d. G. Jürgen Schmidt
Erſter Generalſtabsoffizier einer Infanterie
diviſion.

Oberſtleutnant d. G. Jürgen Schmidt, am
13. Auguſt 1905 als Sohn des Univerſitäts-
profeſſors Dr. Karl Schm. in Halle (Saale)
geboren, führte in den Kämpfen weſtlich
Woroneſch abwechſelnd die Nachhut und die
Durchbruchſpitze ſeiner Kampfgruppe. Jmmer
wieder meiſterte er unter perſönlichem Ein
ſatz kritiſche Lagen. In den wochenlangen
ſchweren Kämpfen bot Oberſtleutnant Schm.
ſeine letzten Körperkräfte auf. Er litt an
einer Erkältung, die erſt nachträglich als Lun

genentzündung erkannt wurde. Hieran iſt er
am 16. Februar wenige Tage nach dem
Durchbruch durch die feindliche Einſchließung
geſtorben. Die Opferbereitſchaft dieſes her
vorragenden Generalſtabsoffiziers iſt mit der
nachträglichen Verleihung des Ritterkreuzes
des Eiſernen Kreuzes gewürdigt worden.

Oberſtleutnant Schmiöt trat nach Able-
gung der Reifeprüfung an dem Gymnaſium
in Halle 1923 in das Reiter- Regiment 17 ein.
1949 wurde er zum Oberſtleutnant befördert
und zum erſten Generalſtabsoffizier einer
Jnfanterie-Diviſion ernannt.

Außerdem verlieh der Führer das Ritter
kreuz an: Generalleutnant Erich Schopper,
Kommandeur einer Jnfanterte-Diviſion,
Mafor Werner Heine, Bataillonskommandeur
in einem Grenadier-Regiment; Oberleutnant
Karl-Heinz Oeſterwitz, Kompaniechef in einem
Lehr-Regiment; Feldwebel Gerhard Lemke,
Kompanie-Truppführer in einem Grenadier
Regiment.

Auszeichnung für den Reichsführer
dnb. Agram, 8. Mai. Während des Be

ſuches des Reichsführers 4 Heinrich Himmler
in Agram überreichte der Staatsführer des
ungabhängigen Staates Kroatien Dr. Ante
Pawelic, dem Reichsführer 44 die höchſte
krogtiſche Kriegsauszeichnung, das Groß-
kreuz des Ordens der Krone des Königs
Zvonimhkr mit Eichenlaub.
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Geſcheiterter Landungsverſuch am Kuban
Schwere Abwehrkämpfe am Brückenkopf der Slüdfronk 49 Flugzeuge abgeſchoſſen

dnb. Berlin, 8. Mai. An der Oftfront.
des KubanBrückenkopfes verbreiterten die
Bolſchewiſten am 7. Mai ihre Angriffsfront.
Der Feind führte mit ſtarken, zum Teil neu
herangeführten Kräften zahlreiche Vorſtößevor allem im Raum Krymskaja und nördlich

davon bis zum Kuban. Unter ſtändigem
ſchwerem Artilleriefener und ununterbroche
nen Luftangriffen wälzten ſich immer neue
Infanterie und Panzerverbände gegen un
ſere Hauptkampflinie. Keine Minute ließ

der feindliche Druck nach.
Unſere Grenadiere ſetzten ſich jedoch uner

ſchütterlich zur Wehr. Jn harten Nahkämp
fen und erfolgreichen Gegenſtößen ſchlugen ſie,
von Artillerie und Luftwaffe wirkſam unter
ſtützt, alle bolſchewiſtiſchen Angriffe ab. Die
Verluſte der Sowfjets, die bei dieſen Kämpfen
erneut dreißig Panzer einbüßten, waren wie
derum ſehr ſchwer. Kampf und Sturzkampf
flugzeuge entlaſteten die Heeresverbände
durch fortgeſetzte Bombenangriffe gegen die
feindlichen Jnfanterie- und Geſchützſtellungen
ſowie gegen bereitgeſtellte Reſerven und
Nachſchubkolonnen.

Die fühlbarſte Hilfe kam von unſeren Jä
gern, die ſich der bolſchewiſtiſchen Schlachtflie
ger und Bomberſtaffeln annahmen und u
Sowfetflugzeuge abſchoſſen. Fünf weitere
feindliche Flugzeuge brachten Flakartilleriſten
zum Abſturz. Am Noroöflügel des Kuban-
Brückenkopfes nahmen die mit ſtarken Kräf
ten vorgetragenen gewaltſamen Erkundungen
des Feindes bereits den Charakter regelrech
ter Angriffe an. Im Lagunengebiet haben die
Bolſchewiſten an die dreihundert Boote zu
Landungsunternehmungen zuſammengezogen,
Der erſte derartige Verſuch iſt bereits verluſt
reich für den Feind geſcheitert. Artillerie und

Kampfflugzeuge vernichteten bisher über
g. der zuſammengezogenen Ueberſetz

voote.

Gemeſſen an den ſchweren, anhaltenden
Abwehrkämpfen am Kubanbrückenkopf haben
die Gefechte an den übrigen Abſchnitten der
Oſtfront nur örtliche Bedeutung. An ver
ſchiedenen Stellen taſteten die Bolſchewiſten
die Front durch Erkundungsangriff ab, ſo am
mittleren Donez, ſüdlich Orel, weſtlich Weli
kije Lukt und am Wolchow. Bei dem Gefecht
am mittleren Donez waren Höhenſtellungen
das Ziel des feindlichen Vorſtoßes. Vorüber
gehend gelang es den Bolſchewiſten, die Höhe
zu gewinnen. Sie wurden jedoch im ſofor
tigen Gegenſtoß zurückgeworfen. Bei der
Unterſtützung dieſes Kampfes durch die Luft
waffe ſchoſſen vier Jagoöflieger allein 14 feind
liche Bomber ab. Die Vorſtöße des Feindes
ſüdlich Orel wurden unter Panzerſchutz von
Kräften bis zu Regimentsſtärke geführt. Nach
Abſchuß von ſieben Sowjetpanzern mußten
die feindlichen Schützen zu Boden und wur
den im Gegenſtoß zurückgetrieben. Nicht an
ders erging es dem feindlichen Angriffsunter
nehmen weſtlich Welikije Luki. Acht Sowfjet
panzer blieben hier, von Mienen vder Gra-
naten zerriſſen, auf dem Kampffeld liegen.

Ebenſo ſcheiterte der Verſuch der Bolſche
wiſten, nach ſtarker Artillerievorbereitung
mit zwölf Booten über den Wolchow vorzu
ſtoßen. Acht Bvote mit der Maſſe der An
greifer wurden ſchon auf der Ueberfahrt vom
Abwehrfeuer erfaßt und verſenkt. Nur klei-
nere feindliche Gruppen vermochten an das
diesſeitige Flußufer zu gelangen. Sie ſind
umſtellt und gehen ihrer Vernichtung ent
gegen.

Aus zerſprengtem Geleitzug 74000 R verſenkt
Schwere Auswirkungen des UBoot Krieges auf die USA-Binnenſchiffahrt

sch. Berlin, 8. Mai. Die geſtrige Sonder
meldung über weitere Erfolge der Geleitzug-
ſchlacht im Nordatlantik iſt als Abſchlußmel-
dung eines Kampfes zu werten, der rund eine
Woche lang angedauert hat. Die Tatſache,
daß die Mehrzahl der Schiffe aus dem voll
beladenen Konvoti, der ſich auf der Fahrt nach
England befand, herausgeſchoſſen wurde, läßt
die Schwere des Verluſtes erkennen, der da
mit der feindlichen Verſorgungsſchiffahrt zu
gefügt wurde.

Die vielfachen Aeußerungen des Feindes
über die U-Bovtgefahr zeigen immer wieder,
wie dieſer unheimliche Krieg an dem Lebens
nerv unſerer Gegner zehrt. Bezeichnend iſt,
daß ſich jetzt die ſchwierige Schiffahrtslage
auch auf die Binnenſchiffahrt, die in USA
eine große Rolle ſpielt, auswirkt. Es iſt ſo
verrät beiſpielsweiſe Philadelphia Jnqui-
rer“ überhaupt nicht mehr möglich, infolge

Der Auslandssptegel:

der herrſchenden Transportſchwierigkeiten den
in den Staaten Minneſota und Michigan
produzierten Stahl den Verarbeitungswerken
reſtlos zuzuführen. Die Regierung hat da
her bereits Mittel vom Kongreß angefordert,
um die ſeit mehreren Jahrzehnten als uner-
giebig ſtillgelegten Eiſenbergwerke in den
Staaten Pennſylvanien, Jerſey und Neuyork
beſchleunigt wieder in Betrieb zu nehmen.
Da es an Bergleuten fehle, ſollen Straßen
baubetriebe die Werke übernehmen, um mög
lichſt ſchnell die Arbeiten in Gang zu bringen.

Wie ſtark ſich die Transportſchwierigkei
ten in den geſamten USA auswirken, weiſt
auch Philadelphia Record“ nach. Das Blatt
teilt mit, daß ein großes Rüſtungswerk in
Philadelphia mit wichtigen Aufträgen für die
Marine infolge Oelmangels nicht in der
Lage iſt, ſeine Maſchinen laufen zu laſſen und
den Betrieb ſtillegen mußte.

Argenkinien vor der Präſidentenwahl
Unſer Vertreter in Buenos Aires: Es geht um die Beibehaltung der Neutralität

had. Buenos Aires, 8. Mai. Nach über
ſechsmonatigen Verhandlungen zwiſchen den
Oppoſitionsparteien der Regierung Caſtilla
hat ſich nunmehr die Radikale Partei ent
ſchloſſen, für dte kommenden Präſidenten
wahlen eine gemeinſame Formel mit Sozia
liſten und Demokraten zu ſuchen. Der Be
ſchluß wurde auf einer Parteiführerverſamm-
lung mit 99 gegen 29 Stimmen gefaßt. Das
Stimmenverhältknis drückt jedoch keines-
wegs die tatſächliche Oppoſition innerhalb
der Radikalen Partei gegen ein Zuſammen
gehen mit den Sozialiſten aus. Da es bei
der kommenden Präſidentenwahl um die
Frage der Beibehaltung der Neutralität
geht, iſt die breite Maſſe, wie alle bisherigen
Provinzwahlen gezeigt haben, weit neutra-
liſtiſcher eingeſtellt als die Parteiführerſchaft,
die leichter von außen her zu beeinfluſſen
iſt. Der Beſchluß bedeutet im übrigen noch
keineswegs eine Einigung mit den Sozia
liſten und Demokraten, ſondern bildet nur
den Auftakt zu Beratungen zwiſchen Kom
miſſionen der drei Parteien, die ſich über
die gemeinſam aufzuſtellenden Kandidaten
ſchlüſſig werden ſollen.

Die bisherigen Erklärungen ſind außer
ordentlich vage gehalten, und von den Radi-
kalen weiß man bereits, daß ſie darauf be
ſtehen. daß ſowohl der Präſidentſchafts- als
auch der Vizepräſidentſchaftskandidat aus
ihren Reihen genommen werden ſollen. Es
iſt dies die Konzeſſion, die die 99 koalitions
bereiten Parteiführer an die 29 intranſi

genten „Jſolationiſten“ der Radikalen Partei
machen. Ob es gelingt, dieſes Parteiſüppchen
in den vier Monaten bis zur Präſidenten
wahl noch mit Erfolg zu kochen, wird von
aufmerkſamen Beobachtern der radikalen
Parteipolitik angezweifelt. Dieſe Partei, die
unter dem Präſidenten Jrigoven das ge
ſamte politiſche Leben Argentiniens maßgeb-
lich beeinflußte und die während des Welt
krieges zum großen Teil die Neutralitäts
politik ihres Parteichefs tatkräftig unter
ſtützte, hat im Laufe der letzten zwölf Monate
ihre drei letzten großen populären Führer
verloren und iſt heute mehr denn je zum
Spielball kleiner Parteiintrigen geworden.

Daß bei den kommenden Präſidenten-
wahlen nicht nur wahltechniſche Faktoren eine
Rolle ſpielen werden, iſt gerade in dieſen
Tagen mit aller Deutlichkeit zutage getreten,
da den interventioniſtiſchen politiſchen Kreiſen
durch den Katyner Maſſenmord und den
ſowjetiſch- polniſchen Beziehungsabbruch viel
Wind aus den Segeln genommen wurde.
Die antikommuniſtiſche Einſtellung in Argen-
tinien iſt gerade durch dieſe Mordtat und
ihre Konſequenzen geſtärkt worden. Man
ſteht in immer weiteren Kreiſen bei einer
Aenderung der Außenpolitik die Gefahr er
neuter kommuniſtiſcher Umtriebe in Argen-
tinien auftguchen, was man unbedingt ver
meiden will. Ein nicht zu unterſchätzender
Einfluß auf dieſe Stimmung muß außerdem
den Kriegsereigniſſen bis zur Präſidenten
wahl eingeräumt werden.

Italien ist ein einziges Heer
Von Stadtsrat Vmberto Guglielmottl, Rom
Die Haltung der inneren Front Italiens kann

man nicht aus allgemeinen Aeußerungen ablei-
ten, sondern nur aus konkreten Tatsachen, Die
Tatsachen beweisen, daß das Volk immer mehr
den Geist und die Standhaftigkeit geschichtlich
bedeutsamer Augenblicke wiedergewinnt, und
daß seine Moral nicht durch Terrorangriffe, die
über seine Städte und Lebenszentren herein-
brechen, erschüttert werden Kann

Der Feind, der sich der Täuschung hingibt,
die Widerstandskraft der Nation untergraben
zu Können, verstärkt seine Luftangriffe auf
unsere Heimat. Aber seinem ruchlosen Vor-
haben antwortet der glühende Wille des Volkes,
das sich bewubt ist, mit seinem Opfer eine wirk
same Waffe für den Sieg darzubringen. So war
es in Neapel, so auch in Sizilien, so War es in
Sardinien, wie in jeder anderen der schwer
heimgesuchten Provinzen. Wenn es wahr ist
und es ist wahr! daß das Bewußtsein der
Gefahr und die Größe des Kampfes die Herzen
erheben, daß sie jeden zur eigenen Verantwor-
tung zwingen und in den Tiefen der Seele

Ein Herz, glühend von großer Leldenſchaft,

ein Hirn, kalt und klar, die Machtverhältniſſe
beſonnen erwägend: das iſt die Stimmung der
Seele, die dem Patrioten geziemt in einer
Kation, die um ihr Daſein ringt. Treitſchke.

eines Volkes jene alktiven Kräfte frei machen,
die unwägbar und mächtig den Glauben
stählen, so müssen wir feststellen, daß Italien
in diesem Augenblick, dessen Schwierigkeit und
Härte nicht erst hervorgehoben zu werden
brauchten, sich seiner unerschöpflichen Kräfte
immer bewußter wird und sie vervielfältigt
Die letzten Anklänge einer Kurzsichtigen und
stumpfen Denkiweise verschwinden vor der
heroischen Wirklichkeit, die siegreich in Tunis,
auf den Meeren wie in der Luft leuchtet und
nicht zuletzt dort, wo der Feind seine ruchlose
Heimtücke walten läßt

Gleichzeitig organisiert die Heimat das mili-
tärische und bürgerliche Leben, um jeder
Drohung eine immer wirksamere Verteidigung
entgegenstellen zu können. Die Partei ist es,
die im Lande selbst die besten Kräfte mobili-
siert und Männer und Frauen aller Schichten
zusammenfaßt. Tatsächlich wendet sich, nach
der verpflichtenden Richtlinie des Duce, das
Werk des Faschismus an das arbeitende und
kämpfende Volk, an die, die in der vordersten
Linie stehen und überall dorthin, wo auch
immer der Feind sich einbildet, mit niederträch-
tigen Terrorangriffen unseren felsenfesten Wil-
en zum Durchhalten zu erschütttern. Das geht

ganz klar aus den fürsorgerischen Maßnahmen
hervor, die der Faschismus, durch seine bis ins
kleinste durchgebildeten Organisationen über-
nommen und durchgeführt hat. wirkungsvolle
Wohlfahrtseinrichtungen für die Evakuierten
und Bombengeschädigten; Betreuung der ins
Operationsgebiet abgehenden Truppen; ständige
wachsame Fühlungnahme mit den Hundert-
tausenden, deren Arbeitsleistung Unterpfand
des Sieges ist. Alles dies beweist, daß die
Partei nicht eine Vereinigung Bevorzugter, son-
dern vielmehr das zusammenfassende Abbild
eines groben Volkes ist, das Glauben und Kraft
aus dem Adel der Arbeit schöpft. Dasselbe gilt
für die jüngsten Vorkehrungen, die die Fragen
der Lebensmittelverteilung regeln, um die Le-
bensmittelversorgung des Landes zu gewähr-
leisten. Alle diese Faktoren sind darauf ge-
richtet, unsere Widerstandskraft zu stärken,
damit wir gewappnet sind, auch einer langen
und harten Probe im Verlauf des totalen Krie-
ges standhalten zu können.

Der Geist, in dem die Wachablösung zweier
tapferer Soldaten Scorza und Vidussoni in
Gegenwart des Duce stattgefunden hat, ist ein
Symbol des Kampfgeistes und der Einsatzbereit-
schaft, die sich immer deutlicher in der Seele
des italienischen Volkes abzeichnen. Carlo
Scorza ist, wie auch Vidussoni, Kriegsfreiwilli-
ger und Teilnehmer aller Kriege, er vereinigt in
seinem Namen die hohen Ueberlieferungen der
toskanischen Kampfgruppen und die Zähigkeit
seines starken kalabresischen Heimatbodens,
der heute vom Feuer und von der Heimtücke
des Feindes schwer geprüft wird. Der Duce hat
Scorza die Losung gegeben, die das ganze Volk
aufnimmt und zu der seinigen macht. Vorwärts
im Geiste der Bersaglieri!

Angesichts eines Krieges, der heute selbst
die Herdfeuer bedroht, blickt die Nation uner-
schütterlich auf den Duce und findet die Wil-
lenskraft und den Idealismus der ersten Kampf-
zeit wieder. Die Reihen der Getreuen schlieben
sich dichter: Italien ist ein einziges Heer
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Polniſche Emigranten gegen Wiſchynſki

o. st. Stockholm, 8. Mai. „Wir wiſſen,
daß wir keine Mittel haben, die genaue Zahl
der polniſchen Stagtsangehörigen in der
Sowjetunion feſtzuſtellen“ Dieſe Bemer
kung machte Racynſki, ein Vertreter des pol-
niſehen Emigranten- Ausſchuſſes in London,
im Rahmen einer Antwort auf die Erklä-
rungen des ſtellvertretenden Außenkommiſ
ſars der Sywjetunion, Wiſchynſki, der den
Polen gegenüber mit aller Deutlichkeit
Unwahrheiten geſagt hatte. Berichtigend
ſtellte Racynſki zunächſt feſt, die Fortführung
der ſogenannten polniſchen Armee aus der
Sowjetunion ſei eine einſeitige Maßnahme
der Sowjets geweſen, die den polniſch-ſow-
fetruſſiſchen Abmachungen widerſprach, wie
auch die Herabſetzung der Lebensmittelzutei
lung der Polen durch die Union eine ſolche
Maßnahme darſtelle. Die Umſtände, unter
denen 1940 und 1941 12/2 Million Polen in
den Oſten der Sowjetunion deportiert wor
den ſeien, hätten den polniſchen Vertretern
die Pflicht auferlegt, Hilfe für ſie zu organi-
ſieren. Von dieſer 1 Million Polenſeien wegen der Entbehrungen und des Man-
gels an Schutz viele geſtorben. Aber die
genaue Zahl laſſe ſich nicht feſtſtellen. Das
ändere nichts an der Tatſache daß das Pro
blem ihres Wohlergehens eine äußerſt dring
liche Angelegenheit ſei. Das beſtehende
Hilfswerk jedoch ſei von den Sowjets liqui
diert worden.

Schwedens Reutralitätspolitit

w. Stockholm, 8. Mai. Der ſchwediſche
Außenminiſter Günther erwähnte in einer
Rede in Eskilſtung von den konkreten Neu
tralitätsverletzungen durch die angelſächſiſch
ſowjetiſche Liga die U-Boot- Angriffe im
vorigen Sommer innerhalb ſchwediſcher Ge
wäſſer gegen ſchwediſche Handelsſchiffe. Er
erinnerte daran, daß dieſe U-BoptAugriffe
auf Grund ſorgfältiger Ermittlungen ſich als
ſpwietiſche erwieſen hätten, aber eigentüm-
licherweiſe habe die ſowjetiſche Regierung ſie
bisher nicht anerkennen wollen. Den füng-
ſten ſchwediſchen Proteſt bei der ſowjetiſchen
Regierung wegen der Bomben guf Karls-
krong erwähnte der Miniſter nicht. auch nicht
die ſchwediſche Rückfrage in London wegen
der Maſſenüberfliegungen ſchwediſcher Ge
biete durch engliſche Bomber. Grundſätzlich
erklärte er, Einflüge über Schweden in Zu
ſammenhang mit Kampfhandlungen ſeien als
ſchwere Neutralitätsverletzung zu betrachten,
da es ſich um Verſuche handele, ſchwediſches
Gebiet als Baſis für Kriegsvperationen zu
benutzen.

„Auf dem Wege des Ausſterbens“
Ost. Stockholm. 8. Mai. Wie Jnnenmini

ſter Morriſon einem Göteborger Blatt zu
folge hervorhob, befinde ſich das engliſche
Volk auf dem Wege des Ausſterbens, wenn
die Geburtenzahl weiterhin ſo zurückgehe wie
bisher. Bemerkenswert ſei, daß ſich die Ge
burtenverringerung auf alle Bevölkerungs
ſchichten erſtrecke.

USA Berichterſtatter von Briten eingeſperrt

sch. Liſſabon, 8. Mai. Der bekannte USA
Kriegsberichterſtatter der „New York Times“
in Nordafrika, Franc Kluckhorn, iſt vhne
weitere Unterſuchung von den britiſchen
Militärbehörden auf zehn Tage in Haft ge
ſetzt worden. Wie „New York Daily Mirror“
mitteilt, war Kluckhorn den britiſchen Trup
pen in Tuneſien beigegeben und hatte ſeiner
Zeitung in einem vertraulichen Bericht mit
geteilt, die franzöſiſchen und nordamerikani-
ſchen Soldaten ſeien unzufrieden, weil die
Engländer an den gefährlichſten Stellen tn
der erſten Kampflinie andere als britiſche
Truppen einſetzten. um dann nach Beendt-
gung des Kampfes ihrerſeits in Erſcheinung
zu treten.

Unvergänglicher Kuhm der Kämpfer von Tunis
Deutſche und italieniſche Truppen in höchſter Pflichterfüllung bis zur letzten Granate

sch. Berlin, 8. Mai. Wie ſchon geſtern vor
auszuſehen war, hat die Lage in Tuneſien
einen für die Achſentruppen recht ernſten
Charakter angenommen. Bizerta mußte ge
räumt werden und auch Tunis dürfte gegen
den Anſturm des übermächtigen Gegners
kaum gehalten werden können. Das ſind
Schläge, die von den heldenmütigen Verteidi-
gern des tuneſiſchen Brückenkopfes ſehr bitter
empfunden werden und auch in der Geſamt
heit des deutſchen und italieniſchen Volkes
ſchmerzliche Gefühle auslöſen. Aber dieſem
Schmerz ſteht das Bewußtſein gegenüber, daß
die Opfer unſerer nord afrikaniſchen Kämpfer
nicht vergeblich gebracht ſind, ſondern ebenſo
wie die tapfere Pflichterfüllung der Helden
von Stalingrad die Sicherſtellung eines
höheren ſtrategiſchen Zieles im Sinne der
künftigen Kriegspläne der Achſe ermöglicht
haben. Der Ruhm der tapferen deutſchen und
italieniſchen Soldaten, die ſechs Mongte lang
die gewaltige Uebermacht des Feindes auf
gehalten und ihr immer wieder ſchwerſte
Niederlagen zugefügt haben, wird deshalb
durch den jetzigen Ausklang ihres Ringens
nicht geſchmälert, ſondern erſt recht in das
helle Licht der Unvergänglichkeit gerückt.

Es iſt deshalb auch ein recht billiger Kunſt
griff der engliſch- amerikaniſchen Propaganda,
wenn ſie die Vorgänge in Tuneſien als ein
Gegenſtück zu Dünkirchen hinzuſtellen ver
ſucht und mit der üblichen Voreiligkeit von
einer „Revanche der Alliierten“ für die ſeiner
zeitige Vertreibung aus Europa ſpricht.
Was ſich in Dünkirchen ereignet hat, wiſſen
wir: damals hat das geſamte britiſche Expedi
tibnsheer, ohne mehr als eine ganz kurze
Kampfperiode hinter ſich zu haben, ſeine Waf
fen weggeworfen und iſt bei Nacht und Nebel
guf die Schiffe geflüchtet, den franzöſiſchen
Bundesgenoſſen ſchmählich in Stich laſſend.

In Tuneſien aber ſpielt ſich gerade das
Gegenteil ab: deutſche und italieniſche Trup
pen kämpfen hier Seite an Seite bis zur letz
ten Grangte gegen einen übermächtigen
Feind, obwohl ſie ſchon ſeit ſechs Mongten
unter ſchwierigſten Nachſchubverhältniſſen die
harte Laſt eines ununterbrochenen Ringens
getragen haben, und noch immer verteidigen

ſie mit zäher Hartnäckigkeit jeden Fußbreit
Bodens, bevor ſie die zerſtörten Reſte ihrer
Stellungen in die Hand des Gegners fallen
laſſen. Ihr tapferes Soldatentum ſteht ſo
hoch über dem feindlichen Triumphgeſchrei,
daß jeder Vergleich den Gegner nur noch
mehr herabſetzt. Von „Revanche“ wird aber
erſt dann die Rede ſein können, wenn die
Engländer oder Amerikaner ſich einfallen
laſſen ſollten, etwa von Bizerta aus den
Sprung nach Europa zu wagen.

Daß unſeren Gegnern dieſer Erfolg nicht
leicht fiel, geht aus einer Meldung der „Ti
mes“ hervor: Die Verbündeten wären, wenn
ſie Tuneſien ſchneller hätten nehmen können,
weit früher zu anderen Aufgaben in der
Lage geweſen. Sie hätten ſtattdeſſen un
geheure Material und Schiffsraummengen,
die ſie gern für andere Zwecke eingeſetzt
hätten, nach Nordafrika dirigieren und ge
waltige Energien daran ſetzen müſſen, dieſes
Material mitſamt den Menſchenmaſſen zum
Einſatz zu bringen. Und die Stockholmer
„Nya Daglight Allehanda“ ſchreibt, ohne jeden
Zweifel hätten die Achſenmächte ſehr wert
volle Zeit gewonnen, um die Verteidigung
der europäiſchen Südküſte vorzubereiten

„Torneremo!“

Dr. v. L. Rom 8. Mai. An dem Tage, da
Gedanken, Erinnerungen und Hoffnungen
jedes Jtalieners zu jenem 9. Mai vor ſieben
Jahren zurückkehren, an dem nach ſiegreicher
Beendigung des Abeſſinienfeldzuges das
faſchiſtiſche Jmperium feierlich gegründet
worden war, gab der Wehrmachtbericht in
Italien den Verluſt von Bizerta bekannt. Die
Einbuße dieſer Stellungen, die in Italien
nach der Räumung von Tripplis Hochburgen
afrikaniſcher Geltung ſymboliſierten, wird in
Jtaglien mit Schmerz empfunden, jedoch ſteht
dieſer in einem Lande wie Ztalien, das ſo
ſtark nach Afrika tendiert, verſtändlichen
Stimmung die von allen Wechſelfällen in
Afrika unberührte Haltung in Italien gegen
über. Nun nach dem Fall von Bizerta gilt
erſt recht das Ducewort: „Torneremo!“
„Wir werden zurückkehren!“

Des koken Stabschefs leßle Fahrt
Der Trauerkondukt bei der SA. Gruppe Elbe Feierlicher Appell in Magdeburg

rd. Magdeburg, 8. Mat. Dem toten Stabs
chef der SA., Viktor Lutze, wurde bei ſeiner
Ueberführung von Berlin in ſeine Heimat
auf dem Wege durch das Gebiet der SA.
Gruppe Elbe von vielen tauſend Menſchen
mit erhöbener Hand ſtumm und ergriffen
der letzte Gruß entboten.

Ueber Genthin und Burg traf der Kon
dukt gegen 20 Uhr in Magdeburg ein. Kopf
an Kopf ſtanden in den Straßen die Men
ſchen in Erwartung der Kraftwagenreihe, die
durch das Spalier der SA., hindurch auf den
Domplatz fuhr Dort wehten die Fahnen in
weitem Rund auf Halbmaſt, und den Stan
darten gegenüber hatten die Sturmfahnen
am SA.-Ehrenmal Aufſtellung genommen.
Jn einem großen Viereck waren die Männer
der SA. Gruppe Elbe angetreten, um von
ihrem toten Stabschef Abſchied zu nehmen.
Eine große Menſchenmenge umſäumte in er
griffenem Schweigen den weiten Platz. Der
Führer der SA. Gruppe Elbe, Obergruppen-
führer Kob, grüßte den Toten und brachte
in zu Herzen gehenden Worten die Ergeben-
heit ſeiner Gruppe zum Ausdruck

„Angeſichts des Ehrenmals der kämpfen
den und ſiegenden SA., dem Du vor Jahren,
am 23. Februar 1936 die Weihe gegeben haſt,

melde ich angetreten die Standarten und
Sturmfahnen, das SA.-Führerkorps und die
Ehreneinheiten der SA.- Gruppe Elbe.

Jch melde, daß jeder SA.-Mann der
Gruppe, ſei es, daß er hier vor Dir ſteht
oder Deinen Weg einſäumt, vber an der
Front und in der Heimat für Deutſchlands
Freiheit kämpft und arbeitet, in dieſer ern-
ſten Stunde von heiligem Entſchluß durch
drungen iſt, Deinem Vorbild an national
ſozigliſtiſchem Kämmpfertum, an Glauben und
Jdbealismus und an Treue zum Führer
gleichzutun. Wo ein SA, Mann ſtehen und
kämpfen wird, dort wirſt auch Du bei ihm
ſtehen und mit ihm kämpfen.
Wir wollen Wahrer und Vollender Dei-

nes Vermächtniſſes ſein, es in treuen Hän-
den halten für den Führer und ſein Werk,
für ein ewiges nationalſozigliſtiſches Groß
deutſchland. Dieſes heilige Gelöbnis treuer
SA.Männer, Deiner Jdegliſten, begleitet
Dich, mein Stabschef, auf Deinem Heim-
gang. Heil Dir, mein Stabschef!“

Nachdem der Trauerkondukt in Helmſtedt
während der Nacht Aufenthalt genommen
hatte, ging die Fahrt über Braunſchweig nach
der Heimat des Toten weiter.

Zeichnung: Hövker

Der provisorische Brückenkopf Kann fallen,
Die Mauer ist dafür gewachsen.

Bizerta geräumt
dnb. Aus dem Führerhauptquartier,

8. Magi. Das Oberkommgndo der Wehrmacht gibt
bekannt:

Der Feind dehnte ſeine Angriffe geſtern auf
die weiteren Abſchnitte des Kuban-Brückenkopfes aus.
Jn heftigen Nahkämpfen und durch erfolgreiche
Gegenangriffe wurden die Sowjets zurückgeſchlagen,
dabei Gefangene gemacht und dreißig Panzer zer
ſtört.

Am mittleren Donez, füdlich Orel und weſtlich
Wilikije Luki fanden geſtern lebhafte örtliche, für uns
erfolgreiche Kämpfe ſtatt.

Jäger und Flakartillerie der Luftwaffe vernichte
ten 99 Sowjetftlugzeuge bei vier eigenen Verluſten

Jn Tuneſien ſetzte der Feind mit erdrückender
Uebermacht ſeinen Großangriff fort. Deutſche und itag
lieniſche Truppen leiſteten mit ungebrochenem Kampf
geiſt erbitterten Widerſtand, wieſen Einkreifungsver-
ſuche ſtarker Jnfanterie- und Panzerkräfte ab und
fügten dem Feinde hohe blutjge und Materialver-
luſte zu. Auch die eigenen Verluſte ſind empfind
lich. Nach ſchweren Kämpfen drang der Feind in die
Städte Bizerta und Tunis ein. Bizertg wurde nach
Zerſtörung der militäriſchen Anlagen aufgegeben, in
Tunis ſind Straßenkämpfe im Gange. Feindliche
Vorſtöße gegen den ſüdlichen Abſchnitt der tuneſiſchen
Front wurden abgewieſen. Schwere deutſche Kampf
flugzeuge erzielten im Mitelmeer bei einem nächt
lichen Angriff Bombentreffer auf einen feindlichen
Zerſtörer.

Ein Verband ſchneller deutſcher Kampfflugzenge
führte einen überraſchenden Tagestiefangriff gegen
GregtYarmouth an der engliſchen Oſtküſte und ver
urſachte durch Bombentreffer Zerſtöruüngen und
Brände. In der vergangenen Nacht bombardierten
deutſche Kampfflugzeuge kriegswichtige Ziele an der
engliſchen Süd und Weſtküſte.

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, iſt die
am 5. Mai 1943 gemeldete Geleitzugſchlacht abge
ſchloſſen. Jn hartnäckiger Verfolgung des verſpreng
ten Geleitzuges haben unſere Unterſeeboote hei
ſchlechtem Wekter und Nebel unter ſchweren Kämpfen
weitere 13 Schiffe mit 74 000 BRT und eine Kor
vette verſenkt. Zwei weitere Schiffe wurden tor
pediert.

Ritterkreuzträger Mafor Walter Bradel, Kommo
dore eines Kampfgeſchwaders, ſtarb den Fliegertod.
Oberkeutnant d. R. Fritz Jaeoby iſt als Kompanie
chef in einem Panzer- Regiment in den Kämpfen an
der Oſtfront gefallen.
Gauverlagsleiter: Burkbard Vincentze. Hauptschrift-
leiter Dr. Karl- Friedrich Taner. Druck und Perlag:
Mitteldeutscher Nationa)- Verlag Gmb. Halle (Saale),
Waſsenhbausring 1b. Tel. 7631. Preisliste 24. Bezues-
preis monatüeh 2.80 RM (einsehſießeb Botenlohn)
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7. Fortſetzu ag

„Wie geht es wohin des Weges?“
Ernſt Fahrenkamp ſtand lachend vor ſeinem

Freund. Alles an ihm ſtrahlte vor Friſche und
Lebensfreude. „Jſt das Wetter nicht herrlich,
und ſind die Mädchen nicht hübſch? Komm,
wir bummeln, ſuchen uns ein kleines Lokal
und machen uns einige heitere Stunden. Jch
habe Luſt auf irgend etwas, weiß noch nicht,
was. Bei einem Glas Wein wird es mir ein
fallen. Du ſiehſt nicht gut aus Fritz fehlt
dir etwas Ernſt klopfte gegen ſeinen Arm
„Laß die Grillen, komm mit! Weißt du daß
Paula und ich endgültig auseinander ſind
Ich habe mich zwei Tage geärgert, weil die
Geſchichte ſo blöd war, aber es ging nicht
länger mit dem kleinen Bieſt. Sie war reizend
aber zu anſtrengend. Was macht Marting?
Iſt ſie aus Italien zurück? Was Frauen ſich
nicht alles in den Kopf ſetzen

„Sie wollte geſtern zurück ſein
und iſt nicht gekommen! Das iſt

kein Grund ſo elend guszuſehen!“ Ernſt
ſchlug den Arm um Fritz' Schultern und
drückte ſie kurz. „Glaube mir“, fuhr er heftig
fort, „es lohnt nicht, ſich um Frauen aufzu
regeni Da ſind wir ein kleines nettes
vokal. nicht zu teuer, und der Wein iſt

1

Das ſchleifende Geräuſch vieler Schritte
die von den Tanzenden herrührten, miſchte
ſich in die weichen, einſchmeichelnden Klänge
eizter guten Muſik.

Ernſt veſtellte eine Flaſche Wein und ſprach
von ſeiner Arbeit. Vor vierzehn Tagen hatte
er ein Drehbuch vollendet, das nach langen
degta und viel Aerger endlich fertig gewor

en war.„Einmal und nicht wieder!“ ſtöhnte er in
komiſcher Verzweiflung. „Es war eine Hunde-
arbeit, und nie war es ihnen recht. Es taugt
nichts, wenn zehn Leute ihre Naſe in eine

Arbeit ſtecken. Jch kehre reumütig zu meinen
Romanen zurück, weil es einfacher iſt ſie
gefallen oder gefallen nicht, eine klare Sache!“

„Plötzlich ſchwieg er. Sein Blut ſchoß hef
tig zum Kopf. Mit einem ſchwachen, zuckenden
Gefühl in der Herzgegend ließ er ſeinen Blick
auf einem elegant gekleideten Mädchen ruhen,
das einige Tiſche weiter, ihnen mit dem
Rücken zugewandt, ſaß und deren lautes
Lachen hell und aufreizend bis zu ihnen her
überörang.

„Paula weiß Gott Paula!“
Fritz folgte ſeinen Blicken
„Kennſt du den Herrn in ihrer Begleitung?“ Ernſt' Stimme klang belegt „Jch

muß es wiſſen ich werde einen Augenblick
zu ihr gehen!“

„Jch denke, ihr ſeid auseinander?“ fragte
Fritz mit leichtem Spott.

„Darum braucht ſie ſich nicht bereits am
zweiten Abend ſchon mit anderen Männern
in einem Tanzlokal herumzutreiben!“ Ernſt
erhob ſich. Sein friſches, aufgeſchloſſenes Ge
ſicht war jetzt bleich. Die Augen glühten in
tiefem Zorn.

„Mach keinen Skandal!“ warnte Fritz.
rufe ſie morgen an und ſtelle ſie zur

Rede
„Dein Fiſchblut möchte ich haben! Morgen
und der Abend und die Nacht 2 Dul
Die Muſik ſpielte einen Walzer.
„Fordere ſie zum Tanz auf!“ bat Fritz ein

dringlich. „Wenn ihr tanzt. könnt ihr unauf
fällig miteinander reden.

Ernſt ließ ſich nicht halten. Fritz beobach
kete, wie Ernſt mit Paulga ſprach. Jhr Mienen
ſpiel und ihre Bewegungen verrieten, daß
dieſes Zuſammentreffen den alten Streit nur
vertiefte, weil Ernſt den Tanz abbrach und
h mit verzerrtem Geſicht zu ihrem Tiſch

rte.
Natürlich mußte es ſo kommen! ſtellte er

voller Bitterkeit feſt. Ganz natürlich, daß
Paula in Trotz und Aerger beweiſen wollte,
wie gleichaültig Ernſt ihr war. Oh, es war
ein ſcheußlicher Zuſtand verliebt zu ſein und
nicht ganz ſicher, ob ſich nicht teden Tag
etwas Neues ergeben würde. Er dachte an

Marting das alte, quälende Gefühl ergriff
erneut von ihm Beſitz.

Ernſt nahm wieder Platz und vermied,
Fritz anzuſehen. Seine Zähne mahlten. als
müſſe er einen Stein zerkauen.

„Das Beſte, was wir tun können iſt, zu
verſchwinden“, wandte ſich Fritz an Ernſt.

Als Antwort hob Ernſt die Hand.
„Ober Sekt!“ rief er. „Und zwei Kog

naks!“
„Biſt du wahnſinnig?“ Fritz ſah den

Kellner an, der die Schultern hob und ſich
zurückzog.

„Es iſt alles in Ordnung!“ murmelte
Ernſt höſe. „Laß gut ſein! Heute abend be
r ich mich und Paulg ſoll der Teufel

olen!“
Ein drückendes, verlegenes Schweigen

ſenkte ſich zwiſchen ſie. Sie rauchten, tranken
und brüteten vor ſich hin.

Nach längerer Zeit wechſelte Ernſt ſeinen
Seſſel. Er ſaß jetzt ſo, daß er Paulas Profil
ſehen konnte. Als ihm ſein Platz zu auffällig
ſchien, zog er ſeine Zeitung aus der Jnnen-
taſche ſeines Jacketts und gab vor, zu leſen.
Ueber den Rand der Blätter ſuchten ſeine
Blicke immer wieder das blafſſe intereſſante
Geſicht des Mädchens, das hin und wieder den
Kopf wandte und zu ihm hinſa h.

Gelangweilt ſtarrte Fritz auf die Rück
ſeite der Zeitung. Er fühlte ſich gleichgültig
gegen fedes menſchliche Geſchick. weil der
Wein in ihm zu wirken begann. Doch plötz
lich wurde ſein Blick weit, und wie geſtoßen
ſchoß ſein Kopf vor.

„Gib her!“ rief er kurz und riß Ernſt die
Zeitung aus der Hand. Sein Blick richtete ſich
auf ein Bild Marting und Jochen Biſpine

Die Buchſtaben verwirrten ſich.
tanzten wild vor ſeinen Augen. Kurze
Sekunden ordneten ſie ſich, dann las er und
fiel ſchlaff zurück in die weichen Polſter ſeines
h Martinag verheiragtet. Mün

en
„Marting. Martina!“ klagte er leiſe. „Jch

hätte fede Sorge auf mich genommen. um dich
glücklich zu machen ich hätte dich gehal-
ten. Jede Arbeit würde ich tun, wenn

du gewollt hätteſt. Jetzt haſt du dich wegge
worfen, und und

„Was und
Ernſt, der durch die ſeltſam geſtammelten

Worte von Paulg abgelenkt wurde, ſah das
bleiche. haltloſe Geſicht, in das ſich tiefe Fal
ten gruben.

„Biſt du betrunken?“ fragte er verwundert.
Fritz riß ſich zuſammen und lachte in das

ſpöttiſche Geſicht ſeines Freundes.
„Du haſt einen Bruder, richtiger einen

Leidensgefährten, bekommen. Sieh hier! Mar
ting als Frau des Schauſpielers Jochen Bi
ſping!“ Er ſchlug mit der Fauſt mitten hinein
in Martinas Lächeln.

„Die Frauen ſind zum Lügen erzogen“.
lachte Ernſt leiſe: „Wir härmen uns ab,
während ſie ſich nicht viel aus unſeren Gefüh-
len machen. Er ſchnippte mit dem Finger.
„Komm, trink, mein Junge! Der Wein iſt
ehrlich, der betrügt uns nicht!“

Fritz erhob ſich und ſtand aufrecht vor
Ernſt.

„Jch glaube es nicht, es muß ein Jrrtum
ſein! Martina ſoll es mir ſelbſt ſagen!“ Seine
Augen glitzerten von dem zu reichlich ge
noſſenen Wein Sie ſoll es mir ſelbſt

fagen! Ich fahre nach München!“ Er
ſprang ſo ungeſtüm auf, daß ein Glas um

zahlen!“,
ſtürzte,

rief Ernſt. Dann
wandte er ſich an Fritz.

„Kellner,

Eine großartige Jdee du fährſt nach
München und ſtellſt Martina. Aber wenn es
wahr iſt 2*

„Mir auch egal ich will es wiſſen!“
Sie ſchwankten leicht. als ſie die Straße

betraten. Ernſt winkte einer Taxe und gab die
Adreſſe von Fritz' Wohnung an.

„Warten Sie zwanzig Minutkett,
müſſen zum Anhalter Bahnhof weiter

wir

Ernſt wurde als erſter nüchtern, Mit allen
Kräften verſuchte er, Fritz zurtickzuhalten.
Wenigſtens eine Nacht ſollte er ſchlafen for
derte er. Aber je länger er ſprach. um ſo ent
ſchloſſener wurde der Freund Aus wildem,
verwirrtem Geſicht ſtarste Fritz ihn an.

Fortſetzung fol c



9. Mal 1943 AMITTELDEUTSCHE NATIONAL-ZEITUNG Selfe
völlige litiseche Uebereinstimmung zwische e r et u e Das Hohelied auf den Soldatenmantel
nicht dasselbe, Trotzdem sind sich die leitenden
Staatsmänner der Gefahren bewusst, denen sie Von Oberstarbeitsführer Karl Kaufmann, Halle
nur durch eine solidarische Haltung begegnen

9. Mai

„Im Anfang war das Wort
Man liest: „Filmmusik ist meist Keine abso-

lute Musik, sie ist auch nicht Selbstzweck-
Ihre Aufgabe ist es, die bildliche Darstellung
tonlich zu unterstreichen. Sie ist eine Musilc,
die rhythmisch und ihrem Charakter nach
illustriert.“ So ist das Wesen der Filmmusik
eigentlich streng umrissen, Also sie ist Kein
Selbstzweck,. Das heißt mit anderen Worten,
daß sie keinesfalls um ihrer selbst willen ge-
schrieben wird und erklingen darf. Während
ihrer ganzen Geschichte vom illustrierencdten
Klavierspieler und dem großen Sinfonieorchester
der Stummfilmzeit bis zur orchestralen Unter-
malung und IIllustrierung des Tonfilms ist es
ein zeitlich zwar Kkurzer, entwicklungsmäbig
aber sehr langer und dabei aufschlußreicher
Weg Wir sehen einmal ab von den Film-
musiken, die einen Bestandteil der Handlung
selbst bilden, die also im Operettenfilm oder
in der Filmoperette, im „Sängerfilm“ oder im
reinen Musikfilm erklingen. Diese Musik gehört
als organischer Bestandteil der dramatischen
Handlung zur Szene selbst. Unsere kleine
Betrachtung beschränkt sich auf das Gebiet der
Filmmusik als nicht absoluter Musik. So wie
einstens der Klavierspieler Gewitter und Sturm
mit rasanten Tremoli, Rührszenen mit klag-
vollem Harmoniumsäuseln, das Tirili munterer
Vöglein mit heiteren Trillern „illustrierte“, d. h.
also akustisch-rhythmisch verdeutlichte, so ist
heute die illustrierende Filmmusik nichts mehr
und nichts weniger als Sewissermaßen alusti-
scher Hintergrund der dramatischen Gescheh-
nisse auf der Leinwand: Geräuschkulisse. Diese
Feststellung ist keine Entwürcdigung der Arbeit
unserer zumeist namhaften Filmkomponisten
und ihrer künstlerischen Aufgabe. Sie legt
ihnen nur Beschränkungen auf. Und in dieser
Beschränkung erweist sich sodann jedesmal der
Meister. Es ist bestimmt ein Unding, wenn
während eines zweistündigen Films fast ohne
Unterbrechung jegliche Dialogszene mit gewiß
nicht schlechter Musik begleitet wird. Egt-
weder lauscht der Hörer auf die Musik, dann
vergißt er das gesprochene Wort und verliert
den Zusammenhang des dramatischen Gesche-
hens, oder er konzentriert sich auf das Wort
und das filmische Geschehen, dann hört er
keinen Ton von der Musik, und sie selbst wäre
somit eigentlich überflüssig. Er spürt ihr Vor-
handensein erst dann, wenn in dem benannten
Beispiel. die Klänge plötzlich verstummen und
das gesprochene Wort in einmaliger Klarheit
zu seinen Ohren dringt Musik im Film als
illustrierende Erläuterung oder als Verstärker
der jeweiligen Stimmung ist vonnöfen, und es
soll auch an dieser Stelle ihr und ihren ernst-
haften Meistern ebenso ernsthaft das Wort
geredet werden. Nur besinne man sich auf die
These, daß sie Keine absolute sondern gebundene
Musik ist. Wenn sie aufklingt, wenn das ge-
sprochene Wort verstummt, wenn sie Natur-
aufnahmen, rein optische Geschehnisse, drama-
tische Stimmungen oder ähnliches begleitet oder
erläuternd in den Vordergrund stellt, ist sie
recht am Platze, Dräagt sie sich aber zu sehr
in das akustische Erlebnis, so könnte leicht ein
geflügeltes Wort von Wilhelm Busch Wahrheit
wercden, das von einem „Geräusch“ spricht. Die
schöpferische Leistung in der Filmmusik sieht
also wohl ihr prägnantestes Ziel in der Be-
schränkung und Besinnung auf ihr eigentliches
„illustrierendes Wesen“, In der Uebereinstim-
mung mit dem Bild muß sie erklingen, lediglich
zu seiner Unterstützung, nie aber als gleich-
berechtigter Bestandteil. Das Bild ist wohl
das Primäre, die Musik ist als Stimmungs-
förderer nicht hinwegzudenken, aber „im
Anfang war das Wort“!

Ibero- Europa
Ibero- Amerika ist der allgemein aner-

kannte Begriff, unter dem die Länder Amerikas
verstanden werden, in denen man spanisch oder
portugiesisch spricht. In der Auswärtigen
Politik prüft Ulrich von Hassell, mit welcher
Berechtigung man von „Ibero- Europa sprechen
kann. Bei der abseitigen, durch die Pyrenäen
vom Festlande abgeriegelten Lage der westlich-
sten Mittelmeer- Halbinsel Könnte dieser Aus-
druck als abwegig erscheinen. Auch kann es
sich nicht darum handeln, den Gedanken an das
alte spanische Imperium Karls V. und Philipps II.
wieder heraufzubeschwören. Der Ausdruck be-
zeichnet vielmehr nur eine Richtung der politi-
schen Gedankenwelt, und zwar die erhöhte und
gemeinsame Funktion der beiden iberischen
Völker Spanien und Portugal im europäischen
Zusammenhang betreffend. Spanien hat nicht
die Kraft besessen, einer mittelländischen und
einer atlantischen Aufgabe, auf die es an sich
durch seine geographische Lage hingelenkt
wurde, gerecht zu werden. Es hat jedoch eine
Torwartstellung am Eingang des Mittelmeers
zu halten, mit der seine Bedeutung und seine
Machtstellung unabdingbar verknüpft ist, Die
Politik Franſereichs, des alten spanischen Geg-
ners, hat immer auf eine Schwächung Spaniens
gezielt, und vom Zeitpunkt der französischen
Kolonialbildung in Afrika an wurde die franzö-
sische Nachbarschaft noch belastender. Im
zweiten Weltkrieg nun stimmte England, miß-
trauisch auf Italien und Deutschland blickend,
dem französischen- Wunsch zu, nachdem es
durch die Besetzung Gibraltars die Torwärter-
stellung Spaniens schon vorher beeinträchtigt
hatte. Italien dagegen Kann nichts erwünschter
sein als ein starkes Spanien, und Deutschland
trat während des spanischen Bürgerkriegs auf
den Plan, um dem „nationalspanischen Ge-
danken zum Durchbruch und einem starken,
unabhängigen Spanien zur Geburt zu verhelfen“-

Als im Dezember 1942 in Lissabon vom
spanischen Außenminister Grafen Jordana. und
dem portugiesischen Ministerpräsidenten Sala-
zar der iberische Block verkündet wurcle, der
die Interessen beider iberischer Staaten Ver-

treten und verteidigen soll, bestand keine

können. Vor allem hat die Sorge dem mühsam
aufgebauten nationalen Regime beider Staaten
zu gelten, dessen Beseitigung zu den Programm-
punkten der Achsengegner gehört.

Der nach langer Zeit zum erstenmal wieder
wirksam gewordene nationale Wille, der als
großes positives Ergebnis des Bürgerkrieges in
Spanien aufgeflammt ist, schweißt die Halbinsel
mit Europa zusammen Der Aufsatz schließt:

„Nur wenn Spanien und Portugal die Ge-
meinsamkeit ihrer Interessen und die Not-
wencdigkeit, für sie einzutreten, erkennen, besteht
für sie die Möglichkeit, sich zu behaupten
Rücken an Rücken stehend stellen sie eine
Macht dar. Das gilt einmal für ihre große
geistige Aufgabe in Iberoamerika, Es gilt aber
genau so und noch mehr für „Iberoeuropa“,
Iberoeuropa bedeutet in diesem Sinde, sich auf
die abendländische Funktion der Halbinsel zu
besinnen, d. h. sich als lebendiges Glied der
mannigfaltigen abendländisch-christlichen Kul-
turgemeinschaft zu fühlen. Wenn wir es
wiederholt als Pflicht und Vorrecht Deutsch-
lands und Italiens bezeichnet haben, den ganzen
Reichtum der europäischen Gesittung gegen ein
Verschlungenwerden vom Westen oder Osten
her zu verteidigen, so muß auch der Platz
Spaniens und Portugals im Kampfe der Geister
dort sein, wo man sich gegen amerikanisiertes
Mischmasch und gegen bolschewistische Un-
Kultur zur Wehr setzt. In diesem Sinne kann
„Iberoeuropa“ eine hohe Bedeutung gewinnen,“

Die Brücke
Ein nun schon vertrautes Bild, das doch

immer wieder die Aufmerksamkeit auf sich
zieht Das ältere Ehepaar und der junge
Soldat, dessen Uniform und Gepäck und das
schmale rote Bändchen im Knopfloch den Ost-
frontkämpfer verraten, betreten zusammen den
Warteraum oder ein in der Nähe des Bahnhofs
gelegenes Lokal. Der Vater trägt den schweren
feldgrauen Soldatenmantel über dem Arm, die
Mutter hat ein kleines Paket in der Hand, in
das sie sicher noch einige aufgesparte heimliche
Leckerbissen packte

An einem der weißgedeeckten Tische des
Speiseraumes nehmen die drei Platz, um noch
gemeinsam zu Abend zu essen, bevor der Sohn
den Fronturlauberzug besteigen muß. Wenige
Worte werden während des Essens gewechselt;
auch danach fliebt das Gespräch träge dahin
Man fühlt deutlich, daß sich in jedem einzelnen
der drei Menschen eine Spannung, Abschieds-
schmerz, angesammelt hat, den sich jedoch
keiner anmerken lassen will. Als es dann
plötzlich ganz still geworden ist, zieht der Sohn
eine Zeitung, die Heimatzeitung, aus der Tasche
und beginnt darin zu lesen. Da entdeckt er
dann auch einen Punkt, um den sich eine Aus-
sprache ranken Kann, so daß das Gespräch
wieder auflebt. Die Heimatzeitung also ist es,
die die wehen, mit Abschiedsgedanken gefüllten
Minuten überbrückt, Sie ist hier die Brücke
zwischen dem Sohn und den Eltern, wie sie
sonst die große feste Brücke von der Heimat
zur Front ist, und eine Verbundenheit schafft,
die in diesem Augenblick sichtbar geworden ist,

m.

Es war um die Jahrhundertwende, als
wir den „alten Soldatenmantel“ kennen-
lernten, ein ehrwürdiges Stück. Urſprünglich
ſchwarz-graumeliert, hatte er im Laufe ſeiner
langen Dienſtzeit ein grünſchillerndes Alters
patinag angenommen. Der Stempel im
Mantel zeigte die Jahreszahl 1870. An
dächtig ſtaunten wir dieſen „alten, ver
ſchwiegenen Bruder“ an und verſtanden nun
auch das alte Lied von dem ſtillen und ge
treuen Soldatenmantel:

„Schier dreißig Jahre biſt du alt,
Haſt manchen Sturm erlebt,
Haſt mich wie ein Bruder beſchützet,
Und wenn die Kanonen geblitzet,
Wir zwei hab'n niemals gebebt!“
Bevor wir nun die geſamte Kameradſchaft

der alten Soldatenmäntel früherer Zeiten an
uns vorüberziehen laſſen, wollen wir einen
Blick auf die Mantelbegriffe des zivilen
Lebens werfen. Die Technik, die Wirtſchaft
und auch der Volksmund bedienen ſich des
Wortes „Mantel“ in den verſchiedenſten
Formen. Man hat bei Geſchützen um das
eigentliche Rohr ein Mantelrohr gebaut, um
das Kernrohr zu ſchützen und widerſtands
fähig zu erhalten. Damit ſich die Geſchoſfe
in den Zügen der Waffe nicht abſchälen, hat
man ihnen einen Geſchoßmantel gegeben.
Ebenſo ſpricht man von einem Fahrrad
mantel, der den mit Luft aufgepumpten
Fahrradſchlauch ſchütz“; auch die Autoreifen
ſind in dieſem Sinne Mäntel. Bei Wert
papieren bezeichnet man das eigentliche
Wertpapier als Mantel, dem die Zins und
Erneuerungsſcheine beigegeben ſind. Jm
Handelsrecht ſpricht man von einem Mantel-
kauf, der bei Uebernahme einer Firma als
Rechtsſorm angewendet wird, um aus der
alten Unternehmung eine neue zu gründen.
Desgleichen ſpricht man von einem Mantel
geſetz, das mehrere Geſetze einheitlich zu
ſammenfaßt. Der Volksmund ſpricht vom
„Mantel der Liebe“, vom „Mantel der Nacht“
und vom ſagenhaften „Zaubermantel“. Auch
der Schnee wird als „weißer Mantel“ be
zeichnet. Ferner ſagt man in zweideutigem
Sinne: „Den Mantel nach dem Winde
hängen.“ Jm Gefühl des Volkes beſteht
alſo die Anſicht, daß der Mantel nicht nur
Schutz, ſondern auch liebevolle Fürſorge, Hei
lung und Vergeſſen geben und bringen ſoll.

Die älteſte deutſche Schutzausrüſtung be
ſtand aus einem mantelartigen Gewand
ohne Naht und ohne Knöpfe von gewalktem
Stoff mit Halsloch und Aermellöchern. Dieſe
Form hatte z. B. auch der Niederſachſenmantel,
„der alte vierecktge Kriegsmantel haarigen
Stoffes, Sagum“ genannt.

Als unter Ludwig dem Deutſchen die
weſtfränkiſche Sitte der kurzen geſtreiften
Mäntelchen einriß, beſpöttelte der König
dieſe Mode mit den Worten: „Was helfen
mir dieſe bunten Lappen, im Bette kann ich
mich damit nicht decken; beim Reiten gegen
Wind und Regen nicht ſchützen; und muß ich
hinter den Buſch gehen, ſo erkälte ich mir
die Lenden.“ Jn der Landsknechtszeit und
noch bis zu Ende des 30-fährigen Krieges
gab es keine einheitlichen Uniſormen im
heutigen Sinne, und ſo waren auch die
Mäntel verſchieden. Man ſprach jedoch ſchon

Köpfe zur Zeit

Staatsmann
„Es soll der Sänger mit dem König

geRen“ das Wort will sagen, daß der
Dichter nicht Träumer sein, sondern am
politischen Schicksal ſeines Volkes den
innigsten Anteil nehmen soll. Es bedeutet
aber auch, daß die Männer, die den Staat
repräsentieren, die Sänger ihres Volkes
kochachten, sie zu sich herangziehen und
ihnen den Einfluß einräumen sollen, der
ihnen nach ihrem geistig-seelischen Rang,
nach ihrer hohen Einsticht in das Wesen
der Dinge zukommt. Selten erlauben die
Verhältnisse es, eine solche ideale Forde-
rung so rein zu verwirR-
lichen, wie es in der Ge-
stalt Mile Budaks für
den Froatischen Staat ge-
schehen ist. Es ist schwer
zu sagen, was bei diesem
Dichter und Staatsmann
das Primäre ist. Er steht
an der Spitze des Rrod-
tischen Schkrifttums, aber
gleichzeitig auch, seit der
Poglavntk seinen alten
Kampfgenossen um die
Rroatische Freiheit zum
Auhenminister berufen
hat, behkleidet er einen
der wichtigsten Pasten
des Staates. Gekt man
seinen Lebensweg zurück,
so findet man das poli-
tische Wollen sehr früh
ausgeprägt. Schon wäh-
rend seiner Gymnasial-
zeit in Serajewo grün-
dete er einen Schüälergeheimbund, „Junges
Kroatien dessen Ziel der Kampf
gegen das andringende Serbentum war.
Damals entstanden auch die ersten Ge-
dichte. Dab er das Studium der Rechte
ergriff, deutet auf seine bewußte Absicht
hin, sich das Rästzeug für Auseinander-
setzungen rechtlichepolitischer Natur zu
verschaffen. Auf der Universität Agram
traf er schon mit Dr. Ante Pawelitsch zu
sammen. Aus Kameradschaft wurde schnell
Kampfgemeinschkaft, die ihre erste schiwere
Probe in einer im Jahre 1912 gemeinsam
verbüßten Kerkerkaft wegen revolutionärer
UVmtriebe zu bestehen hatte. Pr. Budak
nakm in der österretichischen Armee am

und Dichter
Weltkrieg teil. Nach Kriegsende trat er
in die Anwaltskanzlei Dr. Pawelitscks ein,
und damit waren die besten Voraussetzun-
gen für die gemeinsame Fortsetzung des
Volkstumskampfes gegeben. Eine aber-
malige gehtmonatige Kerkerstrafe sollte
Budak mundtot machen. Mit allen Mitteln
versuchte die feindliche Staatsgewalt, ihn
zu vernichten. Ein vom damaligen Polizei-
chef organistertes Attentat auf Budak mib-
lang. Pafür wurde im wirtschaftlich der
Boden unter den Füben entzogen, so dab
er sich entschlieben mußte, zu emigrieren

und vom Ausland, Deutsch-
land und Italien aus, wel
ter an seinem Befreiungs-
wer zu arbeiten. Er
schloß sick wieder mit
dem aus ähnlichen Grän-
den im Ausland lebenden
Dr. Pauelitsch und ande-
ren Rroatischen Natitonali-
sten zu gemeinsamer Ar-
beit zusammen. Für ihn
persönlich wurden diese
Auslandsjahre zu einer
Periode reichsten dichte-
rischen Schaffens. Was
er dem Rrodtischen Volke
zu geben hatte, wucks
nun aus ihm keraus. Als
er nach sechs Jakren
auf Grund einer Amnestie
in die Heimat zurück-
Rekren Ronnte, am er
mit dem reichen Ge-
schenk einer Dichkkung,

in der er die Schicksale seines Volkes ge-
staltet hat. Sofort setzten jedoch die Nach-
stellungen von serbischer Seite wieder ein.
Er wurde noch mehrmals verhaftet. Nach-
dem das Ziel erreicht, der Rroatische
Staat errichtet war, stellte er sich dem
Poglauvnik sofort zur Verfügung. Dieser
befraute ihn zunäckst mit der Leitung des
Ministeriums für Volkskultur. Im Novem-
ber 1941 ging Pr. Budak als Rroatischer
Gesandter nach Berlin. Der neue Auftrag,
die Leitung des Aubenministertums, wird
ihm erneute Gelegenheit geben, als unbe-
dingter Freund Deutscklands und Ver-
treter der Achsenpolitik zum Heile Seines

Aufn. Scher!

Staates zu wirken. be

von Reitermänteln, die ſich bereits damals
von den Mänteln oder Ueberröcken der Faß
truppen unterſchieden. Erſt am Ende des
30 jährigen Krieges gründeten verſchiedene
Fürſten ſtehende Heere und gaben ihnen eine
gleichmäßige Uniſform. Es gab aber auch
dann noch nicht überall Mäntel, ſondern es
wurden ſogenannte Ueberröcke getragen.
Unter Friedrich dem Großen war dies noch
der Fall.

Jn Bayern 1802 und in Preußen 1807
wurden Mäntel eingeführt, die zuerſt Steh
kragen hatten und bis zur halben Wade
reichten. Jn Höhe der Taille ſaß ein drei
Finger breiter Gurt, der durch einen Knopf
verſchließbar war. Den Rücken herunter
liefen 5 Falten, von der unteren Kragennaht
ausgehend. Bei der Einkleidung in der
damaligen Zeit trat die alte preußiſche Spar
ſamkeit durch die Fragmente der unverwüſt
lichen 6. Garnitur deutlich in Erſcheinung.
Draſtiſch ausgedrückt, war hierbei die Haupt
ſache das Vorhandenſein der Knöpfe. Sorge
und Aufgabe der jungen Rekruten war es,
die daran hängenden Tuchreſte ſo inſtand zu
ſetzen und zu pflegen, daß ſie nicht nur für

ufn. Kurt Kummer

Der neueste Mantel des deutschen Soldaten,
der wieder dem von 1870/71 angeglichen ist.

die begonnene Dienſtzeit aushielten, ſondern
auch den nachfolgenden Rekruten noch vererbt
werden konnten. Aber auch in Bayern ver
ſtand man ſich auf Sparſamkeit. Da mit
Rückſicht auf die hohen Beſchaffungskoſten
für den Mantel immer wieder die ſtrengſte
Aufſicht und Kontrolle anempfohlen und bei
auffallender Abnützung Schadenerſatz ange
droht war, wurden Mäntel dort ſelten aus
gegeben und lagen meiſtens auf der Kammer.
Auch in der kalten Jahreszeit wurde mit der
Ausgabe ſolange gezögert, bis die Kälte eine
Schonung der Mäntel nicht mehr zuließ.

Nach der Bekleidungsordnung von 1808
wurde auch für die Offiziere an Stelle des
langen blauen Ueberrocks ein Mantel aus
grauem Tuch eingeführt. Der Schnitt war
damals ſchon ähnlich dem heutigen Mantel.
Der Kragen war bis 1814 ſehr hoch und vorn
offen. Seit 1847 iſt der Paletot für Offiziere
eingeführt. Er hatte ſchwarze Farbe, vorn
zwei Reihen von je 6 Knöpfen, ferner
Taſchen und einen Klappkragen. Jm Jahre
1893 erhielten Paletot und Mantel hellgraue
Farbe; im erſten Weltkrieg tauchte erſt das
„Feldgrau“ auf. Seit 1903 hat der Paletot auf
dem Rücken eine Falte und außerdem Achſel-
ſtücke. Pelzkragen und Pelzfütterung des
Paletots durften nur außer Dienſt von den
Offizieren getragen werden. An die Stelle des
früheren Ueberfallkragens trat 1899 der graue
Umhang.

Nach dem erſten Weltkrieg wurde der
Mantel ein gutſitzender Uniform und Aus
gehmantel mit ſchmalem Kragen, weil die
damals Regierenden die Parole ausgegeben
hatten: „Nie wieder Krieg!“ Erſt dieſer
Krieg mit dem überaus harten Winter
1941/42 wurde ein bitterer Lehrmeiſter, der
mit zwingender Notwendigkeit Aenderungen
am Mantel herbeiführte. Altbewährte Schutz
vorrichtungen kommen dabei wieder zu
Ehren. An allen neuen Mänteln iſt jetzt
der Mantelkragen wieder verſtärkt und ver
breitert worden und ſo groß gehalten, daß
er, hochgeſchlagen, wie früher die untere
Geſichtshälfte ſchützt und vor dem Munde
geſchloſſen werden kann. Weiter iſt in den
Uebermänteln ſeit längerer Zeit wieder eine
Kapuze enthalten, die man über den Kopf
ziehen kann. Jn Verbindung mit der Ein
führung einer Feldmütze, deren Mützen
umſchlag zum doppelten Schutze der Ohren
und des Nackens heruntergezogen werden
kann, iſt für die ganze Kopfpartie ein weſent
lich größerer Kälteſchutz als bisher gegeben.
Damit kommt noch eine neue Schlupfjacke,
deren längere Aermel als Pulswärmer um-
geſchlagen werden; die alten Tuchhandſchuhe
ſind wieder eingeführt und können über die
Fingerhandſchuhe gezogen werden.

Wir ſehen daß ſich der Soldatenmantel
wieder der beſungenen alten ruhmreichen
Form genähert hat und das treueſte Schutz
kleid des ewigen deutſchen Soldaten bleibt.
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Das unlösbare
Nun war für Jvachim Erfüllung geworden,

woran er 18 Monate in den einſamen Wei
ten Rußlands gedacht hatte, wonach er ſich ge
ſehnt hatte auf den endloſen Märſchen und in
langen Nächten; er war zu Hauſe, er ſaß am
Tiſch neben Vater und Mutter, er hörte ihre
Stimmen und fühlte ihre Liebe und Beſorgt
heit. Vierzehn Tage Urlaub das war eine
lange, wunderſame Zeit. Und dennoch, et
was war in ihm, das ihn leiſe unſicher ſein
ließ, ſodaß die unendlich tiefe Freude, die er
in ſich getragen hatte, ſo lange er auf der
Heimfahrt war, nicht voll aufzublühen ver
mochte. Es war etwas da, das ihn nicht ganz
losließ von dem Leben, das ihn die letzte
lange Zeit ausgefüllt hatte.

Der Vater hatte wohl geſpürt, daß der
Sohn nicht gern ſprechen mochte über die
jüngſt vergangenen Monate, vielleicht auch
über diefe Dinge, die ſo jäh und unerwartet
in das junge Leben eingetreten waren, nichts
erzählen konnte. Darum hatte er ſein Fragen
eingeſtellt und ſprach nun ſeinerſeits zu dem
Heimgekehrten von dem Leben daheim, von
den Bekannten, von der Stadt.

Jvachim hörte zu, und wieder war es ihm
als ſtünden die Greigniſſe, die der Vater be
richtete und die Menſchen, von denen er ſprach
guf einem anderen Ufer, das er wohl ſehen
konnte, zu dem aber ein Brückenweg fehlte.
Viel vernehmlicher vernahm er die Stimmen
der Kameraden, mit denen er zuſammen ge
lebt hatte und die das gleiche Schickſal trugen
wie er.

So war es die da draußen, die hielten
ihn und ließen ihn nicht los. Sie waren mit
ihm verbunden durch ein unauslöſchliches
Erleben.

Am ſpäten Abend dann ſtand Joagchim in
ſeinem Zimmer, das ſo geblieben war, wie er
es damals, an jenem Herbſtmorgen, verlaſſen
hatte, um zu ſeinem Regiment zu fahren. Er
ſtand am Fenſter und ſchaute auf die nächt-
liche Straße hinaus, auf der hell und weiß das
Mondlicht lag.

Band Von Olat Hinz
Es war ſtill draußen, nur fern war der

Schritt eines Fußgängers zu hören. Joachim
ſah zu den Sternen hinauf, die ihm ver
traut waren. Sie wußten viel von ſeinen Ge
heimniſſen, denn ſie hatten zu ihm
hinuntergeblickt, wenn er auf den langen
Wegen marſchierte, oder allein in der Nacht
auf Poſten ſtand. Sie wußten von ſeinen
Sehnſüchten und auch von ſeinen Aengſten.

Er trat in das Zimmer zurück. Die Gegen
ſtände hier, die um ihn geweſen waren, ſo
lange er zurückdenken konnte, ſahen ihn an.
Sie waren in der Geborgenheit ſtehenge-
blieben und warteten daraguf, daß er wieder
von ihnen Beſitz ergriff. Aber als er ein Buch
zur Hand nahm, in dem er in jenen fried-
ſamen Herbſttagen geleſen, fühlte er ſehr klar,
wie die vergangenen Monate ihn in eine ganz
andere Welt fortgerückt hatten. Der Weg
zurück wird lang ſein. Aber er und die aber
tauſend Kameraden werden ihn finden.

Er holte vom Schrank den Geigenkaſten
herunter und öffnete ihn Er ſchlug vorſichtig
das Tuch zurück, das das koſtbare Inſtrument
umhüllte. Aber er nahm die Geige nicht aus
dem Kaſten heraus. Ganz ſacht ſtrich er mit
den Fingerſpitzen über die Saiten, und es
gab einen leiſen Klang, dem er nachhörte wie
einem Ruf. Zu ſeiner Geige, meinte er,
würde er am eheſten zurückfinden, ſie würde
ihm helfen, auch das andere wiederzufinden,
das jetzt noch weit war.

Nachdem er ſich niedergelegt hatte, war er
noch lange wach. Bald hörte er die leiſen
Schritte der Eltern, die nun zur Ruhe gin

en.g

Als er wieder im Zuge ſaß, der ihn über
die Grenze fuhr in das fremde Land, war er
ruhig. Die Trennung von dem Vater und der
Mutter hatte ihm Schmerz bereitet aber
nun führten ihn ſeine Gedanken ſchon voraus
zu den Kameraden, denen er zugehörte und
die auf ihn warteten.

Das Darlehen veg agolt Flage
ls in den erſten Auguſttagen des Jahres
1914 die deutſchen Korps durch die alte

Kaiſerſtadt Aachen gegen Weſten marſchierten,
hat auch der Poſtſekretär Franz Kaiſer jede
Nacht Einquartierung in ſeiner Wohnung
gehabt. Es waren Männer gus allen deut
ſchen Gauen, aktive Regimenter, Landwehr-
und ſogar Landſturmmänner, die bald darauf
zum Grenzſchutz nach Luxemburg abrückten.
Seine Buben hatten nicht nur, wie alle Kin
der in dieſen heißen Tagen, Kannen mit
Kaffee und Limonade geſchleppt, aus denen ſie
den Soldaten die Trinkbecher und Kochgeſchirre
füllten, ſondern es war ein durchaus poſta
liſcher Einfall ihres Vaters geweſen, ſeinen
ZJungens jeden Morgen einen Packen Feld
poſtkarten mitzugeben, die ſie, neben den Ko
lonnen auf der Lütticher Straße herlaufend,
verteilten. Die Soldaten kritzelten, manchmal
im Marſchieren, darauf einen letzten Gruß
von deutſchem Boden an ihre Lieben daheim,
zuweilen war auch am Ende der Chauſſee, am
Preußenweg kurz vor der Dreiländergrenze
zwiſchen Deutſchland, Belgien und Holland,
kurze Raſt, die von den Buben benutzt wurde,
die Karten einzuſammeln, um ſie gleich mit
tags auf die Aachener Hauptpoſt zu geben. Jm
übrigen war unter der Jugend der Stadt der
Ehrgeigz groß, wer zu Hauſe die meiſten Sol
daten beherbergt hatte, bei Kaiſers war die
Zahl in den erſten acht Tagen bereits guf
fünfundzwanzig geſtiegen, und Vater Kaiſer,
ſelbſt Garde-Ulan aus dem Dreikaiſerjahr,
hatte nichts dagegen, wenn ihm die begeiſter
ken Söhne auch über den offiziellen Quartier
ſchein hinaus noch einen Landſer in die Woh
nung ſchleppten.

Es war ſelbſtverſtändlich, daß ſich mit
vielen der in der Hubertusſtraße Einquar-
tierten nachher ein eifrig betriebener Brief
wechſel ergab, es wurden manche Feldpoſt
päckchen verſchickt, und wenn auch im Lauf der
Kriegsjahre die eine oder andere Korreſpon
denz einſchlief, die meiſten Schreiber ließen
immer wieder einmal von ſich hören.

Jm Spätherbſt 1917 bekam Franz Kaiſer
einen Brief aus dem Lager Jüterbog, in dem
ihm der Vizefeldwebel Schröder mitteilte, daß
er zu einem ſechswöchigen Offizierskurſus ab
kommandtert ſei. Auch Karl Schröder gehörte
zu den Quartiergäſten von damals, und der
Briefwechſel mit ihm war beſonders rege, da
man wußte, daß er ohne Angehörige war; er
hatte auch ſchon einmal ſeinen Urlaub in der
Hubertusſtraße verbracht. Nun ſchrieb er voll
Stolz und Freude von der Möglichkeit, dem
nächſt Offizier werden zu können, vielleicht
ſogar in der gleichen Batterie, bei der er nun
ſchon ſeit zwei Jahren im Weſten ſtand, und
er hoffe zuverſichtlich, den Anforderungen ge
wachſen zu ſein, die im Jüterboger Kurſus
an die Anwärter geſtellt würden. Zum Schluß
fragte er, nicht ohne Verlegenheit, an, ob
Kaiſer ihm nicht zwei- oder dreihundert Mark
leihen könne; er werde ſie ihm bei nächſter
Gelegenheit zurückerſtatten, aber im Augen
blick brauche er das Geld dringend für not
wendige Anſchaffungen, vor allem müſſe er
ſich auch einige teure Bücher kaufen Herr
Kaiſer wiſſe ſchon, daß er das Geld nicht ver
plempern werde.

Ein Poſtſekretär im Weltkriege war kein
reicher Mann, er war es erſt recht nicht, wenn
er vier heranwachſende Söhne hatte, die etwas
Ordentliches lernen und werden ſollten. Kein
Wunder alſo, daß ſich auf Kaiſers Stirn
ſchwere Sorgenfalten zeigten, als er dieſe
Briefſtelle nicht nur einmal, ſondern zwei
und dreimal las. Er ſprach ſpäter, als man
allein war, auch mit ſeiner Frau darüber,
denn die Erſparniſſe waren gering, und drei
hundert Mark bedeuteten nahezu ein Monats
gehalt. Beide, Vater und Mutter, haben in
dieſer Nacht nicht geſchlafen, am anderen

Morgen jedoch überwies Franz Kaiſer das
Geld nach Jüterbog, „mit allen guten Wün-
ſchen“ und „über die Rückzahlung werde man
ſich ſchon einigen, Schröder ſolle ſich deswegen
keine Sorgen machen.“

Er hatte, ein kleiner Beamter, aber mit
einem größen und tapferen Herzen, die Ver
antwortung vor ſich und ſeiner Familie über
nommen, und er trug ſie ſtandhaft und vhne
weiterhin ein Wort darüber zu verlieren
Auch dann nicht, als er im Sommer des fol
genden Jahres die Nachricht ethielt, daß der
Leutnant d. Reſ. Karl Schröder bei den har
ten Kämpfen an der Marne gefallen ſei. Erſt
20 Jahre ſpäter, als die Söhne nach dem
Tode des Vaters daran gingen, ſeinen Nach
laß zu orönen, fanden ſie unter ſeinen Pa
pieren den Schuldöſchein über dreihundert
Mark. Er war mit dicken roten Strichen
durchkreuzt und darunter ſtand, in Kaiſers
feſter l rtte: „Zurückgezahlt am 21. Juli
1918.

„Getreu bis an den Tod“

Die Letzten bei der Fahne des II. Bataillons des 61. Regiments vor Dijon am 23. Januar 1871.
Nach dem Gemälde von Prof. Krust Nattsch a Aufn.: Olichothek- Verlag
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„Sie haben michin meinem Schmerz gesehn,
Von Hildegard Geppart

und mir ein menſchlich Herz gezeigt.
Empfangen Sie ein Angedenken dieſer
Stunde; gehen Sie.“ So ſpricht Theklag,
Wallenſteins Tochter, zum ſchwediſchen Haupt
mann, nachdem er ihr den Soldatentod des
Geliebten geſchildert hat. Sie ſchenkt ihm
einen Ring, nicht als Zeichen fürſtlicher Her
ablaſſung, ſondern als Gabe einer Frau, die
mit dem Geliebten den Sinn des Lebens ver
lor und dennoch Faſſung bewahrt. Als Frem
der hat er ihr die Nachricht gebracht, als Ver
trauter, Beſchenkter verläßt er die Prinzeſſin.

Wie oft wiederholt ſich in der Zeit unſeres
Krieges ſolche Begegnung! Vorgeſetzte und
Kameraden ſuchen die Frauen, die Mütter
auf, um ihnen von den letzten Stunden ihres
Gefallenen zu berichten; und auch ſie neigen
ſich in Ehrfürcht vor der Gefaßtheit, mit der

die Trauernde ihnen entgegentritt. Ja, es
zeigt ſich manchmal in dieſer Stunde, daß
ſolche Frau gleich Thekla die Schenkende
iſt. die aus der Tiefe ihres Schmerzes dem
Fremden ein unvergeßliches Angedenken an
dieſe Begegnung mitgibt.

Worin aber beſteht dieſes Unfaßbare der
Trauernden, das uns ergreift in der kleinſten
Geſte, das uns als Verpflichtung anſpricht,
gleichſam als Vermächtnis des Toten?

„Wir haben ſie in ihrem Schmerz geſehn
die Witwen, die Waiſen, die beraub

ten Eltern, denen der Krieg das ſchwerſte
Opfer auferlegte, das vom Menſchen gefor-
dert wird. Täglich begegnen ſie uns, aber ge
rade deswegen darf uns dieſe Begegnung nicht
alltäglich werden! Jmmer muß unſere Ehr
furcht wach bleiben vor ſolchen Menſchen, und

wenn wir verſuchen, ihnen unſere Teilnahme
zu zeigen, ſo muß es behutſam geſchehen; frei
lich nicht ſo, als ob wir einen Kranken vor
uns hätten, ſondern mit der Scheu, die uns
ein ſchweres Schickſal abnötigt.

Aber ſehen wir dieſe Menſchen wirklich in
ihrem Schmerz? Sind die meiſten von ihnen
nicht zu ſtolz, ihn zu zeigen Ach, ſie wiſſen
wohl, daß wortreiches Mitleid ſchwer zu er
tragen iſt, und deshalb verſchligßen ſie ſich
gegen die üblichen Beileidsbezeugungen. Sie
bleiben mit Abſicht im Alltäglichen der Be
ſchäftigungen und Pflichten das gibt ihnen
Halt und Schutz nach gußen, damit ſie im
innerſten Herzen allein ſein können mit ihrem
Schmerz. Jm Gegenſatz zum Südländer iſt es
den Deutſchen nicht gegeben, ja iſt es ihnen
zuwider, ihren Küimmer laut herguszuklagen.
Jhre Trauer iſt gefaßt, aber um ſo ſchwerer.
Worte tröſten nicht viel, wohl aber ein
freundliches Tun, ein ſinnvolles Rückſicht
nehmen.

Denn immer ſtehen wir, die das ſchweres
Los nicht traf, nur außen am Rande ihres
Schmerzes, und uns bleibt nichts andres, als
ihnen mit Zurückhaltung zu begegnen. Ste
gehören einer Gemeinſchaft an, an der wir
nur bedingten Anteil haben. Sie haben das
Schwerſte erlitten und geleiſtet, was Menſchen
eines ſo männlichen Volkes wie des unſern
zu tun auferlegt fein kann: „Der Vergeblich-
keit ins Antlitz zu ſehen, zu wiſſen den Tod
und leben zu bleiben.“ (Weinheber.) Sollten
wir nicht ſolche Erkenntnis als „Angedenken
dieſer Stunde“ annehmen, die ſie uns aus
ihrer Trauer ſchenken

Die Sühne Von Wilhelm Lenngemang
1648! Die Friedensglocken wehten durchs

Land. Die Erde rief, und der Bauer gehorchte.

Da war ein entlaſſener Reiter, Holt-
hauſen nannte er ſich, in ein Dorf gekom
men und hatte mit ſeinem Beutegeld einen
verlorenen Hof erworben. Zwei Jungens
brachte er mit von zehn und acht Jahren, die
hatte ihm ſeine Lagerdirne wohl ins Stroh
geworfen. Der Graf, dem das Dorf frondete,
hatte dem Holthanuſen beigeſteuert, ihm Beſt-
haupt und für etliche Jahre auch den Zehn-
ten erlaſſen. So kam er gut durch den Som
mer und in den Herbſt hinein; doch zum Win
ter ward es ſchon knapp. Und da anußte ihm
ſein nächſter Nachbar, der Burmeſter, ſchon
des öſteren aushelfen.

Das war ein alter Bauer, der allein mit
ſeinem Weibe ſeinen Acker baute. Er
traute nicht mehr der Gerechtigkeit der
Welt; alles hatten ihm die blutigen Wirren
genommen, zuletzt ſein einzig Kind, ein
Mädchen von zwanzig Jahren, das ihm den
Erben ſchenken ſollte.

III III

ANDERS
Zogen wir darum nur aus, dieses

Ueberwogte das Herz, und es fiel

Hier draußen erkannten, der uns

Der geordneten Städte, träumend

Anders kehren wir wieder, so da

KEHREN WIR WIEDER
Neues dazu gewinnen, den Hohn unserer Feinde zu dämpfen?
In dem Gebrause der Schlacht, unterm Gedröhne der Himmel

Blieb's wieder einsam, so ebbt die Welle vom Strande,
So fällt die Gischt von dem Felsen zurück, aber wir
Lassen ihn nicht, den wir in Kirchen nicht fanden, den wir

Stürmen, fallend noch siegen, uns schenkend, Land dir,
Und dir, Volk, und dem Gott auch. der uns das Herz gab dazu
Gerne gedenken wir deiner, Heimat, der baumschönen Dörfer,

Aber wer würde zum Manne, der dich nicht ließ für die Verne,
Aufbrach zu steter Gefahr ungewiß seiner Rückkunft,
Der sich der Erde nicht gab, wie das Tier zur Wohnung sie
Nehmend, unterm gestirnten Himmel der Rätsel
Dachte des Weltalls, seiner selbst, seines Volks?

Ihr Frauen aus den Feuern, da Gott sprach,
Daß er uns gönne die Stunde, die zärtliche, mit euch,
Das behütete Heim und das geruhige Werk,
Aber zum Aufbruch uns fordernd, immer, Wenn wir
Verliegen, süßes nur sinnend und sichres,
In der Kraft schon erlahmen, bald wohl wie Reisig zur brechen,
Unsere Knaben erzieht, daß sie sich männlich ihm weihn,

Doch ſeines Herzens Güte war nicht ganz
zerronnen, und die half guch dem Bauern
reiter über die Tage der kalten und weißen
Not. Als dann mit dem März trockene und
warme Tage kamen, die Aecker gepflügt und
die Saat geworfen wurde, tat der Holt-
hauſen ſeinen ſchwerſten Gang zu dem Nach-
bar. Er tat's nicht gern; denn der Bur-
meſter hatte ihn ſchon des öfteren gar ſo
ſeltſam angeſehen, als ob er wohl etwas Ge-
wichtiges ſagen wolle, es aber doch ver
ſchweige.

Nach langem und ſtockendem Hin und Her
geſtand der Holthauſen, daß er kein Saatkorn
mehr beſitze.

„Das iſt bos!“ antwortete er. „Da ſoll ich
e gbgeben? Weiß aber nicht ob ich das
kann.

Endlich brökelte es hörbar: „Jhr habt ein
blutig Handwerk geübt, was trieb euch in
dies Dorf, Bauer zu werden

„Bin ein Bauernſohn aus dem Hannöver-
ſchen, bin der Trommel nachgelaufen, als die
Not zu Hauſe bergehoch geſtiegen.“

III

Land zu befrei'n,

Gott an und hielt ihn

III

so will, wie wir

von Wiederkehr gern,

6 uns gegeben

III

Herybert Menzel
(Aus: „Anders kehrga wir wleder

„Mit dem Weib, das euch die Buben ge
boren?“ fragte er weiter. Der andere ſchwieg
eine Weile. „Nein“, hub er dann zögernd an,
„das Weib hab ich einem Bauern bei einer
Streife vom Acker weggeragubt. Jhr wißt,
Nachbar, es war eine wilde Zeit!“

„Daß ich es weiß!“ ſtöhnte der Bauer.
„Wie habt ihr geſagt? Drei Bauern muß der
Reiter haben: einen, der ihn ernährt, einen
der ihm ein ſchön Weib beſchert und einen,
der für ihn zum Teufel fährt! Jener Bauer,
dem ihr die Tochter genommen, vielleicht
war's gar ſein einzig Kind, war der zweite
und das Mädchen gerad gut genug für eure
Luſt!“

„Sie iſt mein ehelich Weib geworden, Nach
bar. Der Lagerpfaff hat uns im Ring zu
ſammengetan. Jch hab auch für ſie geſorgt,
wie ich's vermocht; aber vor etlichen Jahren
iſt ſie mir dennoch draufgegangen. Tut mir
noch heut leid, s war ein lieb und brav Weib,
hätt ſie gern zur Bäurin gemacht.“

Stille. Jmmer noch ſah der Alte wie tot
vor ſich hin. Und wie aus tiefem Brunnen
kam es dann: „Was meint ihr, was jener
Bauer, den ihr damals niedergeſchlagen, heut
mit euch täte, ſo er euch wiederträfe?

Er fuhr fort, als ſpreche er mit ſich ſelbſt
„Sollt er euch in eurer Not laſſen, daß ihr
ausgeſtoßen würdet?“

Und lauter, wie ſich ſelbſt vergeſſendt
„Damit wäre ihm ſchlecht gedient und nicht
wiedergegeben, was ihm genommen

Und plötzlich fuhr er auf; helle Verzweif
lung brannte in ſeinen Augen. „Gebt mir den
Erben her, Reiter und Räuber, den Knaben,
der Blut vom Blut und Bein vom Bein
meines Kindes iſt, daß er meinen Namen
trage! Das ſoll eure Sühne ſein!“ Da
ſprang der andere auf, entſetzt und wie von
Fäuſten geſchlagen. „So ſeid ihr
Bauer, ich hätt euch nimmer erkannt,
nicht und das Dorf nicht.
was euch gut dünkt!“

Der Bauer winkte ab: „Hab geſagt, daß ich
euren Verderb nicht will; das Korn aber ſoll
euch morgen werden!“

Der Burmeſter hatte ſich gerade für das
Feld bereit gemacht, da ging die Tür auf. Der
zehnjährige Sohn ſeines Nachbarn und ſeiner
Tochter ſtand in ihr und ſprach: „Ich ſollt bei
euch bleiben und Burmeſter heißen, na
eurem und dem Namen meiner Mutter!
Der alte Bauer und die Bäuerin blühten
auf und wurden wieder jung mit dem
Jungen. Noch heute ſtehn die Höfe des Bur
meſter und des Holthauſen, und die Beſitzer
nennen ſich Vettern weil ſie eines Blutes
und eines Beines ſind.

u

Nun tut mit mir

e

u
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AUSs DER GAUISIADI
Verdunkelung: Von Sonntag 21.39 Uhr bis Mon

tag 4.54 Uhr. Mondaufgang: Sonntag 9.03 Uhr;
Monduntergang:

m

Ueber 1 Million für das Kriegshilfswerk!
Für unſere verwundeten Soldaten ſpen

dete die Bevölkerung des Gaues Halle
Merſeburg bei der erſten Hausſammlung
des Kriegshilfswerkes für das Deutſche
Rote Kreuz nach dem vorläufigen Ergebnis
1.070 830 RM. Die gleiche Sammlung des
Vorjahres wurde damit
100 000 RM. überboten.

Jm Kreis Halle Stadt wurden 174 339,22
Reichsmark geſpendet. nsg-
Niederländiſche Jugendführer in Halle

Auf Einladung des Jugendamtes der
DAF. in Berlin ſind jetzt in engſter Zuſam-
menarbeit anit der Reichsjugendführung die
verantwortlichen Provinzjugendleiter der
niederländiſchen Arbeitsfront, die zugleich
mit der geſamten Jugendarbeit des nativnal
ſozialiſtiſchen Jugendſturmes betraut ſind,
Gäſte des Reiches. Das erſte Ziel dieſer
Fahrt war nach dem Empfang in Berlin der
Gau Halle- Merſeburg.

Jm Namen der DAF. wurden die Gäſte
durch die Gaumädelwalterin, Bannmädel-
führerin Friedel Veeſte, eimpfangen. Haupt
bannführer Engel übermittelte die Grüße
des Obergebietsführers. Die Beſichtigung
des Muſterbetriebes Franck Söhne unter
Führung von Direktor Kirchheim vermittelte
den niederländiſchen Jugendführern einen
überzeugenden und umfaſſenden Eindruck
von der Schaffensfreude in den Betrieben.
Filme zeigten im Rahmen der Beſichtigung
hervorragende Gemeinſchaftsleiſtungen und
vorbildliche Arbeitskamneraöſchaft. Ein Bei
ſammenſein mit Hitler-Jugendführern und
BDM.-Führerinnen des Gebietes ermög
lichte den Gäſten einen Erfahrungsaustauſch.
Der Gauobhmann der DAF., Bachmann, gab
dabei einen Ueberblick über den vielfältigen
Einſatz der deutſchen Arbeitskraft, vor allem
über die Arbeitsleiſtung der deutſchen Frau
im Kriege. Darüber hinaus gab er denGäſten einen Aufriß von der politiſchen
Führungsaufgabe der Partei im allgemeinen
und der Betreuungsaufgabe der DAF. im
beſonderen. Allenthalben ergab ſich aus den
Geſprächen der niederländiſchen Jugend-
führer mit den Führern der Hitler-Jugend
bzw. den Führerinnen des BDWM. der Ein
druck, daß ſie aus dem Vorbilbd Deutſchlands
neue Kraft zur Fortführung des in ihrem
Lande begonnenen Aufbaues ſchöpfen. nsg.

Offizierlaufbahnen der Wehrmacht und Waffenff.
Das Oberkommando der Wehrmacht veröffentlicht im
amtlichen Teil dieſer Ausgabe eine Bekanntmachung
über die Offizierlaufbahnen aller Wehrmachtteile
du Waffen44, auf die beſonders hingewieſen

rd.
Polen und Tſchechen mit mehreren Kleiderkarten!

Nachdem ſich herausgeſtellt hat, daß die im Altreich
anſäfſigen Polen und Tſchechen vielfach im Beſitz
einer größeren Anzahl von Kleiderkarten ihrer Volks
genoſſen ſind und daraufhin größere Einkäufe
machen, iſt nunmehr angeordnet worden, daß Spinn
ſtoffwaren an Polen und Tſchechen nur dann abge
geben werden dürfen, wenn ſich der Verbraucher als
bezugsberechtigter Jnhaber der betreffenden Kleider
karte beſonders ausweiſt.

Hohes Alter. Jhren 85. Geburtstag feiert heute
Frau Friederike Schmidt, Otto-KüfnerStraße 38.

Jns Fahrrad gelagufen. Am Sonnabend gegen
10.30 Uhr lief vor dem Hauſe Olegriusſtraße 5 eine
Frau beim Ueberqueren der Fahrbahn einem Rad-
fahrer ins Rad. Sie kam zu Fall und wurde mit
einer leichten Gehirnerſchütterung einer Klinik zu
geführt. Gegen 11.50 Uhr ſtießen an der Ecke
Reilſtraße Kurallee ein Laſtkraftwagen und ein Per
ſonen wagen zuſammen. Der Laſtwagen wurde leicht,
der Perſonenwagen dagegen ſchwer beſchädigt.

Der Maler der

um mehr als

Wir lernken das
Auch auf der Saale darf nicht jeder fahren,

Jn lichten Nebel des frühen Morgens lag
die Saale gehüllt, als uns ein kleiner Damp-
fer, der den Namen der griechiſchen Quell
nymphe „Najade“ trägt, ſtromauf führte.
Der Strommeiſter war auf Kontrollfahrt.
Strommeiſterei, wir allen haben wohl ſchon
einmal bei einem Spaziergang an der Dreier-
brücke dieſes Schild geſehen. Aber hur ver
ſchwommen konnten wir uns ein Bild von
der Tätigkeit jenes Mannes machen, deſſen
Reich hier iſt.

Dumpf heulte die Sirene des Dampfers
die Gimritzer Schleuſe nahm uns auf. Für
den Uneingeweihten vielleicht etwas Ge
heimnisvolles. Es iſt aber keine Zauberei,
denn die Schiffsſirene iſt das Sprachrohr des
Dampfers. Auf der Sagle gibt es kein Hup-
verbot. Jm Gegenteil, durch Tonlänge und
Wiederholung wird die Verſtändigung erzielt.
Langer Ton heißt „Achtung“; kurzer Ton:
„Jch richte meinen Kurs Steuerbord (rechts)“,
fünf kurze Töne: „Sie können mich über-
holen.“ Ein kleiner Ausſchnitt aus dem Abe
der Schiffer. Und während unſeres Aufent
halts in der Schleuſe erfuhren wir, daß zur
halleſchen Strommeiſterei das 40 Kilometer
lange Gebiet zwiſchen Schkopguer Brücke und
Lettiner Schleuſe gehört, und daß das Waſſer-
bauamt Halle insgeſamt über 200 Kilometer
Waſſerwege vetreut vom Unſtrutwehr bei
Brettleben bis zur anhaltiſchen Grenze. Fünf
Strommeiſtereien verſehen in dieſem Gebiet
den Dienſt: Roßleben Freyburg Merſe
burg Halle und Könnern.

Weiter trug uns das Bereiſungsſchiff, das
heute auch im Kriegseinſatz als Schlepp
dampfer ſeine Verwendung findet. Und nun
konnten wir eine ſchnellere Gangart ein
ſchalten, denn auch auf der Saale darf nicht
jeder fahren, wie er will. Das talwärts
fahrende Schiff hat das Vorrecht und auf acht
Kilometer in der Stunde iſt die Höchſtgrenze

Abe der Schiffer
wie er will Die Plomben in der Brücke

im Stadtgebiet mit eigener Triebkraft feſt
geſetzt, damit durch erhöhten Wellenſchlag am
Ufer liegende Boote und Schiffe nicht ge
ſtoßen und die Uferränder nicht zu ſehr aus
gewaſchen werden. Die Uferränder ſind über
haupt eines der Sorgenkinder des Strom
meiſters Hochwaſſer und Eisgang ihre
größten Feinde. Sie müſſen unter ſtändiger
Kontrolle gehalten werden, um ausgebrochene
Stellen ſofort zu ſchließen, eine Siſyphus-
Arbeit, wie auch die Betreuung des „geſetz
lichen Ueberſchwemmungsgebietes“, womit
jener große Landſtreifen gemeint iſt, der bei
dem großen Hochwaſſer vor über 100 Jahren
1830 überſchwemmt wurde. Alle baulichen
Veränderungen, die beim Waſſerbauamt ein
zureichen ſind, muß der Strommeiſter über
prüfen und er hat dafür zu ſorgen, daß das
Waſſer ſich nicht ſtauen kann, um nach menſch
lichem Ermeſſen das Gefahrenmoment auf
das höchſtmögliche Maß herabzudrücken.
Eine Arbeit, die ebenſo ſchwer wie verant
wortungsvoll iſt.

Jſt durch Hochwaſſer mehr oder weniger
die Umgegend gefährdet, ſo treffen Ver
ſchlammung und Sandbänke die Schifffahrt
an ihrem Lebensnerv. Hier gilt es nun, durch
Peilung das Profil des Flußbettes feſtzu
ſtellen. Liegt es zu hoch muß gebaggert
werden, wobei die Unterbringung des
Schlammes häufig ſchwieriger iſt, als ſeine
Hebung. Niemand aber, der mit dem DeZug
über die Kaſſeler Brücke brauſt, ahnt wohl.
daß auch hier der Strommeiſter für ſeine
Sicherheit verantwortlich iſt. Wir fahren
unter einem Brückenpfeiler friſche Plom-
ben zeigen, daß ſchadhafte Stellen ausgebeſ
ſert wurden.

Plötzlich ein ſcharfes kurzes „Kraik“ über
uns. Ein Fiſchreiher das edle Beizwild der
Künige durch Jahrhunderte ließ ſich vom
Wind treiben und fiel im Horſt eines nahen

Die ſieben jungen Marderhunde und ihr armer Vaker
„Ammenmärchen“ aus dem Zoo, der ſich über Nachwuchs freut

Jm Gefolgſchaftsraum des Zvoologiſchen
Gartens hängt eine Aufnahme des bekannten
Tierſchriftſtellers Paul Eipper, die ihn vor
unſerem Dingokäfig mit ſeinen Jungtieren
zeigt. Bei ſeinem letzten Beſuch widmete er
dieſes Bild dem Zoologiſchen Garten mit der
Aufſchrift: „An der geſunden Nachzucht er
kennt man die Güte eines jeden Zoobetriebes
und die Befähigung ſeiner Pfleger!“

Nachzucht iſt das Ziel jedes Tierpflegers,
gibt ſie ihm doch die klare Antwort auf die
vielen Fragen in der Tierpflege, nämlich die,
daß er „alles richtig gemacht hat“. Dazu ge
hört aber auch ein paſſendes Zuchtpaar und
S ein bißchen Glück. Alle drei Bedingungen
ſcheinen in dieſem Jahr recht oft erfüllt zu
ſein. Noch lange nicht ausgewachſen, aber
doch aus dem erſten Jugendalter heraus ſind
der Axishirſch, das Mähnenſchaf, die kleinen
Mufflons, das Mara, der Montjak und die
Zwergziegen. Auch die zum zweitenmal ge
glückte Zucht zwiſchen einem Silberfuchs
rüden und einer Rotfuchsfähe wird in dieſen
Tagen dem Publikum ſichtbar gemacht wer
den, die Jungen von zwei Würfen Waſch
bären werden auch in dieſen Tagen ihren
erſten Ausflug unternehmen. Nur zu hören,
aber noch nicht zu ſehen ſind ſieben kleine
Marderhunde, die von der richtigen Mutter
und einer Tante gut behütet werden. Da
der Vater nämlich vor lauter Vaterſtolz die
Jungen am Schlafittchen nahm und ſie aus
der wärmenden Obhut der Mutter hinaus in
den Käfig trug, um ſie ſtolz umherzuſchleppen,
mußte er die Kinderſtube verlaſſen. Bei
gutem Wetter erſcheint auch das alte Masken

BismarckAerg
Anton von Werner zum j00. Geburtstag Von Greta Daeglau

Am 9. Mai 1843 wurde Anton von Werner
in Frankfurt Oder geboren. Seine Stellung im
Rahmen der deutſchen Kunſtgeſchichte als
Schlachtenmaler, als Schilderer hiſtoriſchen
Geſchehens in der Zeit der Gründung des

Bismarckreiches, als
vorzüglicher Porträt-
maler und feinfühliger
Graphiker wird guüch
in unſerer Zeit vollauf
gewürdigt.

Der Künſtler, dem
Fürſten und Könige,
Wiſſenſchaftler und
Dichter und nicht
zuletzt die Beſten
er Kollegen Freund

waren, iſt ſich immer
WeltbildClichothek als Menſch wie als

Künſtler treu geblieben
und hatte den Mut der eigenen Meinung,
freilich auch die Kultur der Form, ſie ent
ſprechend zu äußern! Das beweiſen uns ſeine
Erlebnisberichte und Briefe, ſowie Briefe und
Memoiren von Freunden und Zeitgenoſſen.
GHandwerkliches Können war Anton von
Werners und ſeiner Zeitgenoſſen ſelbſtver
ſtändliche Vorausſetzung und ſeine vornehme
Auffaſſung von Kunſt und Können hat ihm
zeitkebens die Freundſchaft von Adolf von
Menzel eingetragen. Konnte in den rieſen-
haften Gemälden, deren Anordnung über die
Wiedergabe der am hiſtoriſchen Akt beteilig-
ten Perſonen vom alten Kaiſer und von den
Herren der Armee beſtimmt würde, bisweilen
eine gewiſſe Schematik nicht ganz vermieden
werden, ſo erweiſt ſich doch auch bei den
Maſſenfzenen, vor allem aber im Einzelpor-
trät Anton von Werner als ein Meiſter der
ſeeliſchen Erkundung des Dargeſtellten. Man
braucht dafür nur an das wirklichkeitstreue
Porträt Bismarcks und das wundervolle
Wild Moltkes in ſeinem Arbeitszimmer, ſowie

an Moltkes Antlitz auf dem Totenbett zu
erinnern, wo beſonders in dieſem letztge-
nannten Blatt Tod und Verklärung eines
Großen alles Herbe und Strenge verwiſchten
und ſich Humor und Güte über die Züge ver
breitet haben, wahrlich ein Meiſterwerk der
Wiedergabe! Auch dem Jlluſtrator, dem ein

ſchwein mit ſeinen Friſchlingen im Außen-
ſtall. Verhängte Käfige im Raubtierhaus zei
gen dem Eingeweihten, daß auch hier wieder
Jungvolk in Ausſicht ſteht, ein klein wenig
Aberglaube verbietet aber, ſchon vorher da
von zu ſprechen. Ein junger, ſchwarzer Eſel
ſteht ſtakfig im Gehege neben ſeiner Mutter
umd verſucht gelegentlich ſchon Sprünge zu
unternehmen, aber ein paar Tage werden
noch vergehen, bis er es richtig kann. Ein
richtiges Mutterſöhnchen obwohl weib
lichen Geſchlechts ſcheint das junge Lama
zu ſein. Es weicht kaum von der Seite der
Mutter, und wer nicht ſcharf hinſieht, ſieht
kaum das rotbraune Etwas, das ſich da in
das dicke Fell der Mutter einhuſchelt. Ein
allerliebſtes Bild bieten die Nilgänſe mit
ihren ſieben Jungtieren, die ſich wohlbehütet
durch den Garten bewegen. Sonntags reicht
der Schutz gegenüber den vielen, vielen Be
ſuchern nicht aus. Deshalb kommen ſie
ſonntaggs in ihr Gehege. Und nebenan iſt
auch eine „kinderreiche“ Familie unterge
bracht: Drei Nutrias mit zwölf Jungtteren.
Soll man es den Hallenſern, alſo den Städ
tern, übernehmen, daß faſt jeder zweite beim
Anblick der Jungtiere ausruft: „Gucke,
Ratten!“ Erſt der Blick auf das Namen
ſchild belehrt ſie, daß dies die Lieferanten
des begehrten Pelzſchmucks ſind.

All' das junge Geflügel iſt noch im Ge
flügelkindergarten unter der Obhut der vie
len Glucken und Puten und unter der Ober
aufſicht des Geflügelmeiſters; es ſei ver
raten, daß auch hier gute Erfolge zu ver
zeichnen ſind, die die Gehege und Teiche bald

füllen werden. G. R.
fühlſamen Zeichner von Viktor von Scheffels
„Trompeter von Säckingen“ gilt unſere Be
wunderung und nicht zuletzt dem Menſchen
und Künſtler, der der als richtig erkannten
Loſung der Wahrhaftigkeit in Schaffen und
Leben folgte und ſich mit allen ſeinen Kräften
dem im letzten Jahrzehnt ſeines Lebens ſich
breit machenden Verfall durch Lehre, Wort
und Tat entgegenwarf. Das macht ihn unſerer
Zeit wert, die viele von ſeinen Jdealen,
freilich mit einer uns bewegenden Stilgebung,
verwirklicht.

Kelpziger Kantate- Preis verliehen
Auf Einladung des Oberbürgermeiſters der

Reichsmeſſeſtadt fanden ſich die Männer des deut
ſchen Buchhandels, die nach Leipzig gekommen ſind,
um die für die Fortführung des Buchhandels er
forderlichen kriegsnotwendigen Arbeiten zu erledigen,
mit den in Leipzig anſäſſigen Buchhändlern zu einer
Aufführung von Goethes „Egmont“ im Alten Thea
ter zuſammen, dem die Verleihung des Kantate
Dichterpreiſes der Reichsmeſſeſtadt für 1943 durch
den Oberbürgermeiſter, Miniſterpräſident a. D. Frey
berg, vorausging. Die Preisträger dieſes Jahres
ſind Margarete zur Bentlage, die Dichterin nieder
ſächſiſchen Bauerntums, und Max Dehnert, der
Dichter der oberſächſiſchen Arbeiter- und Bürgerwelt,
Oberbürgermeiſter Freyberg betonte u. a., daß die
beiden Preisträger zu dem Befreiungskampf unſeres
Volkes und zum Neubau des Reiches ihren beſonderen
Beitrag geleiſtet haben. Feſt und unlösbar ſei Mar
garete zur Bentlage ihrer Heimat verbunden; aus
ihr nähre ſich in. einem tiefen Sinn ihr ganzes
Schaffen. Max Dehnert weiſe als Lehrer, Schrift
ſteller und Komponiſt eine Verbindung volkserziehe
riſcher und künſtleriſcher Gaben auf, wie ſie beim
oberfächſiſchen Stamm nicht ſelten ſei. Das klin
gende Land Sachſen kenne in Vergangenheit und
Gegenwart zahlreiche ſolche ſchöpferiſche Perſönlich
keiten, die in Schule und Volk als Erzieher, Muſiker
und Schriftſteller eine fruchtbare Tätigkeit zum
Segen ihrer Heimat und des ganzen Landes entfal
tet haben.

Profeſſor Hans-Peter Klinke geſtorben. Einer
der engſten Mitarbeiter des Architekten Reichs
miniſter Albert Speer, der Freiwillige der Waffen
Architekt Prof. Hans- Peter Klinke, ſtarb an den
Folgen einer ſchweren Kriegsverwundung.

Anerkennung halliſcher Forſcher
„Baeſecke behandelt in dem Werk Vorgeſchichte

des deutſchen Schrifttums“, das mit dem erſten Preis
der Deutſchen Akademie ausgezeichnet wurde, die Zeit
bis um 700. Neben den Formen der Dichtung, die
durch ihren Reichtum überraſchen, werden ebenſo
ihre Jnhalte e und dargeſtellt, wobei einen
Hauptteil die Behandkung des germaniſchen Sagen
gutes bildet. Bei aller Eigenwilligkeit einzelner
Forſchungsergebniſſe und Feſtſtellungen muß die Sorg
falt der Arbeit ſowie ihre Begeiſterung für den
Stoff ausſtrömende und weckende Kraft hervorgehoben
werden Mit dieſen anerkennenden Worten wurde
das erwähnte Werk des Halliſchen Univerſitätsprofeſ
ſors Dr. Georg Baeſecke in die NS.-Bibliographie
aufgenommen. Ebenſo fand die Arbeit von Prof.
Dr. Franz Altheim, Halle, „Germanen und Jranier“
Aufnahme in die NS.-Bibliographie: „Der Verfaſſer
erhellt zahlloſe Einzelheiten der Völkerzüge des euro
päiſchen Oſtens und Südoſtens vom 13. Jh. v. d. Zw.
bis in die oſtgotiſche Zeit hinein. Er zeigt, wie im
mer wieder Berührungen mit iraniſchen Völkern teil
weiſe ſehr weſentliche Beeinfluſſungen ergeben haben.
Gutes Bildmaterial und zahlloſe zumeiſt urbekannte
rn turbelege machen den Beitrag beſonders wert
voll.

Bürgers „Maebeth“-Bearbeitung nach 100 Jahren
wieder aufgeführt. Zu Anfang des 19. Jahrhunderts
wurde Gottfried Auguſt Bürgers einſt vielgeſpielte
Ueberſetzung und Bühnenbearbeitung von Shake
ſpeares „Macbeth“ von der Uebertragung Schillers
oder der Ueberſetzung von Dorothea Tieck von der
deutſchen Bühne verdrängt. Nun machte das Elbin
ger Stadttheater den Verſuch, die Bürgerſche Faſſung
dem deutſchen Theater zurückzugewinnen. Jntendant
Dr. Falk hat den BürgerText bearbeitet

Aufn.: MNZ.Bilderdienſt
Ein wohlbekannter Anblick auf dem Wege zum

Bad am Gimritzer Wehr

Wäldchens ein. Er gehön auch zu den
„Betrauten“ des Strommeiſters, deſſen Auf
gabe es iſt, „auf menſchliche und tieriſche
Fiſchräuber“ wie es in der Anordnung ſo
ſinnig heißt zu achten. Zu räubern wird es
allerdings in der Saale im Augenblick nicht
viel geben. Abwäſſer haben den Fiſchbeſtand
verringert und alle Bemühungen der Werke,
durch kaskadenförmige Einleitungen und be
ſondere Reinigungsverfahren für das ge
brauchte Waſſer haben zu keinem reſtloſen
Erſolg geführt, der allerdings durch Ent
nahme von Waſſerproben ſtändig zu ſteigern
verſucht wird.

Es würde zu weit führen, das ganze Auf
gabengebiet eines Strommeiſters näher aus
zuführen. Begnügen wir uns, daß er noch die
Ueberwachung der an den Fluß gebauten
Mühlen und Schwimmbäder, Bvootshäuſer,
Fähren, Kläranlagen, Pumpwerke, Waſſerent-
nahme, ſowie die Kontrolle der Pegelbogen,
der ſelbſtſchreibenden Pegel, der Schiffahrt,
die Größe der Boote und Dampfer um nur
t das wichtigſte zu nennen zu betreuen

at.
Nach einer längeren Fahrt gingen wir im

Heimathafen vor Anker. „Jg es iſt ein ſchöner
Beruf“ ſagte uns zum Abſchied der Strom
meiſter unr bei Hochwaſſer müſſen wir
eben mit dem Kahn zur Stadt fahren, aber
das verörießt uns nicht. P.

Witwen- und Waiſen von Berufsunteroffizieren.
Zum Ausgleich von Härten erhalten ngch neueren
Beſtimmungen Witwen und Waiſen von Verufsunter
offizieren mit aktiver Wehrdienſtzeit von 12 und mehr
Jahren, die an einer Fachſchule der Wehrmacht eine
Abſchlußprüfung beſtanden haben und vor ihrer
Ueberführung in das Militäranwärterverhältnis ge
fallen oder geſtorben ſind, wenn es günſtiger für ſie
iſt, ſtatt der Wehrmachtverſorgung die Beamtenver
ſorgung. Ferner kann ihnen der Unterſchiedsbetrag
zwiſchen den Dienſtbezügen als Soldat und den
Militäranwärterbezügen gezahlt werden.

Landfrauenſchulen auf Jahre hinaus beſetzt. Die
Landfrauenſchulen ſind teilweiſe ſchon auf Jahre hin
aus beſetzt, ſo daß Berufsanwärterinnen, die ſich ſpäter
anmelden, vielfach nicht mehr aufgenommen werden
können. Nach einem Exlaß des Reichserziehungs-
miniſters wird deshalb künftig über die Aufnahme
endgültig jeweils nur noch am 1. Dezember und
1. Juni entſchieden. Wenn die Zahl der Meldungen
die Aufnahmefähigkeit überſteigt, gilt folgende
Reihenfolge: 1. Bewerberinnen, die die ländliche
Hausarbeitsprüfung oder die ländliche Hauswirt
ſchaftsprüfung abgelegt haben 2. Bauerntöchter, welche
die Ausbildung für ihren eigenen Betrieb brauchen;
3. Bewerberinnen ohne Prüfüng, die einen ländlichen
haus wirtſchaftlichen Beruf exwählt haben; 4. Be
werberinnen, die die Landfrauenſchule lediglich für
den Erwerb hauswirtſchaftlicher Kenntniſſe beſuchen
wollen.

Von den deu chen Hochſchulen
Nach mehr als fünffähriger Tätigkeit hat der

bisherige Rektor der Wiener Univerſität, Prof. Dr.
Fritz Knoll, ſein Amt als Rektor der Univerſität
Wien niedergelegt. Der bisherige Dekan der Medi
ziniſchen Fakultät, Prof. Dr. Eduard Pernkopf, iſt
zu ſeinem Nachfolger ernannt.

Dozent Dr. Woldemar Koch, Berlin, Referent für
Finanzpolitik im Arbeits wiſſenſchaftlichen Inſtitut
der DAF., iſt unter Berufung in das Beamten
verhältnis zum außerordentlichen Profeſſor ernannt
worden. Der Reichserziehungsminiſter hat Pro
feſſor Koch eine außerordentliche Profeſſur an der
Rechts-, Staats- und wirtſchaftwiſſenſchaftlichen
Fakultät der Reichsuniverſitägt Poſen übertragen.
Profeſſor Koch behält ſeine bisherige Tätigkeit imArbeits wiſſenſchaftlichen Jnſtitut nebenamtlich bei.
Koch hat bisher an den Univerſitäten Königsberg,
Köln, Halle und Berlin gewirkt Bekannt ſind ſein
ausgezeichnetes inſtruktives Buch über „Die bolſche
wiſtiſchen Gewerkſchaften“ und ſein Werk über „Die
Staatswirtſchaft des Faſchismus“,

Kleines Feuilleton
Furtwängler in Kopenhagen. Das Konzert der

Wiener Philharmoniker unter Wilhelm Furtwängler
im Kopenhagener Konzert- Palais wurde zu einem
überwältigenden Erfolg. Die Muſikreferenten der
Kopenhagener Blätter rühmen in ſpaltenlangen Be
richten Furtwängler erneut als einen der ganz
wenigen unvergleichlichen Dirigenten und würdigen
mit faſt überſchwenglichen Worten das Spiel der
Wiener Philharmoniker.

Uraufführungsreihe im Gan Weſer Ems. Jm
Gau Weſer-Ems werden in dieſem Monat folgende
Werke uraufgeführt: „Die vom Helgenſand“, Schau
ſpiel von Fide Bragak, im Deutſchen Nationaltheater
Osnabrück, und „Ofſene Schleuſen“, Drama von
Quirin Engaſſer, im Oldenburgiſchen Staatstheater,
Oldenburg; „Die kluge Wirtin“, Oper von Hajo
Hinrichs, Text von Friedrich Lindemann, im Olden
burgiſchen Staatsthegter, Oldenburg; „De Wiewer
hoff“ (Der Weiberhof) von Carl Guſtav xeſe,
Niederdeutſche Bühne (Auguſt Hinrichs Bühne),
Odenburg, und „Paracelfus“, Oper von Hugo
Hermann, Text von Martha SillsFuüchs, im Theater
der Hanſeſtat Bremen,
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Für die Frau
Ber Apaziergang

Mutter macht mit ihren beiden Kindern,
dem hochaufgeſchoſſenen, unternehmungsluſti
gen Hans und der kleineren, ſchlanken, ern
ſter dreinſchauenden Urſel wieder einmal
einen Bummel durch die lieben, vertrauten
Gaſſen und Gäßchen der Altſtadt. Was für
ein Schauen und Erleben iſt das! Mit
Begeiſterung und zugleich Andacht werden
all die Stätten begrüßt, denen die Liebe
eines jeden echten Kindes der ſchönen Stadt
von früheſter Jugend an gehört. JIns
Schwärmen kommen beide, und bei beiden
ſteht es feſt, daß ſie ſpäter auch einmal etwas
Großes fertigbringen werden. Was für
Pläne werden da entworfen! Was für Zu
kunftsbilder ausgemalt!

Frau Elſe lächelt ſtill vor ſich hin. Sie
weiß, wie gefährlich es mitunter werden
kann, Begeiſterung durch Worte der Ver
nunft abzukühlen. Darum ſchweigt ſie. Weil
ſie aber auch weiß, wie oft genug das Leben
für allzu ſchnelle Ernüchterung ſorgt, müht
ſie ſich um ein paar Worte, die ihren Kindern
im ferneren Leben einen Halt geben könn
ten. Doch es will ihr nichts Rechtes ein
fallen.

So kommen die drei an den freien Platz,
in deſſen Hintergrund ſich der Dom erhebt.
Je länger ſie ſtehen und ſchauen, deſto mehr
empfinden ſie die Größe dieſes Baues Und
gerade da geſchieht es, daß die Mutter die
Worte findet, nach denen ſie bis jetzt vergeb
lich geſucht hat. Sachte ſchiebt ſie ihren Arm
in den des Jungen und haſcht nach der Hand
des Mädels.

„Wißt ihr eigentlich auch, was mit das
Größte an dieſem Dom iſt?“ fragt ſie. „Nein?

Daß dieſer Jahrhunderte überdauernde,
mächtige Bau aus lauter einzelnen, unbedeu
tenden Steinen zuſammengefügt iſt. Ja,
ihr braucht gar nicht ſo erſtaunt zu ſein. Was
wäre denn aus dem herrlichen Plan des Bau
meiſters geworden, hätten nicht unermüdlich
fleißige Hände tagagus, tagein Stein auf
Stein gefügt? Alles, auch die größte Tat,
ſetzt ſich aus hunderterlei kleinen, an ſich oft
unwichtig ſcheinenden Dingen zuſammen. Und
nur der Menſch kann in ſeinem Leben wirk
lich Großes, Wertvolles vollbringen, der in
den kleinen Dingen des Alltags treu und ge
wiſſenſchaft iſt. Dieſer Dom hier, der ſoll euch
beiden für alle eure Zukunftspläne zum
Sinnbild werden. Jmmer ſollt ihr daran
denken, daß hohe und höchſte Träume und
Pläne nur durch harte, nüchterne Alltags-
arbeit verwirklicht werden können!“

Fliegen werden von Fenſterſcheiben, Bil-
dern und Spiegeln ferngehalten, wenn man
zerſchnittene Zwiebel mit kochendem Waſſer
überbrüht und damit nach dem Erkalten das
Glas abwäſcht.

r Düngemittel. Ofenruß unter
die Garteferde gemengt (1 Teil Ruß auf 20
Teile Erde), gibt einen vorzüglichen Dünger

Aus cler Wirtschaft

Der deutſche Bauer und die deutſchen Bauern
frauen haben in dieſer Kriegsnotzeit durch ihre
treue Pflichterfüllung und unermüdliche Arbeit dem
deutſchen Volke und Vaterlande große Dienſte ge
leiſtet. Ohne dieſe ihre Mitarbeit wäre es nicht
möglich geweſen, die Ernährung des deutſchen Volkes
in dem bisherigen Umfange ſicherzuſtellen. Dieſer
Leiſtungswille des deutſchen Bauern geht deutlich
hervor aus dem Tätigkeitsbericht des Reichsverbandes
der deutſchen land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften
(Raiffeiſen e. V.), der unter nationalſozialiſtiſcher
Führung ſeit 1933 entſcheidend an der Durchſetzung

Der Gesamt- Waren umsafz der dem
Reſchsverband der deutschen land
wirtschaftlichen Genossenschaften
angeschlossenen Hauptgenossen:
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der neuen Agrarpolitik im Jntereſſe der Sicher
ſtellung der Ernährung aus deutſchem Boden und
damit im Intereſſe des Allgemeinwohls mitgearbeitet
hat. Mit ſeinen 25 Reichszentralen und ebenſo
vieken Prüfungsſtellen, denen 34 Zentralkeſſen,
34 Hauptgenoſſenſchaften, 27 Molkereiabſatzzentralen,
12 Eierverwertungszentralen, 21 Viehverwertungs
zentralen, 5 Winzerzentralen, 44 949 Ortsgenoſſen
ſchaften mit 20 950 Kreditgenoſſenſchaften, 16 029
Warengenoſſenſchaften und in ihren Unterabteilungen
wieder die verſchiedenſten Genoſſenſchaften für alle
Gebiete der bäuerlichen Erzeugung und Belieferung

Der Leistungswille des deutschen Bauern
Die Entwicklung der landwirtschattlichen Genossenschaften beweist ihn

der Bauern ſelbſt mit Düngemitteln, Sämereien,
Maſchinen uſw. angeſchloſſen ſind, haben dieſes
landwirtſchaftliche Genoſſenſchaftsweſen und ſeine
Mitglieder geradezu Vorbildliches geleiſtet Jn der
Entwicklung ihrer Warengenoſſenſchaften kommen
dieſe Leiſtungen der deutſchen Bauern beſonders klar
zum Ausdruck: der Geſamtwarenumſatz der Haupt
genoſſenſchaften des Altreichs betrug im Wirtſchafts
jahr 1932/33 rund 760 Mill. RM., 1941/42 rund
1450 Mill. RM. und für das Großdeutſche Reich
rund 1920 Mill. RM. Die Hälfte aller landwirt
ſchaftlichen Erzeugniſſe wird durch dieſe bäuerlichen
Genoſſenſchaften erſaßt. Die Umſätze der Vieh
zentralen ſtiegen von 1933 mit rund 200 Mill. RM.
auf rund 640 Mill. RM. im Jahre 1941 im Alt-
reich und einem Geſamtumſatz von rund 830 Mill.
Reichsmark im Großdeutſchen Reich.

Allgemeine Deutſche Credit- Anſtalt Leipzig. Die
vHV. ſetzte die Dividende für 1942 antragsgemäß
auf wieder 5 v. H. für 15 Mill. RM. AK. ſeſt.

Aktien Maſchinenfabrik Kyffhäuſerhütte, vorm.
Paul Reuß, Artern. Der Geſamtumſatz iſt dem
Vorjahr gegenüber etwas geſtiegen. Der Jahreser
trag von 4,29 (3,91) Mill. RM. erhöht ſich um 0,17
(0.15) Mill. RM., Beteiligungs, Zins und AO.-Er
träge auf 4,46 Mill. RM. Nach Uebertragung des Vor
trages auf die freie Rücklage ſtehen 300687 (255 959) RM.
zur Verfügung der HV., woraus wieder 5 v. H. Divi
dende ausgeſchüttet werden ſollen, und zwar A4 v. H.
in bar, während 1 v. H. für den Ankauf von Schatz
anweiſungen beſtimmt iſt.

Berliner Hagel-Aſſecuranz- Geſellſchaft von 1832.
Jn der Sitzung des Aufſichtsrats wurde der Ge
ſchäftsbericht vorgelegt und der Jahresabſchluß feſt
geſtellt. Der Schadenverlauf im direkten Geſchäft war
für die Geſellſchaft weſentlich ungünſtiger als im Vor
jahre. Jn der Provinz Sachſen forderte insbeſondere
der Anfäll mehrerer großer Schäden erhebliche Ent
ſchädigungsbeträge. Das indirekte Geſchäft hatte für
die Geſellſchaft ein günſtiges Ergebnis. Aus dem
Ueberſchuß von 95 483,27 RM. ſoll die Ausſchüttung
einer Dividende von 6 v. H. des eingezahlten Grund
kapitals vorgeſchlagen, der Reſt auf neue Rechnung
vorgetragen werden.

Getreidegroßmarkt Halle. Das jahreszeitlich be
dingte geringe Angebot in Brotgetreide wurde ſchlank
aufgenommen. Für Mahlgerſte gilt nur noch der
Futtergerſtenpreis.

Blick in die We
Eiſenbahndiebe zum Tode verurteilt
Vor dem Sondergericht Magdeburg hatten ſich

acht Rangierarbeiter zu verantworten, die im Laufe
des Jahres 1942 umfangreiche Diebſtähle aus Eiſen
bahngüterwagen ausgeführt hatten. Jn zahlreichen
Fällen wurden verſchloſſene Güterwagen gewaltſam
geöffnet und daraus u. a. Kleidungsſtücke und
Nahrungs und Genußmittel geſtohlen. Die An
geklagten haben bei ihren Diebſtählen in übelſter
Weiſe die kriegsbedingten Einſchränkungsmaßnahmen
der Reichsbahn und überdies in zahlreichen Fällen
auch die Verdunkelung ausgenutzt. Das Sonder
gericht verurteilte den 30jährigen Willi Hanke, den
31zährigen Walter Abicht, beide Rus Wolmirſtedt,
und den 34jährigen Rudolf Bertram aus Vahlsdorfund hält das Ungeziefer ab.

e e e e Für die anläßlich unserer Ver-

zum Tode; Auguſt Koch aus Meitzendorf und Georg

Wallmann aus Loitſche, wurden zu je 15 Jahren
Zuchthaus, die drei übrigen Angeklagten zu Zucht-
hausſtrafen von vier bis acht Jahren verurteilt. Das
Urteil gegen Hanke, Abicht und Bertram iſt bereits
vollſtreckt.

Vater und Tochter in den Alpen abgeſtürzt. Der
62 Jahre alte Dipl.-JIng. Erich Friſchauſ, der zu
letzt in Judenburg wohnte, unternahm mit ſeiner
22 Jahre alten Tochter eine Tour auf den Reichen
ſtein bei Admont. Zwei Bergſteiger hörten Hilfe
rufe, worauf ſich Mitglieder der Bergwacht Admont
auf die Suche begaben. Friſchauf und ſeine Tochter
wurden in einer Schlucht als Leichen aufgefunden.

Puppenſpieler Grube geſtorben. Jm Alter von
69 Jahren ſtarb der Puppenſpieker Georg Grube.
Er betreute die Puppenſpiele im Leipziger Muſeum
für Völkerkunde, die ein Vermächtnis von Profeſſor
Arthur Kollmann ſind.

Turnen Sport Spie
885 Schützen bei den Fernwettkämpfen

Bei den Fernwettkämpfen des Deutſchen Schützen
verbandes in den Monaten März April 1943 im
ganzen Reichsgebiet war der Gau Mitte mit 885
Schützen beteiligt. Die beſten Mannſchaften und Ein
zelſchützen ſind: Scheibenpiſtole: Priv. Schützengilde
Zeitz 1926 R., R. Ziebe, Elſterwerda, 538 R. Mehr
ladepiſtole: Wettk.Gem JG. Farben, Bitterfeld, 1861
R., Meyer, Stendal, 441 R. Wehrmanngewehr:
Schützengeſellſchaft Schkeuditz, 1203 R., Klotz, Deſſau,
326 R. KK.-Büchſe (Gebrauchswaffe): Schützengeſell
ſchaft Weißenfels, 840 R., Ziebe, Elſterwerda, 227 R.
Scheibengewehr: Schützengeſellſchaft Weißenfels, 1104
R., Haſenkrug, Eilenburg, 294 R. KK.-Büchſe- (Sport
waffe): Buckauer Schützenverein, 857 R., Wagener,
Burg, 222 R. Wehrmannzimmerſtutzen: Hofer, Wol
fen, 821 R., Nelkenbrecher, Neidſchütz, 212 R.

Frühjahrswettkämpfe des Deſſauers SV 05. Der
Deſſauer SV 05 veranſtaltet am 25. Mai ſeine dritten
leichtathletiſchen Frühjahrswettkämpfe, offen für den
Bereich VI Mitte. Meldungen ſind bis zum 15. Mai
an Hans Rudolph, Deſſau, Friedrich- Schneider
Straße 10, zu richten.

Auftakt in der Segelei. Am heutigen 9. Mai be
ginnt im deutſchen Segelſport auf allen Revieren,
die nicht durch Kriegsverhältniſſe blockiert ſind, die
neue Segelzeit mit dem altgewohnten Anſegeln.

VfL Dölau I. gegen Schkeuditz J. Sonntag, den
9. Mai, um 16 Uhr.

Unſer Rätſel
Kreuzworträtſel
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Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 8. Verwandter, 9.
äußerer Saum, 11. Stadt u. Fluß in Ungarn, 13. Schwimm
vogel, 15. Männername, 16. ſiehe Anmerkung, 19. Zeichen
für Maſurium, 20. Hausgeiſt, 22. Seemannsberuf, 24. Ge
flügel, 26. Handwerkszeug, 27. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Verpackungsgewicht, 2. Niederung, Mulde,
3. ſpaniſcher Held, 5. Schankbetrieb, 6. Schmelzglasüberzug,
7. Berg in Paläſtina, 10. Name Gottes im Jslam, 12. ſüd
amerikaniſches Gebirge, 14. belgiſcher Kurort, 17. alter
Name Trojas, 18. Muſikinſtrument, 19. Vorname des römi
ſchen Feldherrn Antonius, 21. ägyptiſche Göttin, 23. Sinnes
organ, 25. Kalifenname.

Anmerkung: 16. und 27. ſind drei deutſche Maler
der neueren Zeit.

Auflöſung des vorigen Silbenergänzungsrätſels
1. Buſento, 2. Obeliſk, 3. Genitiv, 4. Elvira, 5. Naturell,

6. Lamento, 7. Adria, 8. Manipel, 9. Pegaſus, 10. Elo
quenz. Bogenlampe.“

Familiene

Y Karln. Die glückliche Geburt
ihres ersten Kindes u. Rnkel-
Kindes zeigen hocherfreut an:
als Mutter Martha Dahse, Paul
Dahse und Frau Erna geb.
Langer als Großeltern. Häalle,L.-Wucherer-Str. 25, 7. Mai 43.

V Hans-Peter. Unser Stammhbalter
ist angekommen! Erika Kampa
geb. Gerecke, W. Hans Kampa,
Halle (S. Otto-Külner-Str. 26.

V Die Geburt unseres vierten Kin-
des, Heickle Angelika, geben hoch-
erfreut bekannt: Wilma Funke,
z. Z. w. Lazarett Dölau, Walter
Funke, Obltn. in der Luftwaffe.

V In Dankbarkeit und Freude
zeigen wir die Geburt unserer
Tochter Renate an. Estella Stein-
kopf geb. Krebs, z. Z. Privat-
Klinik Dr. Rausch, Obltn. Dr.
Gerhard Steinkopf, 2. Z. i. Felde.
Halberstadt, den 4. Mai 1943.

mählung erwiesenen Aufmerk-
samkeiten danken wir herzlichst.

Otto Petsch und
Frau Jlse geb. COhristoph. Halle,
West liche TLadenbergstr. 49, unä

Ob.-Grenad.

Diemitz, im Mai 1943.
e Für die uns anläßlich unserer

er wiesenen Auf-
merksamkeiten danken herzlichst
Kriegstrauung

Feldwebel Kurt Finks und Frau
Else geb. PFelgner.
Mai 1943.

e Die uns zu unserer silbernen
inniger Weise

dar gebrachten Glückwünsche u.
Blumenspenden haben uns mit
großer Freude erfüllt. Es ist

Hochzeit in so

uns eine liebe Aufgabe, für alle
Ehrungen unseren herzlichsten
Dank auszudrücken. Paul Müller
r. Frau, Halle (S.), Meckelstr. 20.

W Pür die Aufmerksamkeiten an-
lätzlich unserer silbernen Hoch-
zeit danken wir allen herzlichst.
A. Lühkemeier und Frau, Halle,
Gutgjahrstraße I, den 5. Mai 1943.

Wir haben uns verlobt: Gösela
Konf, Otto Siegel, Uffz. u. KOB.
in einem Pionier-Batl.

Die Verlobung ihrer Kinder geben
bekannt: H. Kopf ung Frau Jo-
hanna geb. Walde. Fr. Siegel
und Frau Elsa geb. Städel, Halle
(S.), Wolfstr. 13, Cecilienstr. 2,
den 9. Mai 1943.

Ihre Kriegstrauung geben be-
Kannt: Helmuth Stechow, Gefr.
in ein. Infant.-Regt, im Osten,
Martha Sterhow geb. Jungmwann.
Z. Z. Vrlaub, Halle, Delitzscher
Straße 11 a, den 8. Mai 1943.

(D Ihre Kriegstrauung geben be-
kannt: Kurt Eichhorn, Eudit
Eichhern geb. Scarlett. Z. Z. bei
d. Wehrmacht, Nauendorf (Saal-
kreis), den 9. Mai 1943.

D Ihre Kriegstrauung geben im

S Ihre
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Namen beider Btern bekannt:
Herbert Clemens, Gefr. in einem
Gren.-Batl., Hildegard Clemens
geb. Geier. KLönnern, Bernburg,
den 8. Mai 1943.

Halle (S.), Rockendorferi es 101, im Mat 1948.
Alitten im offen auf einWiedersehen erhielten wir die

schmerzliche, für uns unfaß-
bare Nachricht, daß mein über
alles geliebt., herzensg., treuer
Mann, unser geliebt. Sohn und
Bruder, unser lieber, guter
Schwiegersohn und Schwager,
d. Oberwachtm. d. Scehutzpol.

Erich Brömme
V 15. 9. 09, schwerverwundet:
16. 4. 43, 20. 4. 43, Träger d.
Ostmed., des Verwundetenabz.
u. des EK., im Osten den Hel-
dentod fand. Seine Kameraden
betteten ihn auf dem Helden-
friedhof Kowel 2. letzten Ruhe.

In stiller, tiefer Trauer:
Ruth Brömme als Frau, Fam,
H. Brömme, W. Brömme, 2. 2.
im Osten, und Frau, Friedel
Brömme, Fam. Hans Sert-hold, Fam. Franz Leißring.

Beileidsbes. dankend verbeten.
Kriegstrauung geben

bokannt: Obergefr. Herbert Ka-
hiseh, Ella Kahbisch geb. Metzner.
Könnern, Grosdeuben, 9. Mai 43

die uns zu unserer Ver-
lobung erwiesenen Aufmerksam-
keiten danken wir herzliehbst
Iise Wackernagel, Krostitz über
Eilenburg, Walter Grotsch, Gau-
hauptstellenleitter der NSDAP.
Hettstedt (Südharz). Delitzsehb,
im Mai 1943.
ür die uns anlahlieh unserer

Für die

Vermählung dargebrachten Glück-
wünsche und Geschenke sagen
wir hiermit unseren herzlichsten
Dank. Karl Springsguth u. Frau
Klara geb. Ochs. Halle (S.),
III. Vevreinsstraße 3.

überaus zahlreichen
Glückwünsche, Blumen und Ge-
schenke, die uns zu unserer Ver-
mähblung überbracht wurden
sagen wir allen hiermit unseren
herzlichsten Dank. Alfred Gritztee
unch Frau Gertrud geb. Hein
Halle (S.), W. Steinbach-Str. 4,
im Mai 1943,

We Gutenberg, 7. Mai 1943.
Hart und unfaßbar trafuns ganz unerwartet die

traurige Nachricht, daß mein
herzensguter Mann, der treu-
sorgende Vater seiner Kinder,
unser lieber Sohn, Schwieger-
sohn, Bruder und Schwager,
der Soldat

Erich Küfßner
im Alter von 40 Jahren am
18. April 1943 im Osten den
Heldentod erlitt. Rr wurde auf
dem Heldenfriedhof Losowaja
mit militärischen hren bei-
gesetzt.

In unsagbarem Schmerz
Antonie Küßner als Ehe-
frau. Gerhard, Dieter und
Erich als Kinder sowie alle
Angehörigen.

Mit der Vamilie trauern um
einen treuen Arbeitskameraden
Betriebsführer u. Gefolgschaft
der Trotha-Sennewiltzer-Aktien-
Ziegoleien-Gesellschaft.

Eisdorf, im

a hlewitz, d. 7. Mai 1943.
g. Nach langem mit großer

Geduld ertrag. schwerem
Leiden entschlief heute in ein.Reserve- Lazarett mein herzens-
guter, lieber Sohn, mein Ueber
Bruder u. Schwager, der Ober-
gefreite

Gerhard Hoyer
im blühenden Alter von fast
25 Jahren. Nachdem er die
Feldzüge in Polen und Prank-
reich mitgemacht hatte, zog er
sich ein schweres Leiden im
Osten zu. Er folgte seinem am
22. November 1942 gefallenen
Bruder Werner in die Ewigkeit.

In stiller, tiefer Trauer im
Namen aller Angehörigen:
Otto Hoyer

Die Beerdigung Kndet Diens-
tag, den 11. d. M., 15.30 Uhbr,
vom Trauerhause aus statt.

Halle (S.), Königstrabe 73,
Drosselweg Ib, 8. Mai 1943.

Nach langer, schwerer Krank-
heit entschlief sanft am Prei-
tag. dem 7. Mai 1943, meine
liebe Mutter, gute Schwieger-
mutter und Oma, unsere liebe
Schwester u. Schwägerin, Ww.

Dorofhee Camnitius
geh. Peiffer

im 77. Lebensjahr
In stiller Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen;
Rudolf Camnitius u. Frau.

Beerdigung Mittwoch, 12. Mai,
14.30 Uhr, von der Kapelle des
Südfriedhofes aus. Freundl.
zugedachte Kranzspenden bitte
bei der PFriedhofsverwaltung
abzugeben.

Halle (S.), Ludwigstr. 50,
den 8. Mai 1943.

Nach langer, schwerer Krank-
heit ging plötzlich und uner-
wartet mein lieber, guter Mann,
mein herzensguter Vati, unser
lieber Sohn, mein einziger Bru-
der, Schwiegersohn, Schwager
und Onkel, der Kaufmann

Hans Lorenz
im Alter von 47 Jahren für
immer von uns.

In tiefer Trauer im Namen
aller Angehörigen:
Margarete Lorenz geb. Dei-
nert und Hans Joachim als
Sohn.

Prauerfeier zur Beerdigung am
Mittwoch, 13.45 Uhbr, Kapelle
des Südfriedhofes. Zugedachte
Kranzspenden an die Pried-
hofsver waltung erbeten.

Halie (S.), Hordorker Str. 60.
Für die vielen Beweise herz-
eher Teilnahme beim Heim-
gang meiner lieben PFrau, un-
serer lieben Mutter, Groß- und
UVrgroßmutter sagen wir allen
hiermit auf diesem Wege un-
seren herzlichsten Dank. Im
Namen aller Hinterbliebenen:
Albert Losse.

Halle (S.), Reideburger Str. 16.
Nach arbeitsreichem Leben ent-
schlief am 8. Mai unsere treu-
sorgende Mutter, Großmutter
und Vrgroßmutter, Ww.

Friederike Riefensteln
geh, Schulze

im Alter von 78 Jahren.
In stiller Trauer im Namen
aller Angehörigen:
Familie Willi Riefensteln,
Lüstringen, Familie Wilh.
Klaus, Fam. Paul Schröder

Trauerfeier zur Rinäscherung
am 1I1. Mai, 13.30 Vhr, Ger-
traudenfriedhof.

Landsberg b. Halle, 7. Mai 43.
Am 7. Mai ging unser lieberVater, Schwiegervater, Grob-
vater und Urgroßvater

Eduard Zietzsch
e 31. 3. 1865 A 7. 5. 1943
nach Kurzem, schwerem Kran-
kenlager für immer von uns.

In stiller Trauer:
Die Hinterhbliehenen.

Die Trauerfeier zur Dinäsche-
rung findet Dienstag, 11. Mai,
15.30 Ubr, in der Kl. Kapelle
des Gertraudenfriedhofes in
Halle (S.) statt.

rralie (S.), Magdeburger
Str. 111 u. Gr. Brunnen-
straße 2, im Mai 1943.

Für die vielen Beweise auf-
richtiger Teilnahme, die uns
durch Wort, Schrift und stillen
Händedruck anläßlich des
Heldentodes meines geliebten
Mannes, Sohnes und Bruders,
Uffz. Georg Schäfer, entgegen-
gebracht wurden, sagen wir
auf diesem Wege herzlichsten
Dank. Charlotte Schäfer geb.Bonk und alle Angehörigen.

Büschcdorf, Kanenaer Str. 41,
den 8. Mai 1943.

Am 7. Mai entschlief nach kur-
zer Krankheit unser lieber
Vater, Schwiegervater, Groß-
yater, Bruder, Schwager und
Onkel, der Rentner

Franz Hoffmann
im Alter von 74 Jahren.

In tiefer Trauer im Namen
aller Angebörigen:
Bertha Hoffmann geb. Hau-
schild und Kinder.

Beerdigung Montag, 10. Mai,
15.30 Uhr, von der Kapelle des
Friedhofes in Büschdorf aus.

Fienstedt, den 7. Mai 1943.

Heute morgen in aller Frühe
ist meine liebe Frau und treue
Lebensgefährtin, unsere liebe
Mutter, Schwiegermutter, Groß-
mutter, Schwester und Tante,Frau

Friederike Kölbel
geh Sprung

im Alter von 73 Jahren sanft
entschlafen.

In stiller Trauer:
Carl Kölbel u. Angehörige

Beerdigung Montag, 10. Mai,
15.30 Uhr, vom Trauerhause.

Halle (S.), Dryanderstr. 2.
Allen denen, die uns beim Hin-
scheiden unseres lieben Ent-
schlafenen, Kurt Schmucker,
so hilfreich zur Seite standen
und ihm die letzte Ehre er-
wiesen haben, sagen Wir unse-
ren herzlichsten Dank. Seine
Geschwister und alle Hinter-
bliebenen.

Lieskau, den 7. Mai 1943.
Nach Kkurzer, schwerer Krank-
heit ging plötzlich am Freitag
mein lieber, guter Mann, unser
lieber, treusorgender Vater,
Schwiegervater, Opa, Schwie-
gersohn, Bruder, Schwager und
Onkel

Hermann Dietz
im Alter von 56 Jahren von
uns. Er folgte seinem lieben
Sohn, der im Osten sein Leben
ließ, nach I Jahr in dieEwigkeit nach.

In tiefer Trauer:
Minna Dietz geb. Schwidt,
zugleich im Namen aller
Hinterbliebenen.

Mit der Familie trauern umihren Mitarbeiter Betriebs-
kührer und Gefolgschaft der
Tongrube Karl Rost.

Halle (S.), Jacobstr. 28.
Für die Liebe und Verehrung.
die uns durch Wort, Schrift
und stillen Händedruck sowie
überaus schöne Kranzspenden
und Kkameradschaftliche Ver-
bundenheit u. Verehrung beim
plötzlichen Hinscheiden meines
lieben, unvergeßlichen Mannes
und unseres guten Vaters, des
Reichseisenbahnschaffners Wil-
helm Richter, zuteil wurden.
sagen wir hiermit allen unse-
ren tiefempfundenen Dank.
Kindern

Halle (S.), Kantine- Heeres-
nachrichtenschule, i. Mai 43.

Für die vielen Beweise auf-
richtiger Anteilnahme beim
Hinscheiden unserer leben
Entschlafenen, Emma Lucht.
sprechen wir allen unseren
herzlichsten Dank aus. Im Na-
men der Angehörigen: Walter
Kothe und Frau Dorothea geb.
Iucht.

Halle (S.), Henriettenstr. 32,
im Mai 1943.

Pür die zahlreichen Beweise
herzlicher Anteilnahme anläß-
lich des Heimganges weines
lieben Mannes, des Provinzial-
Bauoberinspektors i. R. Wil-
helm Natho, spreche ich allen
auf diesem Wege meinen herz-
lichsten Dank aus. w. Hed-wig Natho geb. Granzow.

Emma Richter geb. Hille nebst

Wettin, den 6. Mai 1943.
Ein Leben der Treue und steten
Pflichterfüllung hat sich voll-
endet. Es verschied im 86. Le-
bensjahr unser Ueber Vater,
Scbwieger- und Großvater, der
Förster i. R., SA.-Sturmführer
P.

Hermann Lagols
Teilnehmer des Weltkrieges
1914/18, Inhaber des EK., der
Rettungsmwedaille und anderer
Auszeichnungen.

Im Namen der Hinterblie
benen in stiller Trauer:
Elisaheth Lagois,

Beerdigung Sonntag, 9. Mai,
14.30 Uhr. vom Trauerhause.

Halle (S.), Blumenthalstr. 1.
Für die wohltuenden Beweise
aufrichtiger Teilnahme, die uns
beim Heimgange unserer lie-
ben, unvergeßlichen Entschla-
fenen zuteil wurden, sprechen
wir hierdurch allen unseren
herzlichsten Dank aus. Im
Namen aller Hinterbliebenen:
Geschwister Uhlmann.

Halle (S.), Gr. Steinstr. 52.
Für die überaus zahlreiche,
aufrichtige und herzliche An-
teilnahme anläßlich d. Helden
todes unseres lieben Jungen.
Werner Hohenstein, sprechen
wir hiermit allen unseren tief-
empfundenen Dank aus. Fam.
Aciolf Hohenstein.

Halle (S.), Mücheln, Posen,
im Mai 1943.

Für die überaus herzliche An-
teilnahme beim Heimgange
unseres lieben Entschlafenen,
Erich Anderson, ist es uns nur
auf diesem Wege möglich, allen
herzlich zu danken.

Geschwister Anderson,

Seehen, Grüner Platz 7.
Für die vielen Beweise liebe-
voller Anteilnahme, welche
uns beim Heldentode ungeres
lieben Sohnes und Bruders,
des Obergefr. Erich Robitseh,
von allen Seiten zuteil wurde,
sagen wir auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank.
Otto Rohitsch und Frau und
alle Angehörigen.

Reidehurg. FK.-Siedlung 35
Für die vielen Beweise liebe-
voller Anteilnahme beim Heim-
gange unseres lieben Söhn-
chens, Bruders u. Enkels Klaus
sagen wir allen, die seiner ge-
dachten, unseren herzlichsten
Dank. Familie Willi Sieb und
alle Angehörigen.

Dornitz, den 5. Mai 1943.
Für die vielen Beweise herz-
licher Teilnahme durch Sehrift,
Wort und Händedruck beim
Heldentod meines lieben Man-
nes, unseres guten, hoffnungs-
vollen Sohnes, sagen wir hier-
durehb unseren herzlichsten
Dank. Anni Schoch und Fam.
Paut Schoch
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M rrent Nee Neue Kuree in der Mütterschuls. Junge Frau, 82/1.56, wittelbl., gut Kriegsversehrter, 22 J. Fünseht Biete 8 Zimmer. Küche u. Innenkl.,Montag 10, Mat, 9.30 Dhr, Saug. ausseh., sehuldlos gesen., möchte 28. spät. Heirat die Bebanntsch. edehe eleiche mit Bad. Zusehr. GESCHAFTI. EMPFERLUNGEN
ſlgrtauer g Iingspflege. lieben, netten, aufrieht. Herrn eines musik- u. literaturliebend. Il 6743 ANZ.venetertan ehren ler Wehrmaeht Montag 10. Mai, 9 Uhr. Nähen I. bis 45 J., zwecks Ehe Kkennen- z Mädels, d. Sinn für alles Schöne Biete 5 gr. sonn. Zim. u. Küebe., Fischverteilung! Montag Seerischs.einsehl. Waffen 4 Montag 10. Mai, 14.30 Uhr Nähen I. lernen. (Gesehäftsmann od. kest. hat. „Zuschritten mit Bild unter 4 Zim. u. Küehbe, IkI., Bad, ruh. Absechn s, Buchstaben A.

r. des Geburtsſabrgang e e ne r Uhr. Stellung VJur ernstgemeinte gekug Deche nenigs a milien, etwa 60.--: suehe S vie geh ha Papier witbringen.aktiven e Se ten. es Erauen- Bildzusehriften (Zurüekgesandt) rägi. Wesen ünfaigerin, ver-] Zentrum pass. evtl. für 2 Va- Sei Rheuma, ischias den bewährt.
aller Wehr erb. Gaustelle alle-Merseburg. unter Kl 6883 an ANZ. rägl. Wesen. mit schön Grund Lage. 3 Pers. Ang. R 6672 MNZ. Blankenburger Teufelsbad-Mine-

el. Watten- Leipziger Straße 17. Dame, Witwe, 55 J., gem. Keim, Ftücek, gut situiert, sueht. des Biete: Sonn. 557- Zimm. Wohn. m. ralschlatnm für Heimkurent Zu
ine u. Watken- auen Zuehe geb. Herrn. Beamten od. Alleinseins müde. die Bekannt-! Inkl. Jäbe Stadttheater. Suche: haben in Apötheken, bestimmt:

der e Ofüzier Tautbannen PARTEIAMTILICHES Angestellten in gehob. Stellung schaft eines gebild. Herrn pass. 4 Zim. Wohn. mit Bad u. mögl. in Ammendorf Sav Hrogerie
t d ihr Gesueh bald, mög- zwecks spät. Heir Ausf. Zu r n r t Zu Neuer An m en d man Hallesche tHehst bis Kreisfrauenschaftsleitun sehriften unt. R o an MNZ. schriften Ra 109 an ANZ. aumburg- Halle. Biete in Naum- eruer Zentralverkaufs- u er30. Juni 1843, Montag v n s Ig. Frau, 381165. Kinder, 18 23jähr. Kontaristin, schlank, blId., d re n a e Dr. Sehetfer Block,

Anrset an J Ortsgrupp n r u 3 evgl., schl., wünscht Be- 1,55. mit Kleinkind (Junge), s. Pohn. mit Bad Kl. und alkon. ad Salzuftenrei t ger Zant Aer ar ung h hnra e rer Kannischatt mit g. Herrn, auch gebildeten Herrn Beamt. A. Zuene aletehbe oder 1 m. mehr. Nasss Füte? Weg damit SehützS Dpleigtung der Arhoitsatengte Moritzburg 19.30 Bür. rigen Heirat. Nobet et el in ein. en e e en u s Soblen daren Foltit m Holtthhieht pianvoll geregelt werde a u Wlene ind Forn, Zusehritten Teitrat kennenznlernen. Zusehr. Siete 2 Zimmer- Wohnung I. und Zibt Hedersohlen Iängere Halt-
p nen plan voll geregelt werden er e r e n o W 2696 an ANZ. W 2749 an AN7 tet in Sate a (Gagfah- gen m. sie wasserabstobend.e Auena ben v j. hlond. Mädel, 160 gr., evgl., i 5 Siedlung). Suche ebensolehe od. mmn- u. 168- mm -Fiime zum Por-Kuh Angehörige des Geburts Leipzig, 20 Uhr. Künseht Bekannischatt od. Briet Wange n frnnere größ. in Kalle, evtl. Siedlungs- führen mit ihrem Hauskino er-

hrganges 1927 Können sich be- Hienstas. II. Mai Weehsei mit jg. Mann b. 25 J. Feld ung Weornbere gueht gtreb: haus m. Gart. Ang. Kl 6666 N. freuen die Herzen Habe noeh fn
reits jetzt bewerben. Ortsgr. Kröiwite: Getfentt. Frauen-- Heirat. A. Bildausehritt.! Zamen Mann m St. Charakter Woltenbüttet- Brauneehweis. Biete groß. Auswahl. Ferner empfehleBewerbungen sind zu richten abend Gaststätte Burgterrasse, 2urüeksesandt) erbeten unt. r ervetgemeint, 2weers pat. 4. Zimm. Wohn., suehe in Halle Projektionswände, außerd. Heim-

).3 Ihr a 543- 2 73 u e ie g 5 J ubehö 7 itür das Heer an je dem Wohn ehe e a en on hange. er Zusehritt, d 2038 A. Umtienent seletgegend M ehe neort d. Bewerbers väehstgelegene, Ortagr. Gesundhrunnen: Heffentl in sher Jahren. vom a Anfang 4b0er halbschuldig geschie- meziehen? Selbstredend mit sie ren WssrareAnnahmesteile für Trauenghend. im Paul Riebeck Grundst. u. Jgrwm. wüngehbt e bert Co., Haſle- Diemitz, Ber- Sehmeerstrabe 9. Grobe Urieh-
e e e b Herrn in sie Stellung 29. Hei- Jener Aann ünseht die Be- er Straſe 6870. Ruf 21 a e tbewerber des er oder an 19.3 r n r S e t jun r S 9. 221 41 rhäh aäas Zustündige Wenrbezirke AMittwoeb. 12. Mat n e tet e e Fegtgeeig nete Stöhet-tagerre ine u Lunte getr e ankommando: GOrtsgr. Roßplatz: Oeffentl. Frauen- Alleinet. Frau, 42 Perufkst., möchte bis 40 Nahren 2weers baldiger h ums Joreb pelthaen nrer e Schmere-
für die Kriegsmarine: an das „Gaststätts Rosen- sieh wieder glückd. Lerheiraten. Heirat. Zuschriften, möglichst M nn a ahn frei Ferden Ihre Hühneraugenkür gen Wohnort des Bewerbers e Alter bis 50 Jahre. auch aufs mit Bila, unter W 2751 an ANZ. Jphare a Fobn und HKornhbautstellen sowie ein-zuständ. Wehrbezirkskommando; Ortsgr. Moritzhurg: Oeffentlleherj Land. Angeb. R 2084 an MNZ. Fahbrikant, 35/1,72 dblond ge- es Wohn Wie g. gewachsene Nägel wach der neue-
für die Luftwaffe: an di Fräuenabend Haus an d. Moritz- Kaufmann, 26 J., 1.75 gr. dkIbld. lIocktes Haar, stattlich und eha Z. Wohn Ang. Kil 575 M sten Methode zu billigen Preisen

anort des Bewerbers Hurg, 19.30 Ohr r en i e nett. raktertest, gesicherte Rxistenz, Kieinhaus in Athe 24 g. er Zurent u le adige „Annahmestelle sol. Mädel bis zu 25 J. ZW. P. h c i r öne S ontrolle ung eratung durepewerber der Tuftwafte; EFHEWUNSCHheE Heirat. Billäzusehriften (zurück) 30 ehenekamera in an Kehoten wird sehßne 3. Zimmer Schuh Meierding, das Sehuh-
2 S unter Ka 5518 an Adg od. Grundbes. erwänscht) Bild Wohnung, Innenkl.. Etagenheiz. Zesehaätt mit a geuzeitlienesfür die Waffen an die für 7 s 2 Fräulein 10 m. 1 R ina, aueht ehrten W 2757 an ANZ. im Süden. Angebote mit rei u h W e 28den jeweiligen Wenrkrete zu Senttd. Witwe. 50 Jahre. alleinet W eran S des Grundsetüeks unter Ri 2080 nnlege, eipeiter Str.ständige Brgänzgungestelle so- lebensbej. und warmherzig, gute nett. Lebenskameraden bis 45 J EHEMITTLER N. ButFie en e Dieneeteuen er Hausfrau, nieht unverm., sneht Wurnee a en e Siete 4 Zimmoer, Bad. IWO., Zentr. uns deren Ale man's rientta

allgemeinen und Polizei. Ieb., gut. Menschen in geh. Pos. angenebia. Bilgzusehri ten unt. En T erei t n Miete 69 RM. Suehe: Gr. Zim macht Gelegentlich an das Alterr zw. Neigungsehe. Aust. Zusehr Ha 5519 an ANZ. en alt. Ereiee germittelt cone mer-Wohnung, Bad. IV. An- denken t hützliek. ung dabeiOberkommando der Wehrmaehbt. erb. unter Ra 5416 an i. Wrtws 56 Jahre. mit ten e en e Febots Ka 582 dis Vorteile einer Lebens ver-

S e e ecCOMMERZBANK HAMBURG BERLI e e en a e eS a möohte gut. Ehekameraden Ken- eng mee a u ſuche n 71 u. Küehel u h enenlernen zw. Heirat. Zuschritt. gebild. Dame, bis 2 ahre alt. brgend- e g n Ken ukunft von Frau und KindernZianz, abgeschlossen am 21. Derember 1942 R 6797 an A. an. u. e 29/187 ach. Briethund Korden) auehe 3 üehel! en sie le volle Luszablune
u S Hefrat. Suche Hränlein od. Frau ehe Araßt e n Norden Ang. Ra 5319 AINZ. ger Veretehernngeenwe, ets ohne Anhang., gutaussehend, bis e-Knhahnung für alle reise wenn das Schicksal es fordert.t S Aktiva u w 42 balä. Heirat. Kusf. die sich des besten Rufes er AuUTOMARKT Wenn Sie krank werden, erhaltenasenbostand (deutsote und auslänaſfzoho Zabtungamittel, Gola) 16 976 397,01 Zusehbriften mit Bild unter W re en g. n e Sie von uns bei mähigen Bei-
v anketro und Pogtsoheozkonte 102921 49941 II9 897 606, 2666 MNT. A. Reke, Halle (S.), Hindenburg- s a sgiebige Leistungenlige Zins und Dividendenscheige e 1 Mageuinentükrer, 39 J.. led. allein straße 63, III. r. Spreehetungen a ehe K' ö 9 rn e wer Sie

r r 21 3 436,22 stehend, vom Lande. sueht anst. tägl. 7 e i ihr Auto inr Motorrag rauft esund bleiben, so geben virWechse 927 1 a e itw i i i r j Pei st Darin sind enthatten: RM (4562 262 857,23 Weahsel, als dem 0 i r et re en Vollwaiee, 233. led e J auseher wer es ahu eitree legee n18 Abe 1 Bri es über aie Heuteone Reiehedant d unter M. 1932 an A. t. Kim -anr mit Vermög, bürgstraße 6. Fernruf 292 67. Se isien Janren Ah MoLntopreenen en goisgeohgel naon Fs Abe 2 W. wit Bild unter A. 1932 an A. t. ma i e Erstkiassige Automobile, neueste rügk (eit vielen Jahren eel und ünverzinsliche Schatzanweisangen des Witwe, 29 J., dkIbId. wättelgroß, häusl., musik-sportlbd., ersehnt Modeſie, gegen Kasse ges an natspramien mit über 3 Mil
h d er aner 1s07272 g80,86 hen net gegehattettentie, m. Setentgsehe, an. ter 1929 n Kutemohage Want Zieros n e e Zrieetà ten R oso 082 489, 04 Seht weeheel an b. 35. Knaben. des Alleinseins geh Erich Möller, Leipzig O 5., TDeipeig O 1. Dösner Weg i8 atient. Siehern Sie ſieh sotort!
8 aie Iſe Rolobapant veloſnen der r e r Hergstr. 23, pir. (Dhemittler). Kut s ol. fenn 3 Veruege rd benskan re 2 j 3 i 3 z 3 a t. rlar en S Eeben G fereianiene Sehotäen geſetzes s Retete an 868.29 Prnatgen, Bagert, Kommen 481. ten r kannt e a J Lufkiatnng on Fekeinlste Kran

der Linde 23252 7 Fi- 7 ghrif 2 z reif a e G. Geschätfts-t. e Weortpepiere S 6 155 436,20 R e e e unt m h a in W e e. Merseburger e an en nieenaenwerte 70 e An ab 35 J. als Rekameradin,. Näh. raße 14, Ruf 234 72.r 7561 40] 405 524 268,68 r e r unter 7305 durch Kheanb. Frau Personenwagen, gut erh. jüngere ten S s etBat Aa oi6 o wert stück, sieh. Dxistenz. sueht die 2 Verkaufen Sie Mähel, Federbettenvapiaro, aie n dert Bekanntsehaft einer netten Frau z imenn, Brewen, Obernstr. Modelle jed. Gröts kaufen gegen u. Teppiebe aller Art Vens i3.Kopvortiglbeie 16 547 327,40 pat. Ketrat. Zusehrikten u. 4042. Portreten in 40 Städten. v a r u o. Sr. ich Tr Angebot Ruf 361 76.unzweitelhafter Benttet und Liqui W 2713 an ſIniastrate 63. Rut 278 a. R. Skipka, Landwehbretr. 21 amJ an i do 647,5 Schwerkriegsbesehadigter, 32 J. VERMIETUNGEN Verkaufs Zälergag. Primus, Ban. Kifebeetpiatz. An ung Verkaut.J n r ioh tig (Rostroguthaben) Musiker, 1.74 gr., sucht nettes jahr 1933, mit Bereifung, m Saämti. Heparaturen sind kertig-de Forderungen aus Lombardgeschäften gegen börsengängige Mädel od. Witwe m. Kind zw. Unterstellgelegenheit f. 1--2 Zim. Taxwert. Trau Ohv. gehn z. Hitte abholen, Gummi Bieder.
erpapiere 28 387,b0 pat. Heirat. Bildzuschriften (zu- Möbel gep Ra 5512 ANZ Könnern (8.). Fr. -Seldte-Str. 391 4 aus Rol-e i verhachtote oder egefagere V on unter a es an d Möbel. Angebote Ra 55 N. Fahreehuſe Ing. Opite, anerkannt Maß -Korsetts n a 0ch e weite geren ernete dent dertiehnet rüek) n inst. m te Ausbildung für aue FPünrer- füehern. Bettt. anatie, tn e nen t en e e en ehren den s Na e d en e rje 7 164 688.09 febensfroh, sucht pass. Lebens- g Riebeckplatz), Ruf 363 60. Stemger n Se vom pekannt.n 606 521 46467 703 689 1409.76 Kameraden e. Heirat. Zusohr. rTeilwehnung, 2—3 Zimm. v. ruk. Tempo Dreirad Lieferwagen und v st unter i 3077 zu M gepild. Ingenieuxehepaar, teil- Hanomag Garand Kabrisl. Lim Fachgesekätt Stempel r

n i 2 MNZ. wild. a r t t et hat 50 208 687 10 geaeert guren vorsengangies Wertpayiere Junger Mann, 23170, lond, sehl. möbl. oder leer o guter Weohn- zum Tazpreis u verkaufen. re e Apotheks

n 8674 an es 700 n n e n Halle. e e d i n An Enge Senune werden saängt undSrund- und Rentenschulden 2 1 iehes Mädel b. 22 J. zw. spät. gehg. ges. ng. Ri Z. ech-, Träger- u. Ofenhandlung. roheieſemnees Gi3 Se 1 d6 Jes Ahutebgeeee 14560 606 16 Heirat. Hrnstgem. Büäzusehr Junge Frau, verntstat., suebt tür Kut 258 00. 258 01. g e e n re
e e RA 12 079 422,34 Betelligungen bei anderen Kreält- erbeten unter Ri 2056 an AMNZ. sofort ein möbl. Zimwer oder Garagen k. 3 PR V. auch in Vor Kohleniiag rein aie Gasreeh
t W n edeenee Frau, 45 F., anständ., gut. Char. Soehlafstelle. Johanna Beekamp., ort ges. ABG Halle. Waisen- nung Vna da kallen uns piätz-r ünge K. 19 20625 geb. Thüringerin. etw. Vermösg., Haſſe, Paul-Berek- Straße 98, II. hausring 9, Ruf 7806. en ane Kochsunden ein Dieohrel bungen RM 400 069,32 sueht strebsam. Herrn zw. spät. Lageyraum, etwa 60 qm, t. Büro be dis unnötig angesteektev täche ung Gebäude 2 200 o Heirat, Zugehritt, Ra 5426 M. mosbel Sesnent. Angebote an TIERMARKT J t Jergeesene Gesfiamme,n e s S n h Witwe, 45/1,56, sehl., gute Erseh. Wasserstraßen- Neubauamt Halle, die angebraunten Spefsen unär Aben St r oroe e l mit 174. Aartinsbers 22 Gfucke oder Pute zum Brüten von tig au Iange gekochten Nahrungs-Ahsohrethangen r ört i o8 pro Hehter. wWünsehb ren in ges Ehepaar sueht Wehnung. Ange- Enteneiern Gss. Wilb, Thinius. mittel. wie 2. B. Mondamin und

nie 20871 o Position W Heirat. bennenzulez- pote unter Ri 2032 an die MNZ. Angersdorf. Richenweg. Puddingpulver, die nicht längere x u Zusebrift. Ri 2064 an ANZ s à Per r a 5 nen. ehe s v M Frau sueht 2 d. 2 wöbl. oder Weifeneittieh, ganz jung, gesueht.! s weil Minuten auf KleinerAdrohroimegen R. 31 rer e Waraktert Weihe gerg Zim Aus a 5352 N. Angebote A. al an A. Plamme unter standigem Umj Verrechnungepoeten der Geschäktsstellen untereinender 194 z81, 25 le ennte Häünse Gut möbl. Wohn und Schafzim. Tausche einſährige Zuehtgans ges rühren gehoeht Fergen vollen

D er in guter Stellung, wünseht die in 6 v zet Posten, die der Rechnungsabgrenzung dienen 2810506 37 Bolkauntschaft eine t. Mägels oder Rinzelzimmer von Post- Puferhenne. Willi Gusgisbers, hre Strümpfe halten 3-a4mal länn W Aen Axtivon ein enthalten r i e ha eſeat. Nee amtmann Nähe Kauptpast ges heit e e. ger mit Strumpf. fest. Wennr nen en Korrerdenternewen a s od. Witwe i Kind angenehm ete unter I G z. 2 I. Zugochsen umstellungehalb. Sie Strumpf. fest“ riebtig an-e e Wir Krpscgem. Zusehr. mit Bila Mäbt. zimmer matt mit Kock- Auge un he als eugen. Beachten Sie: die ag-W an aonstige Tersonen ung Ünternehwen gewig gegote Kurtek) erb. u. We 2745 an A. gelegenheit in Halle od. näb. ritsohöna b. Faßnita Be e Ghrdeten Stellen täglieb wit
ormabiatt vom S. 12. 1989 1382 857, Hanwerker, Mitte 50. ges ar Umgeb. Von g. Werk Ehepaar 7 Strumpf. fest einreiben, s50.n nnen e i Abe 1 W. 68 078 716, 48 kreudie, ledig, eneht Behapniseh. h. Angeb. Kl. 6700 N. GRUNPSsTUCKE GESCHAFTE Wie es die Kebrauohsanweisung

en Rseh r Abs. 2 W. 4 441 146,23 mit Witwe od. Frl bis 52 9. w. Möhl. Zim. 2. Kochgeleg., eytl näher erklärt. Sie s ren dannHeirat. Kustührl. Zuschritten möbl. Wohnung, asfort gesueht. Grundstück m. Toreinfahrt, Lager viele Funkte und viel Zeit fürs

d. ger Faasiva R R erb. unter W e2748 an ANZ. Angebote unter Kl. 6705 N. und Büroraumen, Felehe et Sgrfer- S8 eng der Kandaohatt vei Dritten denntate Kreaite 29 405 828, 49 2 Freundinnen, 19 J., 1.75 u. 1.65 Stuclentin sucht möbl. Zimmer. Zuch erst naeh dem Kriege frei Kopfhaut mssslerent Möglichstnommene Soler ung Kreaits 165 477 624,11 gr. la guehen 2. nete Herren Angebote unter El 6704 ANZ. Feräen, gesneht. Angebote unt jeden Tas! Das fördert den Haar
n S es Es sas s la an hie 80 in guter Pos. 2w. spät. Laden, kleiner mit Nebenraum ge- W 2524 an N. wughs Riehtige Massage: viehtu 2 e 2635 793 431 62 2580676 879 28 PFoirat. Wentmgentsbeamter be „ueht Abgeb. u. El 6650 MNZ. Baugelsndse, mögl. singszäunt zu reiben sondern Kopfhaut alt Fin-

R 1630 002 738, 40 Forzugt. Nur ernstgem, Bild- m e es I J t e n gerspitzen hin und ru on eo oos 22 zuséhriften Ra 5504 an MNZ. Zimm. Angeb. W. 55 MNZ. 2- z ſockernt Auch bel der opf-g e n Frau 34 70. Sehnal, e Sarg e kür re n e ges Fagehe t dem gient alkaisehenN. R 564 218, 28 kanie rüntenht anfrie v ers.-Krafw. sof. od. spät. ges Angebote 7 N. h tn e an e e e en e e gegebenen erle s 48 J. r 7 a nrent Leeres zimmer von alleinstehenderſ öunen ein eisenes Haus kaufen atteBill bis 48 9. kennenzulernen. Zuschr. J G Systeme führt ans Karl Pretsehn begehen a 2 et en ne er u We e nen dent Thomasiusstr 16 Pernrut 361 34.

J lfi 24/1.75 e u 4e b 812 851, e e n ange Ateres, solges hepagr Setort Fertreg echienen a e e e Matae.S n ans tatig) Fünseht eben gesucht. Ang. I. 6744 MNZ. Bausparen ist geuerbegünstist ne n ae 223 770 597, 62 Nebenskamerad. zw. Heirat ken Möhl. Zimmer od. 1—2 Zimmer nd Fir geben 8 Zins. Bei dem Heilkräftiger e e204 326 434.34 628 097 381 96 enzut. Bilazusehr. At 1942 M. uns berufst. Frau gesueht. standig steigenden Vae am hegten so u ereitet: 1
n a 107 002,37 Wit Mitte 40, alleinst., Ober- er Kl. 6716 MNZ. Pedart handeln Sie Kusg, sie ſötfel Teekräuter in einem irde8 100 600 o s e Srae hein Jänsehbt Möhbl. zimmer e. berutst. Mädchen ihr Bau- oder Kaufeeld über gen oder emaili. Getät vorhert 20 000 000 er n n auttient Wesen et e Ka S einen Bausparvertrag sehon ſetzt mit veisem Wasser aussehwen-s ſonge 9750 en biläzneehr. w. Ang. 29. Frau m. 2 Jungen beratstetie s a gzighern. Sotfortünanziernne Fent), mit k. Kochend Wasseretellungen 8987 771.7 Person u. Vermösgengsrer hatte uent 15 U ba teumsbi. Zim bei 25 Higenkapita tär Hans übergießen. Gut zudecken, zehnt die der Rechnungsabgrenzung dienen 951 896,04 hisss unter Ka 5480 n ANZ mer. a W r ne oh Ia u geren e Min. ziehen lassen, dann dureh

s i Zur an nung. Ang. Ra 5331 MANZ. o u te pekt i i ri is rer zu en Ja 1731 089,02 mann ein u e Jg. Frau mit zwei Kindern sucht en et er er eet u r An re6002 376.01 7 733 465, 08 a J r 2 möblierte oder leere Zim- 4BN Bausparkasse. Hannover. S e Jn echtel und Shech ten n es re er mit Küehe (Kenenbentte e e tn en a en zalte stungs verträgen (S 131 r kür Hauermiete (Kriegsdauer) in Bl. Jeuabschlüsss. zen e4 des e en net sei e e n nete n S Co.t z. 2. Halle. Wörwlitzer Str. 107 sucht. r zibränter Leip-n jähr. Jungen, Angestellter auf z handen. Angeb. KIl 6859 MNZ Glas- u. Febäude- Reinigung Herm.n an die Orer der an. sinem gr. Gute sueht eine tüeh- er e e e n Miethaus, mittl., von Seibstkäuterf Nannhardt. Falle, Bürgstraße 8.e a b 315 829.69 tige, ungbh. Wirtschafterin von Zimmer leer, I Zi. teilmäbl., mit gesueht. Angeb. Bl és09 AN Rufnummer 244 022
531 45—53 Jahren in frauenl. Haus Koebget. (Sehlafzi. vorh.) v. jg Miethaus von Selbstkäufer bis zu Sesteckhaiter, im Büfett selbst

5 Bo 507 97 halt. Selbige muß auch ver Phepesr m. Kind sofort Zesuent. 50 000, RM. Anz. ges. Ver- gipeunbanen, für 72 Bestecke vonaber Kontersonterrebwmen e a traut sein mit dem Kleinvieh. Angebote W. 2700 MNZ. Käufer kann langiährig e 8.85 RM an Bildprospekt frei.n a e a e d e Spätere Heirat. Zusehrikten U. grufstätiges Fräutein sucht kür ein Be man n miee Sobemwa M Müller. Kssen 42,r. o deu en n e. à r. 50. W 2735 an ANZ. sofort oder später nettes möb Viel 7 e m n e Sahließfaehſt tes hattendes igenkspitel naeh G 21 Abs. 2 W. I We Junge Frau, verw. 45 J., berufs Zimmer m. Bottwäsche u. Koch iele Tausende wo r mein Dotekttivinstitut then KRötzseh, Halle
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Der Vorstand

EugensBandel Eugent Boode Hanne Deuß Kerl Heittlage Faul Merz
e Joseph Schilling; stelly.: Harry Kühne Ernst Linckeo
e ch a en nis unserer pfitehtmiGigen Prüfung auf Grund er Büoher und der Sehritten der

van a Nachwelse entsprechen die Buehtührung, der Jahres
vdso resabsanlußb erlsutert, den gesetzliehen Vorsobritften,

r Berlin der Deutsche Revisions- und Treuhand-Aktiengesellschaft
5 Aeogue, Wirtechaftapräter Koop, Wirtaohaſtapräter

n J en am Schlusse des Gesehäfts]ahres an:t. Ewald Hecker, stellv. Vorsſtzer,
t

t, h Witf re n Stein
edae, Paul Wesenfeld, Kurt Woermann

Junge, geh Dame, 26 Fahre, 1,60.
kinderlieb, wünseht Bekanntseb.
eines geb. Herrn bis 37 Jahre
2w. späterer Heirat. Nur ernst-gemeinte Zuschriften mit Bild
erbeten. Diskretion Ehrensache.
Zuschr. Ri 2092 an ANZ.

Aſjeinst. Dame, 50 J., dunkelbld.,
mittelgroß, solide, schön. Heim,
evgl., exsehnt Wiederverheiratg.
Zusohriften Ra 5501 an ANZ.

Heirat. Suche Frl. oder Frau oAnhang, gut aussehend, bis 42
Jahre, 2w. baldig. Heirat. Ausf
Zuschriften mit Bild unter W
2758 an ANZ.

Halle, BDisen- und Straßenbahn
verbindung geg. gleiche od. gr.
in Halle. Angeb. Ra 5394 MNZ

Suche Stube, Kamm., Küche, evtl.
Kochnische, Badezimm., Nähe
Lutberstr. Biete geräum. warme
Neuhauwoh., 2 St. Kam. Küehe,
k. u. Spsk. Ang. Ra 5392 AINZ

Eisenbahner tauscht 2 Zimmer.
Küohe (23, geg. größ. (vis50, Angeb. Ra 5989 MANZ.

Lvek (Ostpr.) Halle (8. Biete
in Dyck (Ostpr.) mod. ger
Zim. Wohn. Bad, Etagenheizg
Suche in Halle (8.) gleiehe od.
gr. Wohn. Angeb. M 1869 MNZ.

Angb. Kl. 6544 ANZ.
Acker oder Baunland zu pachten

oder kaufen gesucht. Angebote
unt. A 1928 MNZ.Garten gesucht. Rusche, Große
Klausstraße 7.

Gagfaheigenh, m. Gart. am Ger
traudenfriedb. gegen gräß. Ein
familienhaus m Gart. u. Garage
z. tausoh ges. Ang. Ri 2051 ANZ

Grundstück m. dazugeh. Gesohäfts
räumen (Lager u. Büro), etwa
300 qw, sot. od. sp. in Halle ev
kauf ges Ang. erb. unt. O 770
an Anzeigen- Vermittlung Dank
hoff, Schwetsehkestrabe 1.

Knirps, br., kariert, Freitag letate
Vorstell. Ringtheater verl. Bel.

Klose. h 2. pr.Punpenwagen-Deche, bronzef.,
Blumen, Karfreitag geg. 9
Landrain-Gaußstr. verl. Abaug.
geg. Belohnung MNZ. Mühlweg

Schwarze Geſdtasche, Inhalt etwa
220. Nähe Sparkasse Trotha
verloren. Gegen gute Belohng.
hitte abengeben im Zigarrenge-
sehäft Göliner, Trotha, Magde-
burger Straße 19.

Sike Gliederarmhband 2. Mai Adolf-
Hitler Ring gefunden. Abzuhol.
Buseh, Marienstrabe l.

m.
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STELLENANGEBO TE
Für den EBinsatz in den besetzten

Ostgebiet. werd. nachst, kaufm.
Kräfte ges.: 1. Betriebhshuchhal-
ter, 2. Bilanzhuchhalter, 3. Fi-
nanzhuchhalter, 4. Rechnungs-
prüfer, 5. Revisoren, 6, Steno-
typistinnen, außerdem Volkcs-
Wirtschaftlich vorgeh. Kräfte,
mögl. mit Kenntn. im Bergbau.
Bewerb. deren Freigabe gesich.
ist, bitten wir Lebensl., Zeugnis-
abschr. u. Lichtb. zu richt unt.
B. 139 unbedingt angeben) an
Annoncen- Exped. Ed. Rocklage,
Berlin W 50, Ansbacher Str. 28.

Bürohilfe z. baldig. Antritt ges.
Angebote an Bdeka-Großhandel,
Halle, Privatstr. Zimmermann 9.

Hiesige Großhandlung sucht sof.
od. sRät. zuverl. Mitarbeiter für
den Auhßendienst. Kartoffel- u.
Rauhfutter-Kenntnisse erw., je-
doch nicht Bedingung. Angeb.
W 2618 an MNZ.

Sportlehrer. Mitteldeutsches Werk
der chem. Großindustrie sucht
zum mögl. bald. Bintritt erfah-renen Sportlehrer (Sportlehrerin)
für die Jugendlich. u. Lehrlinge
Angeb. mit den übl. Vnterlagen
sind zu richt. u. M 2623 MNZ.Drehermeister f. größ. Betrieb im
Südost. der Prov. Brandenburg
zum bald. BVintr. ges. Bewerbg.
erb. u. G 848 an Annoncenbüro
Gerstmann, Berlin W9, Linkstr. 18

Werkzeug her, Mechaniker,
Dreher, Maschinenschlesser mit
gut. Aufstiegsmöglichkeiten von
Betrieb im Südosten der Proy.
Brandenburg zum bald. Bintritt
ges. Bewerb. erbet. unt. V 847
an Annoncenbüro Gerstmann,
Berlin W 9, Linkstraße 13.

Kraftwagenfahrer (Führersch. 11)
möglichst für sofort gesucht.Zuckerfabrik Landsberg b. Halle.

Aelt. Mann (a. Iny.) zur Brledig.
leichter Arbeiten u. 2. Ueber-
nahme der Botenwege zum sof.
Antritt ges. Ang. erb. RichardMeisert, Samenzücht., Könnern.

Für Magazinverwaltung unseres
Werkes Hohenthurm tüchtiger
Buchhalter u. Rechnungsführer,
mögl. gelernt Bisenhändler, ges
Natorp Eberhardt, Dampfkes-
sel- u. Masch.-Vabr., Halle (S.).

Mann, ält. rüst., zuverl. (Rentner
usw.), als Telephon wache
sucht. Ang. W 2619 MNZ.

Arbeiter für das Glas- und Ge-häucdereiniger-Handwerk stellen
laufend ein A. G. Dobersech,
Halle (S.), Dlestr. 18. Ruf 249 15.

Wachleute für sofort gesucht
Ahrend Neumann, Thielenstr. 5.

Hausmanns- Ehepaar für in
familienhaus gesuecht, wo Frau
Hausmädchen ersetzen. Kann.
Ang. W 2733 MNZ.

Kraftwagenf, (kührerin) für Per-
sonen wagen, auch tageweise, sof.
od. p. es. Ang. M 1899 MNZ.Jüngerer Haushursche (Radfahrer),
ges. u. arbeitsfr. im Alt. v. 14.,
für halbe Tage sof. ges. Pers.
Vorstellung. erb. Pottel Bros-
Kowski Kom.-G..
Leipziger Turm““.

Hauselektriker bis zu 60 Jahren,
evtl. auch Rentenempfänger, zur
Instandhaltung u. Pflege unse-
rer elektr. Hausanlagen 2. bald.
Antritt ges. Vorzustellen bei
Pottel Broskowski. Kom.-Ges.,
Zentrale Am Leipziger Turm

Stenotyupist(in) für Heimarbeit mit
eig. Maschine täglich 1 Std. für
Diktat sofort gesueht. Angebote
W 2662 an MNZ.

Kaufmann, m. allen einschlägigen
Kontor- u. Verwaltungsarbeiſten
vertraut., an selbst. Arbeiten ge-
wöhnt. sicher im Auftreten, für
das Betriebsbüro einer chem.
Fabrik ges. Zielbewubte Herren,
deren Freisein einwandfrei fest-
steht. wollen sich bewerben mit
Lebensl. Zeugnisabschr., Lichtb.
u. Angabe des bish. Gehaltes u.
M 779 durch Anzeigen-Vermittl.
Dankhoff. Schwetschkestraße 1.

Kontrollmeister, tücht. Vachleute,
für d. Teilekontr., Endkontr. u.
Wareneingangskontr.. auch wit
gut. elektrotechn. Kenntn. für
spangebende Verformung v. Be-
trieb im Südosten der ProvinzBrandenburg 2. bald. Eintr. ges.
Bewerb. erbeten unt. N 854 an
Annoncenbüro Gerstmann, Ber-
lin W 9. Linkstraße 13.

Lagerarhbeiter, gewissenh. u. zuverl.,
kür Pack- und andere Arbeiten
on techn. Betrieb ges., evtl.
Leichtkriegsbeschäd. Ausführl.
schriftl. Angeb. mit gen. Angabe
des Alters u. bish. Tätigkeit erb.
u. A 768 an Anzeigen-Verwittl.
Dankhoff. Schwetschkestraße 1.

Hof- und Transportarhbeiter, unbe-
scholten u. zuverl., ges. Gute
Umtauschwohn. muß vorh. sein.
Carl Dahlhelm, Masch.-Stahlb.-u. Mechanik. Nietleben, Hinden-
burgstraße 77.

Lagerarhbeiter und Belfahrer zum
baldig. Antritt gesucht. Edeka-
Großhandel, Privatstr. Zimmer-
mann 9.

Sohleifer, tücht. Fachmann, als
stellv. Meister für Sehleiferei
wit Gewinde-, Rund- und Flach-
schleifmasch. zum bald. Bintritt
von Betrieb im Südosten der
Prov. Brandenburg ges., gegebe-
nenfalls Besueh von LTLinder-
Kursen mögl. Bewerb. erbeten
u. E 846 an Annongenbüro Gerst-
mann, Berlin W 9, Linkstr. 13.

Pharmazeutische Fachkraft, männ-
lich oder weibl., für Rechnungs-
prüfung, sofort oder später ges.
Otto Buchmann, Apothekerwar.-
Großhandlung, G. m. b. H. Halle/S.

Zentrale „Am

Für einen größ. Betrieb d. Metall- zweimal wöchentlieh gesucht.
Industrie werden für sofort eine Angebote unter M 1892 MNZ.
Anzahl Kräft. Männer, mögl. ge- Aufwartung ein- bis dreimal
diente Soldaten. im Alter Von Pöchentl. ges. Dandeskulturrat
33--45 J., für die Werks-Feuer-
wehr ges. Bew., deren Freigabe
sicher ist, bitten wir um Pinr.
von Lebenslauf, Lichtb. u. Zeug-
nisabschr. unter W 2724 MNZ.

Oberwachleiter für Werkluftseh.
u. Werkfeuerw. von Betrieb in
Sücdosten der Prov. Brandenbg.
z. bald. Bintritt ges. Bewerb.
erb. unt. M 853 an Annoncgen-
büro Gerstmann, Berlin W 9O,
Linkstraße 13.

Facharbeſter für die verantwortl.
Kontrolle in den Werkstätten m.
gut. Aufstiegswägliehkeit. zum Peterskirebe 5
Gruppenf. u. Vizemeister für Zur Wartung der Sozialräume
mechan. Pertigung mit span- meines Lagerplatzes Reideburger
gebend Verformung für Betrieb
im Südosten der Provinz Bran-
denburg zum bald. Vintr. ges.Bewerb. erb. unt. D 845 an An-
noncenbüro Gerstwann, Berlin
V 9, Linkstraße 13.

Aeltere Hilfsarbeiter sof. gesucht.
F. VUde. Eiskremfabrik, Guten-
bergstr. 15.

Tollettenfrau für 4 Tage in der

Wir suchen begabte jg. Mädchen

Suche Wirtschafterin f.

Aufwartung, ält., 2mal wöchentl.

Suche zuverl. Hausgehſif., a. ält.

Hausgehilfin sof. ges. f. Privyath.
Hilfe für Haushalt zweimal in der

Alleinmädechen, älteres, perf. für

Aufwartung z2weimal wöcehbentl. f.

Pflichtjahrmädel ab sof. od. I. Juni

Die flinken, erfolgreichen Tletnangeigen Helfer in manchen Lebens agen

Aelterer rüstiger Mann für Hilfs-
arbeit i. Möbelgeschäft gesucht.
Binrichtungshaus Martick, Halle,
Alter Markt 2.Packer, im besonderen geübt im
Verpacken von Glaswaren, für
sofort oder später gesucht. Otto
Buchmann, Apothekerwar. Groß-
handlung, G. m. b. H., Halle/S-

Aufwartung für uns. Büroräume
sofort gesucht. VDA. Gauver-
band, Platz der SA 2, II.Oredt, Frau od, Mädch. f. Gesch.-
Haushalt täglich vormittags in
angenehme Stellg. gesucht. Nähe
Reilshof. Angeb. M 1913 MNZ.

Ordtl. Frau f. tägl. vormittags i.
Haushalt gesucht. Nähe Reil-
Kaserne. Angeb. u. M 1914 MNZ.

Aufwantung tägl. f. 3-4 Std. ges.
Angebote unt. M 1920 an MNZ.

Aufwartung dreimal wöchtl. für
Privathaushalt gesucht. Ange-
bote unter M 1930 an die MNZ.

Für den Binsatz in Betrieben des
besetzten südöstlichen Rußlands
(Gruben und Hütten) werden für
verschiedene techn. u. Kaufmänn.
Verwaltungen lauf. ges Sekre-
tärinnen und Stenotypistinnen,
perfekt in Stenogr. u. Schreib-masch., f. interess., selbst. Tätig-
Keit, sowie techn. Zeichnerinnen
u. Volkswirtschaftlerinnen, AusAngeb. mit. Lebensl., Gehaltsf.,
Zeugnisabschr., Lichtb. sow. An-
gabe d. früh. Vintritts sind wu
richten u. Nr. B 170 an Annon-
cen- Expedition Ed. Rochklage,
Berlin W 50, Ansbacher Str. 28.

Wir suchen I weibl. Angestellte
für Schreibm. u. Bäüroarb. f. sok.
Brüder Martini, Königstrabe 22,
Ruf 264 13.

Köchin Werkskantine, mit gut.Erfahrungen während d. Ietzten
Jahre in gleichen od. ähnl. Stel-
lungen, für sof. ges. Hallesche
Dampf-Seifen- und Parfümerie-
Fabrik Stephan Co., G. m. b. H.,
Halle (S.), Reideburger Str. 14.

Hausgehilfin, sauber und Ffleibig,
wegen Erkrankung d. bisherigen
sofort oder später gesucht. Lotte
Reiche, Hedersleben über Pisl.

Abiturlentinnen. Großfirma derElektroindustrie sucht zu sofort
und zum Herbst 1943 Abiturien-
tinnen zur zweijähr. Ausbildung
als Elektro-Assistentinnen. Aus-bildung je zur Hälfte in Leipzig
und Halle. Vinsatz nach Aus-
bildung in Halle. Bereits wäh-
rend der Ausbildung wird vach
den Richtlinien des Reichstreu-
händers eine Vergütung gewährt.
Bewerbungen mit handgeschr.
Lebensl. und den übl. Vnterlagen
unter Kennwort „AVsSt 47“ und
W 715 an MNZ.Gewerhbegehilſin od. Jg. unabhäng.
Frau f. Bäckerei ges. Wohnung
im Hause. Angeb. W 2686 MNZ.

Wirtschafterin f. frauenl. Haush.
sucht Rechtsanwalt i. Landstadt.
Zuschriften u. W 2747 an MNZ.

Rüstige Frau zum Ausfahren ge-
lähmter Dame gesucht. Martin-
stift, Lafontainestraße 14.

Köchin, auch Beiköchin, von Flott-
gehender Speisewirtschaft ges.
Angebote unter W 2370 MANZ.

Aelt. Hausgehilfin, ehrlich, saub.
u. solid, welch. die Möglichkeit
gegeben ist, sich im Kochenauszubilden, von flottgehender
Speisewirtschaft gesucht. An-
gebote unter W 2372 an d. MNZ.

Auffwartung f. Mittwochvorm. ge-
sueht. Nähe Rannischer Platz.
Angebote Ra 5517 an MNZ.

Packerinnen, Alter gleich, sofort
gesucht. F. Dde, EBiskremfabrik,
Halle (S.), Gutenbergstraße 15.

Für die Reinigung von 15 Büro-
zimmern Aufwartung, mögl. ält.
Ehepaar, ges. Steinbruchs-Be-
rufsgenossenschaft, Kurfürsten-
straße 73.

Hausgehilfin für Binfamilienhaus
zum 1. Juni gesucht. Wettiner
Straße 18.

Aufwasehfrau f. Wochenende ges.
Gaststätte Heidepark, Endstat.
der Linie 4
Woche ges. Gaststätte Heide-
park, Endstation der Linie 4.

zur KVinarbeitung als Bürohilfs-
Kräfte und anschl. KostenloserUwmschulung zur Stenotypistin
Voraussetzung für Binstellung
ist Ableistung des Pflichtjahres,
Eignung für diese Tätigkeit u.
Vollendung d. 18. Lebensjahres
Unterbringung in Werkfrauen-
heimen gesichert. Bewerbungen
mit handgeschriebenem Lebens-
lauf, neuerem Lichtbild, Iücken-
losen Zeugnisabschriften sindeinzureichen unter Ziffer M. B.
3493 an Ala, Leipzig O 1.

Aelt. Pflichtſjahrmäd. z. sof. Antr.
oder spät. ges. Charlotte Barth,
Ammendorf Hallesche Str. 164.

Pflichtjahrmädel mit höh. Schul-
bild. für sof. oder spät. gesucht.
Karl Ackermann, Dedeoerstedt,
Ruf Schwittersdorf 252.

ländlich.
10-Pers. -Haushalt, welche mit
Kleinvieh umgehen kann. An-
gebote unter W 2629 an MNZ.

Hausgehilfin gesucht. Herbert
Lindstaedt, Rittergut Schenken-
berg bei Belitzsech.

gebote unter KI 6735 an MNZ.
BSofschaftsangehöriger sucht für
sof. eine Kindergärtnerin oder
-pflegerin sowie eine Hausange-
stellte, perfekt in allen Haus-arbeiten, nicht unt. 22 Jahren.
Dr. Santaella, Berlin, Spanische
Botschaft.

Aufwartung für Geschäftshaushalt

Bollwann, Herderstr. 10.

gesucht. Jaeger, Burgstraße 11.

W. i. Dauerstellung Geborgensein
sucht. Angebote Ri 2018 MNZ.

O. Walther Vorsterstr. 39.
Woche gesucht Wettiner Str. 9.

frauenl. Haushalt gesucht. Ang.
Kl. 6651 MNZ.

Kl. Haushalt gesucht. Kröllwitz,

Straße 15 suche ſch eine
alleinstehende energische Frau,
die in jeder Beziehung als zu-
verlässig gilt. EBvtl. kann Woh-
nung gestellt werden. Heinrich
Wittenberg Halle (S.), Adolf-
Hitler-Ring 12.
in Haushalt mit Kind gesueht.
Vorzustellen nach 19 Uhr. Zu-Hausgehilfin, ehrlich, fleißig, ges.

Berlitz, Halle. Preiimfelde 5.

H.-Wintermantel

fie r Angebote Ra 5390 an MNZ.n e e ewigchen und 15 Jahren. An hee Straßenschube gl. Größe

Kaninchenstalf

Kaufe seit 50 Jahren Möhbel, ganze

Kinder-Auto (Holländer) 30, g.

Kinderwagen 50,

Kinclerhbett,

23m al wöchentl vorm.
genehme Dauerstellung (Zentr.)
gesucht. Ang. I. 6511 MNZ.

Hausgehilfin, 16—-20 J.,
Hause schlafen Kann, zum 1. 6.
gesucht. Bohle, Landwehrstr. 19,
Keller.

Zuverl. Hausgehllfin als Stütze in
Etagenhausbalt nach Frankfurt
(Main) sof. od. spät. ges. Alter
gleichgültig. Frau ProfessorDr. Franz Schultz. Frankfurt
(Main), Feldbergstraße 7.

Ein Pflichtfahrmäcdechen sucht Otto
Zeising, Reideburg bei Halle,
Hallesche Straße 8.

Haushilfe für ält. Ehepaar ges.
Auskunft Viktoriastr. 13.

Hausgehilſin, zuverlässig, sauber,
guten Charakter, m. Kochkennt-
nissen, in allen Hausarbeiten er-
fahren die mit älterer Hausfrau
Haushalt i. kleinem Binfamilien-
haus betreuen Kann, sofort oder
später nach Halle in Dauer-
stellung gesucht. Ra. 1000 MNZ.

STELLENMNGESUCHE
Suche für weine Tochter, 18 J.,

die im Mai ihr Pflichtjahr be-
endet, Stellung im Büro. Angeb.
an Pr. Bielert, Könnern, Veld-berg, Neubau.

15jähr. Mädel sueht Stellung alsHausgehilfin. Ang. W 2646 MNZ.
Pfichtfahrstelle sucht Mädel vom

Lande, 17 Jahre, schon i. Haus-
halt gewesen. Ang. W 2690 MNTZ.

Buchhalter, älter., wehrdienstfrei,
mit all. kaufm. Arbeiten, Lohn-
buchhaltung usw. vertraut, gute
Abschlußkenntn., s. Vertrauens-
bzw. selbst. Posten m. Aufstiegs-
wöglichkeit. Angeb. erb. H. Sch.
Tietasch, Wolfstraße 2.

Tüchtig., selbstänc, Kantinenwirt,
zuletzt auf eig. Rechnung tätig,sucht wieder ähnlich. Betrieb od.
Kasino, Speisewirtschaft, Werk-
Kküehe (Ledigenheim), auch als
erster Lagerführer. Angebote u.
Ha 136 an Ala, Anzeigen-Ges.,
Agent. Bad Harzburg, Postf. 58.

Gepr, landw. Wirtschaftsgehilfin,
schon i. Stellung gewesen, 26
evgl., sucht Stellung als Wirt-
schaftsfrl. in größ. Gutshaushalt.
Angebote W. 2706 an MNZ.

Als Zimmermädchen sucht 17zähr.
Mädchen zum 1. 6. Stellung. Be-
vorzugt Schwarzwald od. Rhein-
land. Angeb. W 2692 an MNTZ.

TAUSCHGESUCHE
Backhaube od. Backofen zu Kaufen

gesueht, evtl. Tausch geg. Koffer-
grammophon mit 28 Platten
(30. RM. Zuschr. KI 6514 ANZ.Deckhett, guterhb., 25, gegen gr.
Steppdecke, Wildlederschube, 40,
hoh. Abs., 8, geg. H. Abs. 39 e.Sportschuhe, 38, 8, geg. Som-
merschuhe, 39/2. Schulanz., 11jg.,
15, geg. W.-Mantel, 135g. Bl.
D.-Winterbut, 18, geg. Divan-decke. Sitzbadewanne, 10, geg.
gr. Badew. Kanarienvogel, 15,
g. Wellensitt. Ang. KI 6788 MNZ

D.-Schuhe, Gr. 36, 10,
Sommerschuhe, Gr. 38.
KI' 6792 an MNT.

D. -Begenschirm 7. g. D. Schuhe
38/39. Angeb. Ri 2046 an MANZ.

D. -Sportmantel Gr. 48, 20, geg.
Gaskocher. Ang. R 2029 MNZ.

Ducen zu Kaufen od. gegen Spiel-
sachen für Mädchen, 10, 21tauschen. Angeb. KI 6715 MNZ.

Damenschuhe, 2 Paar, Gr. 3812,
schwarz, ho. Abs. 9, u. II,
gegen gleiche halbh. Abs. Gr.
3814—39. Angeb. M 1888 MNZ.

Damenschreihtisch m. Stuhl, Wert
70, geg. Volksempfäng. (Wech-
selstrom), gleichen Wert, zutauseh. ges. Ang. KI 6707 MNZ.

Damenrach, guterh., gegen Braut-
Kleid mit Vnterkleid (100,--) od.
Bettfedern, etwa 7 Pfd., 56,
Angebote KI 6702 an MNZ.

Damen-Armhanduhr 80,-—, elektr.
Heizkissen 10, gegen Stepp-
decke, Chaiselonguedecke, Veder-
bett, Teppich od. Kleinmöbel zu.
tausch. Zahle zu. KI1 6789 MNZ.

Fahrrad f. 10jährig. Jungen ges.

suche
Angeb.

S

Biete: el. Reise- u. eis. Bügel-
eisen (10, u. 5, Geige(15, gr. Reisekorb (10,
Kaufladen (6, Aufwaschtiseh(35,--). Angebote KI 6793 MNZ.

Foto, 9)12 f. F. u. Pl. mit Zubeh.,
beste Optik, 65, gegen Leder-
handkoffer oder Reit-Jagdstiefel,
Gr. 41. Zuschr. KI 6850 MNZ.

Fernglas od. Feldstecher zu Kauf.
oder Tausch gegen gute H.-Uhbr,
70 RM. Zuschr. KI. 6811 MNZ.

Geige m. Kasten 30, gegen H.-
Rad zu tauschen gesucht. An-
gebote KI 6714 an MNZ.

H.-Armhbanduhr, prima Edelstahl,
15 Steine, 90, gegen Anzug od.
Kleiderstoff. Ang. KI 6781 MNZ.

Kostüm, grau, Gr. 38, prima Maß-
arbeit, 60, gegen gute farbige
Schuhe (36) Blockabsatz, evtl.
ital. Korkschuhe. Angebote KI
6780 an ANT.

H.-Lederweste (44) 30, geg. gut
erh. Stoffhose (44). Angebote u.
Ra 5359 an MN7Z.

80, Da. Sport
mantel (44) 45, geg. Nähmasch.

Angebote Ra 5353 an MNZ.
H.-Wintermantel f. schl. Fig. 176

65, gegen D. -Winter-, Ueberg.-
od. Bademantel 44/46. Angebote
Ri 2024 an MNZ.

Höhensonne 175, geg. Herrenrad
od. 2 gebr. zu tauschen. Angeb.
KI 6713 an MNZ.H. -Rach, gebr. 40, geg. Brühfaß,
3 Paar D. Schuhe Gr. 39, Zzus.
18, geg. Straßenschuhe Gr. 40Angebote M 1884 an MNZ.

H.-Halbschuhe, Gr. 40, 10, und
Einmachegläser, St. 36 Pf., zu
tauschen; suche eine Lederhose.
Angebote Kl 6696 an MNZ.

Herrenfahrrad m. Dyn. und guter
Bereifg., 80, geg. Staubsaug.
od. Bettdecke; Damenfahrrad,
stabil, 25, Kinderwagen mit
Matr., 25, Laufgitter, 12,
geg. Wringmasch., Waschwanne,
Stores od. Fleischwolf. Auenstr.
Nr. 11 II. l. vorm. u. ab 19 Uhr.

30, gegen stab.
Handwagen zu tausch. gesucht.
Angebote W 2710 an ANZ.

Nachlässe, Kleidung, Schuhwerk
Eotos, Ferngläser, Musikwaren,
Waren jeder Art. Best. erb.
Schleich, Alter Markt 34.

Bettwäsche tausceht.
KI 6684 an MNZ.

Angebote

gegen Staub-
sauger oder Bettwäsche. Ggf.
Zuzahlg. Angeb. KI 6795 MNZ

702140 cm. 40 RA.gegen Sportwagen oder blauen

schr. KI. 6513 MNZ.

Aufwartung, saub. ordentl. Frau,
in an

die 2u cinderhalbsehuhe, Gr. 26/27, drin-

Kletterweste Gr. 40, 15, gegenseid. Damenstrümpfe Gr. 37 od.
seid. Unterkleid Gr. 42 gesucht.
Angebote W 2632 an MNZ.

gend gesucht; biete Gr. 25, 6,
Gartenschirm u. Vinmachgläser,
Wolle ges.; biete Photo, 80,Herrenschuhe Gr. 43, 25, Sport-
wagen, 35, Ang. XI 6813 MNZ.

Kindersitz-Körbehen für Fahrrad
kauft oder tauscht gegen Lauf-
gitter. Ang. KI 6503 MNZ.

Kinderklappstuhl 10, suche
Kinderdreirad. KI 6784 MNZ.

Kleid, fliederfarb.. Gr. 42, 25,
schw. Wildled. umps, Gr. 39,15, gegen weiße Sportbluse,
Windbluse. Da.-Lederhandschuhe
od. Sommerschuhe, Gr. 39. Ang.
KI. 6801 MNZ.

Kieſderstoff, 316 mm (14, tauseht
geg. Komb. Jackett (48) hell od.
dunkelblau. Ang. KI 6682 MNZ.

Kletterweste, gefütt., Gr. 42, 10,
geg. Lederschuhe, Gr. 39, flach.
Absatz. Angebote KI 6667 MNTZ.

Korbkcinderwagen mit Wachstuch-
laube 40, gegen Aktenmappe.
Angebote M 1895 an MNZ.

Küchenanrichte, 90, Damensech.,
Gr. 37 und 40, 16, M. Schul
ranzen 3, geg. guterhalt. An-
zug, Gr. 175, schl. Figur, undDamenschuhe, Gr. 38. Angebote
unter KI 6664 an die MNZ.

Kostüm, Gr. 4042, grau oder
andersfarb., ges. Vvtl. Tausch
gegen erstkl. Winterkostüm m.
Pelzbes., 90, od. eleg. Spitzen-
Kleid, 70, Zuschr. KI 6829
MNN.

Lederschuhe, hohe. schw., Gr. 38,
12, gegen Sommer- od. Leäder-
schuhe, Gr. 39. Tennisschläger,
12, gegen Stoff oder Unkter-
wäsche. Zuschr. KI 6840 MNZ.Leinenschuhe, weiße. Gr. 38, h.
Abs. Ledersohle, 6 RM., gegen
schwarze. Gr. 38. m. l. od. Bloek
absatz. Zuschr. KI. 6843 MNZ.

Langseh. Stief., Gr. 42, 30, Seg.
mögl. gleichwertige, Größe 45.
Angebote unter KI 6662 MNZ.

Matratze, 3teil., gute, ges., evtl.
Tauseh gegen Laubenherd I8,
Angebote KI 6711 an MNZ.

Mädchen Trachtenhut für 4--5 J.
10, geg. Mädchenschuhe, Gr. 29.
Zuschr. KI 6842 MNZ.

Morgenrock Gr. 42 15, g. Schuhe
Gr. 35/36. Angeb. I 6764 MNZ.Mädehen- od. Da.-Rad ges., tausche
Laufgitter 10, br. H. -Halb-
schuhe (45) 8, Angebote unt.
Ra 5366 an ANZ.

Nähtisech, echt Nußbaum, 40, ab
zugeben gegen Leinen-Bettücher.
Angebote W 2631 an MNZ.

Plisseekleich, schwarz, mit Unter-
Kleid, 60, tauscht geg. größere
Handtasche. Ang. KI 6685 MNZ.

Puppe, gr., 25, geg. Sportwagen.
Zahle zu. Bitke, Borsterstr. 3.

Pumps, braun, 37, 15, od. Wild-
lederschuhe, blau, 35, 12,50, geg.
Damenschuhe, rot, 37., gleichw.
Zuschr. KI 6815 MNZ.Reißzeug 20, Maßstab 6, gesg.
Rollfitmkamera zu tauschen ges
Angebote KI 6721 an MNZ.

Rennschuhe, 42, gute, 10,--, gegen
gute H.- Schuhe 42 od. gut. Ieich-
ten H. -Mantel, 1.65 m. Angeb.
M 1894 an MNZ.

Radioröhre REN 904 (15,--) geg.
guterh. Fahbrradbereif. 28X1,75.
Angebote Ri 2027 an MNTZ.

Ranzen (Leder) I2, Lodenmantel
f. 10-—12. 10, Puppe 18, Seg.
Stores, Divandecke od. an d-tasche. Angeb. Ra 5348 an MNZ.

Reißzeug, „Richter“, 25,--, guter-
halt., geg. Photoapparat zu tau-
schen gesucht. Wertausgleich.
Angebote unter KI 6678 MNZ.

Raclio, Batteriegerät, 60, gegen
Radio elektr. Ang. KI 6838 MNZ.

Seicdenkleich (46) mod., grün, 25,
Taschenuhr m. silb. Kette 25,--,
Füllhalter 15, gute Marke,
Einkaufstasche, gr., stabil, 12,
gegen Vebergardinen, Schewuer-
tücher, evtl. Verkauf. Zuschr.
KI 6783 an MNZ.Scehreihmanpe, Led., eleg., 15,
Binkaufstasche 10, suche 3 m
schw. Wollstoff. Kl. 6733 MNZ.

Schnürstfefel, guterh., Gr. 41, 14gegen 42 ges. Kindervater, alle
Gaale), Geiststraße 43., I.

2 Steppdecken 70, 4 Veberschlag-
laken m. 8 Kopfkissen 60, 7
Servietten je 7, 12 Leinen-
Beinkleider (Handarbeit) 18,
I schw. Vebergangsmanfel 46/42
10, geg. Wintermantelstoft od.
gut. Pelzmantel 40/42 od. Silber-
fuehs zu tausch. ges., zahle evtl.
zu. Angebote KI 111 MNZ.

Sommerhut (weinrot, 12, gegen
300 g dunkelbl. Wolle. Zuschr.I. 6802 MNZ.

Straßenschuhe, Gr. 38-—39, 12,
gegen nur gut erh. Sportwagen,
zahle zu. Ang. W 2698 MNZ.Taftkleid, eleg. dkblI., Gr. 42, 50,
geg. Kostüm gleich Größe, zahle
zu. Angebote KI 6732 an MNZ.

Teppieh gegen Wohnzimmerlampe
(40, zu tauschen. Angebote
Il 6701 an MNTZ.

Tisch, eich., rund, 4 eich. Stühle,
Id. Sitz, zus. 175, geg. brauch-
bare, versenkbare Nähmaschine.
Zahble zu. Ang. KI 6820 MNZ.

Uehberschlaglaken, 42, geg. gut-
erh. Teppich, Läufer o. Fahrrad
zu tausch. Ang. KI. 6798 MNZ.

Wasehkorb, langer (I4,--) gegen
gute Aktentasche zu tauschen.
Zahle zu. Angeb. KI 6796 MNZ.

Wintermantel, auch. Pelz-, Kostüm,
Faltenrock, Trachtengjacke. 42/44,
ges., evtl. Tausch m. D. -Rad 60,
AkKordeon 75, 2er-Paddelboot110, Angeb. u. KI 6677 MNZ.

Weiße led. Pumps (38) 20, geg.
gleiche 36, Rollschuhe 10,-- geg.
D. -Halbschuhbe 38. Farbe gleich
Angebote Ra 5369 an MNZ.

ziehharmonika 20, gegen Sehlaf-
sack. Wertausgl. Rj 2033 ANZ

2zwefrädrige Wasserkarre, guterh.,
oder Jauchefaß gegen 2 Staub-
sauger, 25, u. 50, od. Kno-
chenmühle 5, Kinderbett 15,
Angebote KI 6703 an MNZ.

KAUFGESUCHE
Anzug, 1,68 mittl. Stärke, gesueht.

Zuschr. Kl. 6778 MNZ.
Akkordeon, 80 Bässoe.Zuschr. Kl 6777 MNZ.
Arheitshemden, Halsweite 42, gut-

erh., mehrere, zu Kauf. geswuoht.
Angebote W 2567 an MNZ.

Akkordzither. Ang. W 2683 MNZ.
Berufsmantel, weiß, für schlanken

Herrn dringend gesucht. Ruf34 401.
Büfett od. Kredenz gesucht. An-

mit Preis. KI 6837 MNZ.
Chaiselongue aus Privathand zu

kaufen gesucht. Angebote unter
W 2703 an MNZ-

D. -Pelzmantel. Gr. 40/42. kauft
Angebote KI 6747 an MNZ.

Damenrad von jg. Frau f. Berufs-
2wecke ges. Ang. El 6772 MNZ.

gesucht.

Jtoff zu tauschen ges. Zuschr
KI 6846 MNZ.

Damenfahrrad, guterhalten, zukaufen ges Ang. V 2701 Z.
Damenfahrrad, guterh., zu kaufen

gesueht. Angeb. W 2760 MNZ.
Eigene Fliegeruniform gesucht.Größe 1,75 m. Engelmann, Volk-

mannstraße 35.
Eisenbahnerhose, schwarze, Tuchod. Trikot, 82 om Sehrittlänge,

ges. Ang. KI 6770 MNZ.Füſchse sowie alle anderen Pelle
kauft Risbein, Leipziger Str. 97.

Gebr. Teppich mittl. Größe, gut-erhalten, gesucht. Schriftl. An-
gebote unt. H 775 an Anzeigen-
Dankhoff. Schwetschkestraße 1.

Gartentisch m. Bank od. Stühlen
ges. Zuschr. KI 6812 MNZ.

Gehbisse, alte, Kauft Talkenburg,
Bertramstraße 4.

Herrenzimmer, guterh., ges.
I. 6804 MNZ.

Herrenfahrrad, guterh., m. Bel. u.
Zubehör zu Kauf. ges. Angebote
erb. B. Lipfert, Saalfeld (S.),
Neumühle I.

H.-Racd. ges. Ang. Ra 5513 MNZ.
Hamsterfello Kauft laufend jede

Menge Fellhandlung Rud. Winzer,
Inhaber E. Neubert, Halle (S.),
Spitze 2, Ruf 244 98.

H.-Sommermantel, auch Loden-
mantel, Gr. 170, D. -Debergangs-

mantel, Größe 48/50, zu Kaufen
gesucht. Zuschr. KI. 6720 MNZ.

H.-Regen- o. Sommermantel, Gr. 44,
ges. Ang. Ra 5318 ANZ.

Ang.

Kinderhett, nur mit Matr., ges.
Zuschr. KI 6799 MNZ.

Küchenschrank gesucht. Zusehr.
I 6817 MNZ.Künhlschrank., elektr. gesucht.
Ang. KI. 6794 MNTZ.

Kindersportwagen, mod., gesucht.
Zuschr. KI 6757 MNTZ.

Kommotde, g. erhalt., ges. Dr. Holz,
Friedenstraße I d. Ruf 247 96.

Kontrollkasse zu Kaufen gesucht.
Göldner Röhr. Ruf 360 55/56.

Kinderlederschuhe Gr. 20 zu Kauf.
gesucht. Ang. W 2645 ANT.

Kanadier mit Zubehör ges. Ang.
W 2654 MNZ.

Klavier, gut erhaltenes,
Ang. KI. 6722 MNZ.Küchenherd, gebr. oder neu, für
Barackenlager gesucht. Angeb.
W 2675 an MNZ.

Kleickersechrank, 140 br., gut erh.
zu Kauf. ges. Ang. W 2639 MNZ.

Kindersportwagen, gut erh., ges.
Lohmann, Naundorf b. R. über
Halle (S.).

Lager- u. Büroräume, ca. 800 bis
1000 qm, möglichst mit Torein-
Fahrt, zu Kaufen od. Iangjährig

evtl mit Vorkaufsrecht 80-Fort oder später zu mieten ges.
Es Kommen auch Räume in
Frage, die entsprechend herge-
richtet werden Können. Ang.
Kl. 6810 MNZ.

Lehnstuhl, gebr.,
Viktor-Scheffel-Str. 4., Ir.

Luftschutz-Helme, 2 Stck. zu Kkau-
fen ges. Angeb. Ra 5537 MNT.

Pelzmantel, eleg. edles Fell, 44/46,
gesucht. Zuschr. Kl 6782 MNZ.

Plattenspieler u. Schallplatten ges.
Ang. Ra 5338 MNZ.

1 Freischwinger Lautesprecher od.
Chassis zu Kaufen gesucht. Willi
Schulze, Gröbers, Hauptmann-
Maaß- Straße 12.

Rollschuhe zu Kaufen gesueht.Zuschr. KI 6709 MNZ.
Sportwagen ges. Schüler, Büseh-

dorf, Torxgauer, Straße 2.
Tennisschläger (Herren), guterh.,

gesucht. Zuschr. KI 6814 MNZ.
Umstandskleid, warmes dringend

gesucht. Zuschr. KI 6790 MNZ.

gesucht.

bequem. Kauft

VERKAUFEF
Eis. Feldbett m. Matr. 12 Draht-

Kkinderbett m. Matr. 15, Pup-
penwiege S, Weiß. Sommerhut
8, Steger, Brandenburger Str.Nr. 3, II. Sonntag 10--13 Uhr.

Krone, el., 5fI., einsengescheuert,
25, 2 alte Rundfunkger. (Batt.)5, Gentsech, Geseniusstraße I.

Rotfuehs, neu, schönes Tier, 350,
zu verkaufen. Angebote unter
W 2761 an MNZ.

Schrank wit eingeb. Geldschrank,
8chw. eich.. z. Aufbew. v. Wert-
sachen Z. VK., 120.--. Ruf 225 87.

Wäschelelne 10, Wanduhr 10,
2 Blumwenbretter je 2,50. Angeb.
Ra 5541 an MNZ.

GELDVERKEHR
3000--4000 RM. auf Grund einesSonderfalles aus Privathand g.

Möbelsicherheit sof. ges. Rückz.
n. Vereinb. Ang. RKI 6816 MNZ.300 RM. v. Selbstgeber ges. Ang.
Ra 5532 MNTZ.

Hvpothekenkapital abzugeben in
Posten von RM. 10 000, 20 000 u.
40 000. Gesucht werd. RM. 75 000
d. Fa. Kurt H. Kayser, Grund-
stücks- und Hypothekenmakler,
Hausverwaltungen, Friedrich-
straße 69, Ruf 232 95.

Die öffentliche Bausparkasse der
Mitteldeutschen TDandesbank fi-
nanziert Neubau, Hauskauf, Hy-
e Umbauten od.ausverbesserungen d. steuer-begünstigtes Sparen. Beratung
in allen Fragen der Binanzie-
rung, sowie Aufklärungssehräft.
und Steuermerkblatt durch die
Mitteld. Landesbank, Halle (S.),
Leipziger Straße 2.

Fachfotograf. Gestern Vtopieheute Wirklichkeit. Das plastisch
wirkende Porträt Raumfoto,
D. R. P. Auslandspatentse.
Deber die Auswertung der neue-
sten Trfindung und Vergebung
von Lizenzen erfahren Sie bei
Naefeduo-Raumfilm Abt, Plasti-
fot, Stettin, Kohlmarkt 10.

VEREINSNACHRICHTEN
Hallescher Bauverein e. G. m. h. H.

Halle (Saale)
Pinladung zur ordentlich. General

yersammlung am 21. Mai 1943,
20 Uhx, i. Restaurant „Schreber-
garten Süd“, Elsa-Brändström-Straße 180.

Tagesordnung:
1. Vorstandsbericht nebst Bemer-

kungen des Aufsichtsrates.
2. Genehmigung des Abschlusses.
3. Beschluß fassung über die Ver-

teilung des Reingewinnes.
4. Entlastung des Vorstandes und

Aufsichtsrates.
5. Wahl von zwei satzungsgemäß

ausscheidenden Aufsichtsrats-
mitgliedern.

6. Satzungsänderung: S 38 Abs. 2.
7. Anträge.
Die Jahbresrechnung legt in un-

serer Geschäftsstells. Hutten-straße Nr. 87. aus. Anträge, die

handelt werden sollen, müssen
satzungsgemäß unterschriebev
bis zum 17. Mai in der Ge-
schäftsstelle eingereicht werden
Jur eingeschriebene Mitglieder

haben Zutritt.
Halle. den 6. Mai 1948.

Damen-Sommermantel, Gr. 40/42
ges. Ang. Ra 5334 MNZ.

Der Aufsichtsrat:

in der Generalversammlung be-

VERANSTALTUNGEN
Heute, Sonntag, 15

Uhbr, „Das Winter
Schauspiel von W.

Musik von Engel-bert Humperdinck. 19--22 Uhr
„Maske in Blau“,. Große Ope-
rette von Kred Ravmond.Montag 19—21.30 Vhr, „Der Tenor
der Herzogin Operette Von
Eduard Künneke.

Thalia-Theater, Geiststr., Linien 3
u. 7. Heute, Sonntag, 19--21 Vhr,
„Die unnahhare Frau“, Lustspiel
Von Leo Lenz. Vorverkauf an
der Kasse des Stadttheaters
Abendkasse eine Stunde vor Be-
ginn im Thalia- Theater.

Lieder-Ahend: Hanna von Holst u.
Kapellmeister Joachim Popelka
(Halle) bringen Dienstag, den
11. Mai 19 Vhr im „Haus an
der Moritzburg Lieder u. Ge-sänge von Brahms, H. Wolt,
Hoebßlin, Sibelius, R. Strauß.
Karten von 1,50 bis 4, RM.
(Webrm., Studierende, Schüler
Ermäbigung) bei Hothan, Große
Ulrichstraße 38, Ruf 259 03.

Haus an der Moritzburg r leſe
16. Mai, 19.30 DUhr, Klaviermus

Stadttheater.
bis 17.3
märchen“,
Shakespeare,

zu vier Händen, Märsche und
Tänze. Originalwerke v. Brahms,
Dvorak, Reger, Schubert, Schu-
mann u. Weber. Martha Montag-
Eggert, Irmgard Wolff. Kartenzu 2 1,50. Musikalienhandl.
E. Stock. Verkehrsverein Roter
Turm und KdF.-Verkaufsstelle
Große Ulrichstraße.

Hans-Schemm- Haus. Montag, den
10. Mai, 15.30 Uhr, Vortrag:Univ.- Prof. Dr. Springweyer,
Halle. „Das Bild des Menschen
in der heutigen Philosophie u.
Psychologie. Albrechtstraße 6.
Bintritt frei. Karten im Kultur-
amt, Markt 13, I

Steintor-Variets. Tägl. 19.30 Uhr
vom 1. bis 15. Mai das herrliche
Maiprogramm auserles. Artistik.
Nachmittagsvorstellungen mitt-
wochs, donnerstags, sonnabends
und sonntags um 16 Uhr. Vor-
verkauf tägl. von 10 bis 20 Uhr
stets für die nächsten 7 Tage im
roraus an der Tageskassse.

Ufa, Alte Promenacle. 3. Woche!
Ein Walzer mit Dir 2.00, 4.50,

7.40. Jgdl. über 14 J. zugelass.
Voryerkauf 11--12 Uhr.

Ufa, Ritterhaus. 3. Woche. „Altos
Herz wird wieder jung. 2.00,
4.50, 7.40. Jgdl. nicht zugelass.
Voryerkauf 1II-—-12 Uhr.

Ufa, Riebeckplatz. 3. Woche! „Späte
Liehe. 2.00, 4.50, 7.40. 98 l.
nicht zugelass. Vorverk. 11--12.

CT. Lichtspiele Gr. Ulrichstraße 51.
2. Woche! „Sophienlund.“ Jgäl.
zugel. 2.20, 4.45. 7.40. Vorv. 11-12

Schaubhurg, Gr. Steinstraße 27/28.
„Mensehen vom Variets.“ Igdl.
nicht zugel. 2.20, 4.45, 7.30. Vor-
Verk. ab 13, Sonntag ab 12 Uhr.

Ringtheater, Waisenhausring 8.
Sonntag, vorm. 10.30, Sondervor-
stellung. „Seine Tochter ist der
Peter Ausverkauft! Wiederho-
Iung 16. Mai.

Ringtheater, Waisenhausring S.
„eichte Kavaflerie“, 2.20, 4.50,
7.40. Jug. u. 18 J. nieht 2zugel.

Capltol, Lauehstädter Straße 1 a.
Vorm. 12.30 Uhr große Jugend-vorstellung „Leinen aus Irland“,
nachm. 2.00. 4.30 u. 6.50 Vhr
„Hembrandt“, Vorverkauf ab41 Uhr JgdlI. nicht zugelassen.

Oli, Steinweg 12. Heute bis Mon-
tag! Paula Wessely, P. Petersen,
Attila Hörbiger in dem VUfa-Film
Heimkehr Jugendl. zugelass,Wochentags 4.45, 7.15, sonntags

2.30, 4.45 und 7.15 Vhr.
Troli, Magdeburger Str. 20. „Die

Nacht in Venedig mit den Me-lodien von Johann Strauß. Anf.
2.30. 5.00 u. 7.30 Uhr. 9gdl. ab
14 Jahren zugelassen.

To-Bü, Ammendorf Bis Montag.
Ihr erstes Rendezvous.“ Tgal.
verb. 5.30 u. 7.50 Uhr. Vor-
yerkauf ab 4 Uhr.

Goldenes Herz, Mansfelder Str. 57.
Sonntag geschlossen.

Café Bauer, ab 15 Uhr. Gr. Stein-straße 74. Montag geschlossen.
Promenaden Katfee, Waisenbaus-

ring. am Leipzig. Turm. Montag
geschlossen. Ruf 263 92.

Cafs Hheingold am Rann. Platz.
Montag geschlossen. Ruf 331 54.

Coburger Hofhräu, Kaulenberg I.
Montag geschlossen

Norcdcdeutsches Haus, W. W. Stüben,
Königstr. 27, die gemütl. einzig
artige Gaststätte mit der guten
Bewirtung. Djenstag geschlossen.

Hamburger Büfett, Markt 23.
Konzert- u. Familiengaststätte.
Tägl. nachm, u. abds. d. Berliner
Konzert- und Stimmungskapelle
Georg Thier und seine Solisten.
Sonntags II Uhr Frühschop-
penkonzert. Hier essen u. trinken
Sie gut. Dienstags geschlossen

Hotel „Grüner Baum Pranckestr.
Mittwoch geschlossen. Ruf 262 53

Gaststätte zum Salzwirkcer, Hall-
warkt. Donnerstags geschlossen.

Konditorei u. Kaffeehaus Davich,
Ceiststr. 1, Ruf 261 27. Angen.
Fam.-Aufenthalt. Gutgepfl. Biere
u. Weine. Big. Konditorwaren-
Fabrikation. Große Auswahl an
Zeitungen. Preſtags geschlossen.

Cafs u. Konditorel Zorn, Leipziger
Straße 93. Angen. KAufevnthalt,
Konzert bester Künstlerkapellen,
gepfl. Getränke. Freitags geschl.

Kaffee Hohenzoltern, Geiststraße-
Freitag geschlossen.

Rieheckhräu am Riebeckplatz täg-
lich geöffnet.

Grüne Tanne, die hist. Gaststätte
Manfelder Str. 58. Mittagstiseh,
Premdenzimmer. Tägl. ab 18 Vhr,
sonnt. ab 16 Vhr Künstlerkongert.

Gasthaus Einielks, eiclehurg, be
liebtes Ausflugslokal. zeitgem.Küche

Wo speist man in Serlin? Im
Münchener Hofbräu am Witten-berg platz Nähe Zo0). Auveh
beute. wie früher, bewährt: die
gute, schmackbafte Küche, diefachmänniseh gepfegten Biere
u. Weine. die aufmerksame Be-
dienung, die geschmackvollen
Kasträume. Bes. Paul Rolf.Der Name bürgt f. Gastlſehkeit.
Güte und Preiswürdigkeit.

KRAFT DURCH FREUPDE
Veranstaltungen

Wlener Kammertanzgrunppe. Reichbs-

hochschule für Musik ien).Mittwoch. 19. Mai, 19.30 Uhr,
Thalia- Theater.

VERMISCHTES
Welche Schneiderin arbeitet für

berufstätige Frau einige Klei-
der? Ang. W 2642 ANZ.

Schneiderin gesucht für Vamilie
mit vier kleinen Kindern. Frau
Rutb Saalfeld. Halle, Ludwig-Wucherer-Straße 58 I.

Gummi Armblätter sind eingetroft.
W. Hohmann. W. Schmidt. Gummi-Bieder.
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